;reölaner 


Vierteljähriger e r. in er 8 At Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Pf. — en für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗ Zeile 20 Pf., Reclame 50 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. ae übernehmen alle Poſt⸗ I j | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 0 
Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Gouand Trewendt Zeitungs Verlag. Mittwoch , den 29. Juni 1 a 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf das 3. Quartal 1881 der — Breslauer Zeitung — mit der Gratis⸗Beigabe: — Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 
der Breslauer Zeitung — und des mit derſelben verbundenen — Coursblattes der Breslauer Zeitung S ergebenſt einzuladen. 
6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
Während der Bade⸗ und Reiſeſaiſon auch nach auswärts durch Kreuzband für 1 Mark. 
Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die e Zeitung und das Coursblatt der Breölauer 


ar a Y . * 8 nn 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
7 5 7 5 ! ® . ! 
9 5 Einladung zur Pränumeration. 1 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für Breslau gratis) beträgt auswärts 5 ganzen Poſt⸗ 
Zeitung entgegen. 


Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die 0 
Schluß der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nad Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen 
für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedirt. 


Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 


20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, 10 Hrn. Rob. Fiſ 9 riedrich⸗Wilhelmsſtr. 2a, bei Hrn. Bleiſch.] Kloſterſtraße 4, bei Hrn. Philipp. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Haute 
Albrechtsſtreſ 200 ei Hrn. O. Lauterbach. ] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a, bei Hrn. . Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund.] Neue S weidnitzerſtr. 2 2) 55 Hrn. Guf inde. Roſenthalerſtraße 18, bei Hrn. O. Hübner. 
Albrechtsſtr. 4 10 bei Hrn. Zenker! 1 4 riedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung.] Kloſterſtraße 16, bei Hrn. % Specht. Neue S W bei Hm. Th. d 5, bei Hrn. Emanuel Kirchner. 
Alexanderſtr. 1, bei Hrn. F. W. Lu ſriedrich⸗Wilhelmsſtr. 2, bei Hrn. Hennig. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Tſcharncke. Gühm Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. 
Alexander⸗ 0 e ⸗Ecke, bei Hrn. ſriedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mündner. ] Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. Neue Schweidnizerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch⸗ Sende d 69, bei Hrn. Buſchmann. 
at Gitſchel riedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Rule ad. andſtraße 1 bei 15 Ernſt Wiehle. 
Aleranderſtraße 18, bei Hrn. Stenzel. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 26, bei Hrn. Müller. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Neue Tauenzienſtr. 18, bei 98 Putz eitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel. 
Bi re 33, bei Hrn. Albert Königsplatz 3b, bei 579 ce Dlugos. [Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. eitnigerſtraße 24b, bei Hrn. C. Steinig. 


ene 28 (Garveſtr. 0 e) bei Hrn. 
Dubrie 
SALE 32, bei Hrn. Carl Meyner. 


Milkefmäftr 42, bei Hrn. J. Rieger. 


Königsplatz 4, bei Hrn. 


miedebrücke 29 b, bei Hrn. Illmer. 
Königsplatz 7, bei 


Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. 1 
miedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 


Liſchke. 
Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nage 


Hrn. Sonnenberg. 


ARAANANAA 


riedri 
Altbüßerſtraße 29, bei Böſe. se Wilhelmsſtr. 58 b, bei Hrn. Mel de. ee u. Schloßohle⸗Ecke, bei Hrn. Ru d. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul Blas el. miedebrücke 51, bei Hrn. UHR 
Alte Selena 15, gr Hrn. Beyer. artenſtraße 5, bei Hrn. Joh. Neugebauer. Neumarkt 9, dei Hrn. C. G. Oſſig. miedebrücke 64/5, bei Hrn. Scholz. 
Am e 15 Bahnhof 1, bei Hrn. Gartenstraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Koblenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. Neumarkt 12, Bei Hrn n. Steht weidnitzerſtraße N bei Hrn. Erich u. 
Franz S Gartenſtraße 20, bei Hrn. eh Günzel. Acc 3, bei Hm Dziekan Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt Carl Schneide 
Antonienſtraße 40 bei Hrn. Em. Kirchner. Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. A Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. F F. Riedel.] Neumarkt 21, bei Hru. A. Kramolowsky Swen 28 bei Hrn. Hatſcher. 
. 20, bei 99 5 Scharfenberg.] Gartenſtraße 230, bei Hrn. G. s Kupferſchmiedeſraße 18, bei Hrn. Kattner.] Neumarkt 28, bei Hrn. 0 F. W. Schröter wertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
nhofsſtraße 1a, bei ee Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. E. Koch. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Sonnenſtraße 3, 15 Hrn. Heiberger. 
nhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Meiberg. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky.] Nikolai⸗ Stadtgr. 6e, bei 57 rn. A Re ifland. Sue 9, b ei Hrn. Giersdorf. 
Bahn ofsſtraße 36, bei Hrn. C. Friedrich.] Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. gebe, 24, bei Hrn. J. Bormann. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. Sonnenſtraße 11, bei Hrn. Florian. 
Berliner atz 3, bei Hrn. Gruhl. Lehmdamm 46, bei 1 n Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Sonnenſtraße 15 bei Hrn. G. hn chel. 


Berlinerſtraße 1, bei Korus. 


Berlinerſtraße 22e, bei Hrn. Stürze. Gräbſchner ſtraße 24, bei Hrn. 


a „u Selteitrahen: :Cde, bei Hrn. 


Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. 


Stockgaſſe 13, bei 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. 


Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. 
. Tauenzienplatz 9, 


em Karnaſch. 
Grüttner. Louiſenſtraße 18, b bei Hrn Röhricht i Hrn. Paul Feige. 


Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. uſchel. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. 2 Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
San 3, bei Hrn. Lehmann u. Große Fe dſtraße 7, bei Hrn. Gubiſch. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Scirba. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. llmann. Tauenzienſtraße 75 bei Hrn. Schlombs. 0 

e' Nachfo ger. Große Feldſtraße 15 15 b, bei Hrn. 95 Beige. | Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. Ohle 9, bei Hrn. Ed. Scholz Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rob. Meyer. 
Bismarſaße 12 12, bei Hrn. Zerboni. Große Feldstraße 150, bei Hrn. Lillge. Matthiasſtraße 13, bei Bar: Ouitap Laube. Nee 17, bei Hrn. © So, Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. ga e. Grüne Baumbrücke 1, bei Hrn. 1 Matthiasſtraße 17, bei Hrn. E. O. Reichelt.] Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Tauenzienſtraße 57, 10 Hrn. Finſter. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. C. Friedrich.] Grünſtraße 4, vi Hrn. Paul Vogel. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei 1 Seite.] Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Hed. Tauenzienſtraße 62 b, b ei Hrn. Pelz. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. R. mend auſch. Grünſtraße 5, ei Hm. E. Schirmer. Matthiasſtraße 26 e, bei Hrn. Marberg. Ohlauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co.] Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. ee 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoy Heilige Geſtſeaße 15, bei Hrn. Biller. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. Oh hlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. | Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Matuf 
Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. OR . Paul. Höfchenerſtraße 10, bei Hrn. H. Kalibabky. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 


Bürgerwerder, An Nas 1 172, bei Hrn. 
W. u. Th. Selli 

Bürgerwerder, Werderſte 29, bei Hrn. Milde. 

Catharinenſtr. 5, bei 1 Georg Winkler. 

Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 

Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. 

a 15 a Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. 


Sreibur A 33, bei Hrn. Sfual. 
EL 52, bei Hrn. E. Fier ann. 
Ae 66, bei Hrn: Eugen Weiß. K 
eee 77, bei Hrn. Duſchek. 
Friedrichsſtraße 955 bei Hrn. Achter. 


Hubenſtraße 20, bei Hrn. A. 


Karlsplatz 3, bei Hrn.“ Th. 
Karlsſtraße 30, bei Sm. Sof. 


Scheitnigerſtr. 57, bei 
ac 1, bei Hrn 
Kloſterſtraße 3, bei Hrn. © 


rn. 
un 


Holz gendes. ben d bei Hrn. Büttner. 
Stelzer. 
Junkernſtraße, bel rn Huge Otto. 
i 33, bei Hrn. Oscar Gießer.]“ kenhai 

aiſer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. e 5, bei Hrn. Altm 575 
Kaiſer Wilhelmſtraße 125 bei Hrn. Geppert. Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T 
Kaiſer SCH 74, Biden. Roß. 

udwig. 


1 5 85 Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. I 
1 5 G. Mülle 


Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gig as. 
Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtraße⸗Ecke, bei Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. 
Hrn. Heiniſch. Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. 
pa 1/2, bei Hrn. Adolph Fal⸗ „ 35, bei Hrn. Kaftner. 
euſcheſtraße 1, bei ‚Hm: rt 
Neuf eſtraße 11, bei Hrn. V 
„ u. P. Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumen ab 
Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. 
Nee 25 15 Hrn. Nitſchke Nachf. 
Schwarzer. Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
ahn. Neue ee 6, bei Hrn. Rittner. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. 
C. 111 0 Neue Kir chſtraße 7, bei Hrn. ae Mayer. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. 
Neue Se 3, bei Hrn. Urban. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. 
Neue Sandstraße 5, bei Hrn. Schneider. 


Ta 72, bei Hrn. Spiegel. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. 8205 Wagner. 
Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. e, 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn Mei | 
Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. E F. Rotter. 
Wäldchen 1, bei Hrn. Hugo Schwarzer. 
Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 
Wallſtraße 125 bei Hrn Otto Reichel. ER 
Weidenſtraße 225 bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 75 15 Hrn. Tſchech. 
Zimmerſtraße 23, bei 955 Reinh. Gruhn. 


Hoffmann. 


Meuborfitrape 42 a, bei Hrn. Kra jowsky. 


eige. 


Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Die Gefährdung des inneren Friedens. 
Das wäre in der That ein ſchlimmes Zeichen, wenn unſer innerer 


i Frieden fo ſehr gefährdet wäre, daß er nur durch den „nationalen 


fortgeſetzt werden. 
Volkes hat ſich denn auch bereits von ‚Diefen Irrgängen und Schmach⸗ 
wegen losgeſagt. 


TR En nn FE 


Sinn der deutſchen Jugend“ gerettet werden könnte. Gewiß bauen 
auch wir, trotzdem oder weil wir zu der mit dem Fürſten Bismarck 
„abſterbenden Generation“ gehören, auf unſere deutſche Jugend, auf 
welche wir bereits gebaut haben zu einer Zeit, als der Begriff der 
deutſchen Einheit nur durch die deutſche Jugend unter den ſchwerſten 
Gefahren für ihre Freiheit und für alles, was man unter Menſchen⸗ 
glück verſteht, gerettet wurde. Ja die deutſche Einheit hat nicht blos 


im Jahre 1870, ſondern auch ziemlich ein halbes Jahrhundert früher 


ſchwere Opfer an Leben und Freiheit gekoſtet, ſo daß wir ſie nicht 
vergeſſen und uns nebſt dem ſie ſchützenden „inneren Frieden“ erhalten 
wollen. Aber es ſteht auch etwas anders als Fürſt Bismarck an 
einen „Verein deutſcher Studenten zu Breslau“ in dieſen Tagen ge⸗ 
ſchrieben hat; „die Vertreter der mit ihm abſterbenden Generation 
haben auf dem Boden des neu erſtandenen Deutſchen 
Reichs den inneren Frieden, den der berühmte Staatsmann vom 
nationalen Sinn der deutſchen Jugend erſt erwartet, thatſächlich gefunden. 
Denn mögen die Geiſter noch jo ſehr auf einander platzen und mögen 
ſich die Parteien wie immer bekämpfen — und wehe dem Volke und 
dem Staate, wo das nicht der Fall iſt und wo die Kirchhofsruhe 
herrſcht — dadurch wird der „innere Frieden“ nicht geſtört, im 


’ Gegentheil dadurch werden die Kräfte des geiſtigen Lebens zur Erhal⸗ 


tung des inneren Friedens erſt recht geweckt und geſtärkt. 

Nein, zur Störung des inneren Friedens gehören ganz andere 
Factoren, die durch die erbärmlichſten aller menſchlichen Leidenſchaften, 
durch Haß, Neid, Eiferſucht u. ſ. w. aus der Nacht und aus dem 
Verſteck hervorgezogen werden, jene Leidenſchaften, die gerade in un⸗ 


hi ſeren Tagen ihre erbärmliche Rolle ſpielen, jene Hetzereien, die unſere 
Chre im Auslande ſchmähen und untergraben, und die nur noch in 


itten jenes Volkes nachgeahmt werden, das nicht gerade unter den 


Culturmächten die erſte Stelle einnimmt, aber recht geeignet iſt, denen 


einen Spiegel vorzuhalten, wohin ihre Hetzereien führen, wenn ſie 
Der bei Weitem größte Theil unſeres deutſchen 


t zu Tage ſind „deutſche Vereine Pleonasmen, wenn ſie 
nicht Verſteckens ſpielen und ganz andere Zwecke verfolgen als in ihrem 
Namen liegt. Es gab ja Zeiten, — und ſie liegen nicht ganz 
fern hinter uns — wo der Name „Deutſch“ in Deutſchland 
ſelbſt, wo jedes Zeichen, jedes Band, jede Farbe, die eine Erinnerung 
an Deutſchland weckte, verpönt war und mit den ſtrengſten Strafen, 
mit vieljähriger Feſtungs⸗ und Gefängnißhaft verfolgt wurde, wo jedes 
„Hoch auf Deutschland“ als das Zeichen des Revolutionärs galt und 
bo das dieß Heul Da aber ales als Mangel des! 


oder den deutſchen Volkswirthſchaftsrath wollen oder beide bekämpfen, 


zwei Parteien begnügt, ſondern es bedarf mehrerer. 


wirklichen Patriotismus von den deutſchen Cabineten, den n großen] 

wie den kleinen, ſtreng verboten war — damals in jener Schmachzeit 
der deutſchen Kleinſtaaterei wären deutſche Vereine Ruhmesthaten 
geweſen, damals gab es keine, damals waren es nur noch die wackern 
Burſchenſchaften auf den deutſchen Univerſitäten, welche das Gefühl 
für deutſche Ehre und deutſche Einheit aufrecht erhielten. Sie haben 
ſchwer genug gelitten, und mancher Greis denkt heute noch im Ge⸗ 
fühle der Sicherheit und des inneren Friedens ſchaudernd zurück an 
jene Tage, in denen er das Band der deutſchen Einheit verborgen 
und verſteckt vor den Augen der Polizei auf der Bruſt trug. Heute 
iſt, wir wiederholen es, der deutſche Verein ein Pleonasmus, denn 
deutſch ſind ſie heut Alle, deutſch iſt die ganze Jugend, deutſch iſt 
auch die Zukunft, welche wir, die abſterbende Generation, mit unſerer 
kräftigen Jugend vorzubereiten nicht aufhören werden. 

Nein, die Parteien ſtören den inneren Frieden nicht; die von 
ſchlechten Leidenſchaften getriebenen Factionen ſind die einzigen Feinde 
der Ordnung und des inneren Friedens. Ob Fortſchrittspartei, ob 
nationalliberal, ob frei⸗ oder ganz⸗conſervativ — wir wollen fie er⸗ 
halten, denn ſie ſtehen ſämmtlich auf Einer Grundlage, auf dem 
Boden des in Einheit gekitteten Vaterlandes. Ob wir den preußiſchen 


Breslau, 28. Juni. 


Die „Germania“ ſchreibt heute dem Abg. Cremer, der ſich um die 
conſervativ⸗katholiſche Coalition unter Berufung auf Herrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt hochverdient gemacht hat, in der allerentſchiedenſten Weiſe den Lauf⸗ 
paß. Sie verſichert, daß Herr von Schorlemer⸗Alſt wiederholt feine Miß⸗ 
billigung über das Vorgehen des Abg. Cremer ausgeſprochen hat; feine 
Anſchauung harmonire durchaus mit dem Grundſatze, welchen die „Ger⸗ 
mania“ in Uebereinſtimmung mit der „Köln. Volksztg.“ wie der „Schleſ⸗ 
Volksztg.“ und allen anderen katholiſchen Blättern vertritt, daß die Wahl⸗ 
Compromiſſe ſich auf die Einigung über Perſonen, welche Gegner des Eultur⸗ 
kampfes ſind, zu beſchränken haben, dagegen die Aufſtellung von 
Fuſionsprogrammen und insbeſondere die Agitation zu Gunſten 
der gouvernementalen Politik durchaus unzuläſſig und 
ſchädlich ſei“. Daß Herr Cremer ſich von den conſervativen Vereinen 
Berlins als Volksredner gewinnen ließ — heißt es an einer anderen Stelle 
des ultramontanen Blattes — iſt lediglich ſeine perſönliche Angelegen⸗ 
heit, für die er allein die Verantwortung trägt, ohne durch eine directe oder 
indirecte Aufforderung oder Billigung ſeitens irgend einer Partei⸗Autorität 
entlaſtet zu werden. Daß ein Theil des Vereins der Berliner Centrums⸗ 
partei den Fuſions⸗Beſtrebungen mit mehr Eifer als Vorſicht folgt, 
erklärt ſich aus den localen Verhältniſſen der Hauptſtadt, welche die 
Abneigung gegen die herrſchende Fortſchrittspartei zu einer gewiſſen 
Leidenſchaftlichkeit geſteigert haben. Die Rückſicht auf dieſe wohl⸗ 
meinenden Glaubensgenoſſen, welche augenblicklich durch die über⸗ 
triebenen Hoffnungen auf eine gemeinſame Wahlagitation irregeleitet ſind, 
bewog uns einzig und allein, die bedauerlichen Ausſchreitungen in der 
letzten Verſammlung des Vereins vorerſt nicht mit der verdienten Schärfe 
zurückzuweiſen. Wir konnten um fo eher die ärgerliche Discuſſion hinaus⸗ 
ſchieben, als die Unterredung mit einer Deputation von Mitgliedern des 


ob wir das Unfallverſicherungsgeſetz mit Staats⸗ oder Reichszuſchuß 
oder mit keinem von beiden wollen oder nicht wollen, ob wir Frei⸗ 
handel oder Schutzzoll vorziehen u. ſ. w., darin beſteht der Friede 
nicht. Wir glauben, ſelbſt Fürſt Bismarck würde die alten Parteien 
zurückrufen, ſo erbittert er zur Zeit auf dieſe oder jene Partei und 
— wir wollen es nur herausſagen — beſonders auf die Fortſchritts⸗ 
partei ſein mag — wenn ſie jetzt plötzlich verſchwinden ſollten; wir 
glauben nicht, daß es ihm beſonders angenehm ſein mag, wenn heute 
plötzlich das ganze Volk für den Freihandel und morgen für den 
Schutzzoll wäre, heute dem Volkswirthſchaftsrath und morgen dem 
Unfalloerſicherungsgeſetz u. ſ. w. zuſtimmte. Nein, ein lebendiges 
Volk — und lebendig vor Allem iſt das deutſche Volk, die deutſche 
Jugend wie das deutſche Alter — bedarf der Parteien, und da das 
deutſche Volk, wie ihm ja jeden Tag von feinen Lehrern, den Offi⸗ 
ciöſen, nachgewieſen wird, ſich politiſch nicht fo hiſtoriſch entwickelt hat wie 
das engliſche, ſo hat ſich auch Deutſchland nicht wie England mit 
Dieſen Ueber⸗ 
ſchuß gönne man ihm doch, da es die hiſtoriſche Entwickelung wie 
das engliſche nun einmal nicht hat. Deshalb braucht „der nationgle 
Sinn der deutſchen Jugend“ in Breslau uns noch nicht den „m⸗ 
neren Frieden“ zu bringen, denn wir haben ihn bereits, ſelbſt „die 
Vertreter der mit dem Fürſten abſterbenden Generation“ And wir 
haben n, „auf 17 1 Boden des neu dene et Reiches.“ 


pt 


Vorſtande des Vereins gelingen werde, mit häuslichen Mitteln der Gerech⸗ 
tigkeit und Ordnung die gebührende Sühne zw verſchaffen. Wir bedauern, 
daß der Berufseifer eines Reporters hal friedlichen Intentionen zum 
Theil vereitelt hat.“ 

Nun, Herr Cremer wie überhaupt die eonfeitictib: katholiſche Coalition 
iſt ſomit für Berlin wenigſteus abgethan. Die Kreuzzeitung freilich möchte 
den Traum von der conſervativ⸗kathokſchen Coalition nicht gern fahren 
laſſen; fie richtet noch folgende Mahnung an die „Germania“: 

Die Preſſe des Centrums ſollte die Probe auf 805 Einigkeit und 
Geſchloſſenheit der Partei nicht jo oft und nicht ohne 
Wenn die „Germania“ das Auftreten des Herrn Cremer gewiſſermaßem 
als einen Abfall von dem Princip der Einigkeit und Geſchloſſenheit hin⸗ 
ſtellt, dann wird fie is Nicht wundern Dürfen, wenn daraus gewiſſe 
„Prophezeiungen“ entſteh en. 
‚ Veber die biegjäbtige Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem öſten 
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Vereins uns die Hoffnung eröffnete, daß man die Schwächen der leiden? 
ſchaftlichen Polemik gegen die „Germ.“ allerſeits erkannt habe und es dem 


oth wiederhole. 
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reichiſchen Kaiſer theilt die Kreuzzeitung mit, daß in unterrichteten Berliner 
Kreiſen man noch keine Kenntniß von einer definitiven Feſtſtellung des 
Programms für die Monarchenbegegnung habe, die Entrevue ſei aber für 
jeden Fall in Ausſicht genommen. Die Nachricht der „Freien Preſſe 1 8 
werde die Begegnung in Salzburg ſtattfinden, ſei nicht unglaubwürdig. 
Die eczechiſche Area in Oeſterreich fördert unabläſſig neue Heldenthaten 
u Tage. \ 
5 Die Pöbel⸗Exceſſe gegen die deutſchen Studenten Prags nehmen ihren 
ungeſtörten Fortgang. Zweifellos, ſagt die „D. Ztg.“, beſteht eine förm⸗ 
liche Organiſation, um die deutſchen Studenten⸗Verbindungen auseinander 
zu treiben, zu welchem Zwecke zuerſt Drohbriefe abgeſendet werden, worauf 
dann zur nächtlichen Stunde die obligaten Volksverſammlungen und die 
Thätlichkeiten gegen die Studenten nachfolgen. Es würde uns wundern, 
wenn nicht auch bei den heute beginnenden Prager Handelskammer⸗Wahlen 
Ausſchreitungen des Prager Janhagels ſtattfinden ſollten. Derſelbe würde 
damit nur das von den czechiſchen Blättern inſcenirte Werk der Deutſchen⸗ 
und Judenhetze in einer den Intentionen der Arrangeure entſprechenden 
Weiſe zum Abſchluſſe bringen. 

Daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht über 
jeden Wunſch erhaben find, dafür liefert die Haltung der ruſſiſchen Blätter 
einen vollgiltigen Beweis. Viele derſelben beſchäftigen ſich in der letzten 
Zeit auffällig viel mit Deutſchland und ſeinem leitenden Staatsmann und 
zwar in unfreundlicher Weiſe. Der „Golos“, dem viele andere Blätter 
darin folgen, tritt ein angebliches, hier freilich unerfindliches Gerücht von 
einem Demiſſionsgeſuche Bismarck's breit und nimmt daſſelbe zum Anlaß, 
gegen den deutſchen Reichskanzler einen Strom der heftigſten Angriffe zu 
richten. Es iſt ſchwer, keinen Rückſchluß auf die Stimmung der regierenden 
Kreiſe aus den Aeußerungen einer Preſſe zu ziehen, die doch den regieren⸗ 
den Kreiſen nahe ſteht. 

In Petersburg folgt man mit großer Spannung der Entwickelung der 
bulgariſchen Angelegenheit. Insbeſondere wird die Stellung Oeſterreich⸗ 

Ungarns zu dieſer Frage beobachtet. Der auf „Urlaub befindliche“ öſter⸗ 
reeichiſche Botſchaftsſecretair Aehrenthal wird in der ruſſiſchen Hauptſtadt als 
Ueberbringer wichtiger Documente erwartet. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 27. Juni. [Schlieckmann. — Aus dem Lager 
der Centrumspartei.] Die Combination, welche den Namen des 
jetzigen Regierungspräſidenten in Gumbinnen, von Schlieckmann, mit 
der geplanten Neubeſetzung höherer Verwaltungsämter in Verbindung 
brachte, war keineswegs, wie nachträglich bekannt wird, ohne that⸗ 
ſächlichen Anhalt. Herr von Schlieckmann war wirklich zum Unter: 
ſtaatsſecretair im Cultusminiſterium deſignirt, als man ſich plötzlich 
entſchloß, die urſprüngliche nahe liegende Abſicht zu verwirklichen, den 
Miniſterialdirector Lucanus für dieſen Poſten zu berufen. Man darf 
aber mit Beſtimmtheit erwarten, von Schlieckmann früher oder ſpäter 
einen hohen Verwaltungspoſten übernehmen zu ſehen. — Man wird 
gut thun, den Gang der Dinge in der Centrumspartei ſtreng im 
Auge zu behalten und die heftige Ableugnung der Behauptung, daß 
ſich Differenzen innerhalb der Partei zeigen, eher als eine Beſtätigung 
dieſer Thatſache anzuſehen. Der hieſige Fall mit dem Landtags⸗ 
abgeordneten Cremer, dem die Parteiorgane eine Bedeutung ab⸗ 
ſprechen wollen, ſoll keineswegs vereinzelt daſtehen, ſondern als ein 
Zeichen für die ernſte Haltung der Partei aufzufaſſen ſein. 

A Berlin, 27. Juni. [Das Debut des Grafen Wilhelm 
Bismarck im conſervativen Bezirksverein des Halleſchen 
Thores.] Die fen de e des Reichstagsabgeordneten für 
Langenſalza-Mühlhauſen, des jungen Gerichtsaſſeſſors Grafen Wilhelm 
von Bismarck, fordert die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Maße 
heraus. Freilich die geiſtigen Eigenſchaften des Redners würden dies 
nicht thun. Graf Bismarck gilt im Reichstag für unbedeutend. Auch 
ſeine Rednergabe iſt gering, — ſoweit ſeine Reichstagsreden eine 
Schlußfolgerung zulaſſen. Das ganze Arrangement aber ſeiner ſonn⸗ 
abendlichen Redeleiſtung und der Inhalt derſelben giebt ihr für den 
bevorſtehenden Wahlkampf eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung. 
Der conſervative Halleſchethor⸗Bezirksverein iſt gegründet gegen den 
liberalen Verein deſſelben Bezirkes, in welchem ebenſo wie in den 
angrenzenden Stadtbezirken 


vor dem Halleſchen Thore viele penſionirte 


Offiziere und Beamte wohnen und wel ſeit Beginn d 
ſemitenbewegung das- Hauptlager derſelben bildet. Vorſitzender des 
zirksvereins iſt der ſtädtiſche Standesbeamte von Erichſen; derſelbe hatte 
um das Jahr 1870 herumg mit dem ſog. Preßgrafen Bredow die 
Leitung der conſervativen Wahlagitationen Berlins. 1879 verſuchte 
er bei der Landtagswahl in Gemeinſchaft mit dem damaligen Redac⸗ 
teur der „Nationalzeitung“, jetzigen Reichstagsabgeordneten Profeſſor 
Boretius, dem Miniſter Falk im Berliner 1. Wahlkreiſe ein Landtags⸗ 
mandat durch ein Bündniß der conſervativen und nationalliberalen Wahl⸗ 
männer zu verſchaffen; beide Herren ſetzten in einer Audienz bei Falk durch, 
daß dieſer für Berlin ausdrücklich die Candidatur annahm. Herr v. Erichſen, 
Premierlieutenant a. D., war Bureauvorſteher bei der verkrachten 
Schuſter⸗Oder⸗Wagnerſchen Pommerſchen Centralbahn und wurde 
ſpäter, als der Berliner Magiſtrat gut beſoldete Standesbeamten an⸗ 
zuſtellen hatte, aus einer großen Anzahl Bewerber mitangeſtellt; — 
Magiſtratus wollte durch die Anſtellung des thätigſten conſervativen 
Wahlagitators feine große Unparteilichkeit zeigen! Unter dem Vorſitz 
dieſes Mannes hielt nun Graf Bismarck ſeine Rede gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Berliner Communalverwaltung — in einer nach 
ſehr ſtrenger Sichtung gegen Karten⸗Legitimation zuſammengebrachten 
Verſammlung. Der Inhalt der Rede nun iſt nach den Berichten der 
conſervativen Zeitungen im Weſentlichen eine Wiederholung aller der 
Beſchuldigungen und Verdächtigungen, die ſeit Monaten die edle 
Sippe der Henrici, Stöcker, Limprecht, Ruppel, von andern Größen 
zu ſchweigen, gegen die Liberalen im Allgemeinen und gegen 
die Fortſchrittspartei im Beſonderen, namentlich aber gegen die 
Berliner Stadtverwaltung loslaſſen. Der Ton der Rede ſcheint 
in der Vermeidung von ordinären Ausdrücken zwar gegen 
Ruppel vortheilhaft abgeſtochen zu haben, auch fehlte ihm die für 
ehrliche, wahrheitsliebende Hörer unerträgliche geiſtliche Salbung 
der Herren Stöcker, Hapke, Dieſtelkamp; dafür konnte man eine 
Anzahl mehr oder weniger gelungener „Kalauer“ vernehmen. Beim 
Mangel aller ſachlich neuen Geſichtspunkte und Gedanken in der Rede 
bleibt für dieſelbe kaum eine andere Deutung übrig, als daß der 
Kanzlerſohn meinte, in derſelben eine den conſervativen Abſichten ent⸗ 
ſprechende Muſterleiſtung für den bevorſtehenden Wahlkampf geben zu 
können. Auch die ausgewählte Zuhörergeſellſchaft faßte es ſo auf. 
Darnach werden wir noch herrliche Geiſtesblüthen der ſocial⸗ariſto⸗ 
kratiſchen Wahldemagogie zu erleben haben. 


* Berlin, 27. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Am Sonnabend 
Nachmittag beehrten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihrer 
Familie den Director der Kunſt- Akademie, Profeſſor Anton v. Werner, 
welcher gegenwärtig am Wannſee weilt, mit einem längeren Beſuche. Die 
Bewohner der Colonie begrüßten die kronprinzliche Familie durch feſtliche 
Ausſchmückung ihrer Häufer. 

[Das älteſte Mitglied des Herrenhauſes.] Gans Edler Herr zu 
Puttlitz, Wirkl. Geh. Rath, Erbmarſchall der Kurmark, geb. 13. Auguſt 1789 
zu Pankow bei Perleberg, iſt am 25. Juni im 92. Jahre verſtorben. Herr 
b. Puttlitz war als Senior des Geſchlechts der Ganſe Edlen Herren zu 
Puttlitz und als Erbmarſchall der Kurmark Brandenburg mit erblichem Recht 
in das Herrenhaus berufen, eingetreten war er am 13. Februar 1855. 

[In dem Befinden des Fürſten Bismarck! iſt, wie man hört, 
eine Beſſerung bisher nicht eingetreten. Der Kanzler wird, wenn überhaupt 
noch nach Kiſſingen, früheſtens in zehn bis vierzehn Tagen dorthin abreiſen 
können; vorläufig iſt er an's Zimmer gefeſſelt und auf ärztliches Beſach 
genöthigt, jeder geiſtigen Anſtreugung ſich zu enthalten. Sollte der Beſuch 
des Kiſſinger Bades definitiv aufgegeben werden, was den Wünſchen des 
Fürſten entſprechen würde, ſo begiebt ſich derſelbe mit ſeiner Familie zu 
mehrmonatlichem Aufenthalt direct nach Varzin. Die Stellvertretung des 
Kanzlers durch den Staatsminiſter v. Bötticher iſt eine unbedingte; auch 
den Geſchäften des Auswärtigen Amts bleibt der Fürſt während ſeines 
Urlaubs abſolut fern. 

[Säuberung der Verwaltung im conferbativen Sinne.] Die 
deutſchconſervativen Hintermänner des neuen Miniſters des Innern dringen 
darauf, daß die „Säuberung“ der höchſten Beamtenſtellen noch bor den Wahlen 
erfolge; ſie halten den Erfolg ihrer Wahlagitationen für bedroht, wenn 
ihnen nicht der „legitime“ Einfluß entſchiedener Hochtories auf den Ober⸗ 
präſidentenſtühlen zur Seite geht. Neuerdings tritt wieder einmal das 
Gerücht auf, daß Herr v. Horn, der Oberpräſident von Oſtpreußen, „aus 
Geſundheitsrückſichten“ ſeine Entlaſſung nehmen werde. Leider ſcheint es, 
als ob hier kommende Ereigniſſe ihren Schatten vorauswerfen und als 
ob die Stellung des verdienten Herrn v. Horn durch die ſteten Untergrabungs⸗ 
verſuche ſeiner reactionären Neider und Feinde wirklich erſchüttert ſei. 


Von der Ausſtellung. 
Textile Kunſt. Leinenwaaren. 

Nicht mit Unrecht bezeichnen einzelne Aeſthetiker, ſo namentlich der 
geniale Semper, die textile Kunſt als den Ausgangspunkt der ge⸗ 
ſammten kunſtgewerblichen Thätigkeit. Wenn wir uns die mannig⸗ 
faltigen Verwendungen ihrer Erzeugniſſe zur Kleidung und zu den 
häuslichen Bedürfniſſen, als Decke, Zelt, Teppich vergegenwärtigen, ſo 
halten wir es in der That nicht für unmoglich, daß der Menſch, ſo⸗ 
bald er einmal über das Stadium der bloßen Befriedigung des nackten 
Bedürfniſſes hinausgekommen war, durch die textile Kunſt die erſte 
Anregung empfangen haben mag, ein Holzgerüſt mit Stoffen, Schnüren 
und Bändern bei feſtlichen oder religiöſen Anläſſen zu drapiren; wir 
verſtehen, wie man die Heftſchnüre, Bänder, Tänien in der Architektur, 
ſowie ihre Flächendecoration auf textile Motive zurückzuführen berechtigt 
iſt. Unſere Achtung vor dieſem Induſtriezweig wächſt, wenn wir 
wahrnehmen, wie der Wohlſtand ganzer Länder, ſo Frankreichs, Bel⸗ 
giens, Englands vorzüglich auf dem blühenden Zuſtande ihrer Tertil- 
Induſtrie, von welcher jedes der genannten Länder beſondere Speciali⸗ 
täten cultivirt, beruht. Iſt doch auch Schleſtens Stellung auf dem 
Weltmarkt hauptſächlich auf die nach außen weithin gekannten Pro⸗ 
ducte der Spinnerei und Weberei begründet! 

Die Ausſtellung iſt wohl geeignet, uns ein überſichtliches und in⸗ 
ſtructives Bild des ganzen Induſtriezweiges, ſowie der einzelnen 
Branchen zu geben; namentlich dürften die leinenen Producte ziemlich 
vollſtändig anzutreffen ſein; außer den ganz feinen Leinengeweben, 
wie Battiſt, Linon, Schleiertuch, fertigt Schleſien alle Sorten Leinen: 
waaren, jo daß wir jedes Stadium der Verarbeitung des Rohſtoffes, 
ſowie die fertigen Fabrikate, von den gröbſten bis zu den feinſten, 
zu beobachten Gelegenheit haben. Die großen Spinnereien, wie J. D. 
Gruſchwitz u. Söhne, Neuſalz a. O.,; und J. Schwerin und 
Söhne hier, führen uns die erſte Verarbeitung des Flachſes und 
Hanfs zu Garnen, zu Zwirnen und Bindfaden in allen Stärken, in 
gebleichtem, ungebleichtem und gefärbtem Zuſtande vor; geringwerthigere 
Garnſorten liefert das Abfallproduct, das Werg, wie wir bei Petzoldt 
und Hoffmann ſehen. 5 8 

Weißleinene Gewebe, gebleicht und ungebleicht, ſind von einer 
großen Anzahl Firmen ausgeſtellt; während bis vor kurzer Zeit ein 
nicht unbeträchtlicher Theil der ſchleſiſchen Induſtrie ſich mit der Ver⸗ 
edelung von Halbfabrikaten, welche fie von auswärts bezog, namentlich 


mit der Bleicherei, Färberei und Appretur böhmiſcher Rohleinen, be⸗ 


ſchäftigte, wurde bei uns vorzugsweiſe aus bereits gebleichten Garnen 
ein feſteres, haltbareres Gewebe, die Creasleinwand, hergeſtellt. Dieſes 
Verhältniß hat ſich ſeit der Erhöhung der Eingangszölle in der Weiſe 
geändert, daß jetzt auch der größere Theil der Rohleinen im Lande 
fabrieirt, alsdann gebleicht, appretirt und fertig gemacht wird. Große 
Etabliſſements, wie Dierig in Langenbielau, Meyer Kauff⸗ 


mann, die Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen-In⸗ 
duſtrie (Kramſta) und die Erdmannsdorfer Aetien=Gefell: 
ſchaft vereinigen faſt alle dieſe Einzelzweige und Techniken und bringen 
dies in ihren reſp. Ausſtellungen zum entſprechenden Ausdruck. 
ſehen wir denn vom Segeltuch, dem Militär- und Handtuch⸗Drell an 
alle Qualitäten und Bearbeitungen, zu Züchen, Inletts, geſtreiften 
Bettzeugen und Schürzen, Taſchentüchern, bis zum feinſten Tiſchdamaſt 
und der Gebildweberei. Aber nicht blos auf Leinen allein beſchränkt 
ſich die Induſtrie; die mannigfaltigen Bedürfniſſe der verſchiedenen 
Bevölkerungsklaſſen, die Anſprüche an Wohlfeilheit, nicht zum mindeſten 
auch das ſpröde Verhalten des Leinen gegen Färbungen und die An⸗ 
forderungen des Putzes und der Mode zu ſpeciellen Zwecken haben 
unſere Fabriken als weiteres Rohproduet die Baumwolle zugeführt; 
dieſelbe wird theils allein für ſich, theils mit Leinen vermiſcht, zu halb⸗ 
leinenen Geweben (wozu namentlich die meiſten bunten gehören), ver⸗ 
arbeitet; dabei iſt der erſtere Induſtriezweig, die Anfertigung von ganz 
baumwollenen Geweben, namentlich ſolchen, bei welchen die beſondere Art 
der Appretur mit ins Gewicht fällt, nicht allzuſtark vertreten. Nur 
E. Websky u. Hartmann machen eine Ausnahme, welche mit ihren 
Satins, Barchenten, Zanellas in Schleſien einzig daſtehen, und 
mit dieſen ganz feinen Baumwollſtoffen ſich wohl dem Elſaß an die 
Seite ſtellen dürfen. Die Baumwolle in Originalverpackung, ſowie 
allen Stadien der Bearbeitung ſtellt Adolf Geisler, Firma 
Friedrich Wagenknecht, Peterswaldau, aus, welcher auch in 
ſeinen Barchenten alle Anderen überragt. Eine viel größere Rolle 
als beim Leinen ſpielt bei der Baumwolle die Färbung, in welcher 
Technik bisher die rheiniſchen Induſtrieplätze, beſonders Elberfeld, 
renommirt waren. In Zwirnfärbungen in allen nur denkbaren Nüan⸗ 
eirungen excelliren namentlich Websky u. Hartmann; in der 
Baumwollengarnfärberei ſtehen die Langenbielauer oben an: Suckert, 
Roſenberger und Hilbert, welche in ihren türkiſchroſa und türkiſch⸗ 
rothen Garnen eine wunderbar ſatte und intenſive Farbenpracht ent⸗ 
falten, ferner auch Meyer Kauffmann. Eine eigenthümliche, nicht 
ſelten auch bei anderen Induſtrien beobachtete Erſcheinung iſt es, daß 
ſich gewiſſe Zweige in einzelnen Bezirken localiſirt finden; ſo liefert 
die Gegend um Langenbielau hauptſächlich buntleinene und baum⸗ 
wollene Gewebe, während Landeshut und die Gegend von Wüſte⸗ 
Waltersdorf hauptſächlich Leinenwaaren anfertigt; doch iſt eine 
ſtrenge Scheidung nicht möglich; die Hauptinduſtrieplätze ſind an beiden 
Seiten des Eulengebirges zu ſuchen; vereinzelt ſteht Neuſtadt mit 
ſeiner großartigen Induſtrie da. Die beiden vorerwähnten Induſtrie⸗ 
gebiete ſind durch eine große Anzahl von Namen vertreten, deren 
Nennung wir einer detaillirten Beſprechung nach ſpeciell techniſchen 
Geſichtspunkten vorbehalten, während wir mit dem gegenwärtigen 
Referat nur eine allgemeine Ueberſicht und eine kunſtgewerbliche Wür⸗ 
digung bezwecken. 
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genden Wortlaut: „Die Armenverwaltung Berlins muß tro 
die ſie jährlich verſchlingt, nicht ſo muſterhaft ſein, woher 
Selbſtmorde aus Noth?“ Man ſieht, mit welcher Gründli 
Staatsmann in allen Fragen urtheilt. 1 
[Die conſervativen Miniſtermacher.] Seitens einer An ahl 
zconſervativer“ Organe wird jetzt gegen das Verbleiben des Juſtizminiſter 
Dr. Friedberg im preußiſchen Staatsminiſterium das Wort ergriffen und 
dabei darauf hingewieſen, daß das preußiſche Miniſterium ein gleichartiges, I 
nämlich ein ſtreng conſervatives fein müſſe. Man irrt ſich in dieſen Kreiſen 
gar ſehr, wenn man glaubt, daß Herr Dr. Friedberg ein „liberaliſirender“ 
Miniſter ſei. Derſelbe hat durchaus niemals eine ausgeprägte politiſche 
Anſchauung hervortreten laſſen, und macht die vom eu tanzler vor⸗ 
gezeichnete Politik ohne Widerſpruch mit. Warum jedoch die conſervativ: 
antiſemitiſche Preſſe den Rücktritt des Juſtizminiſters Friedberg fordert, it 
nicht unſchwer zu errathen. a a 
[Doctor⸗Promotionen.] In dem Jahre von Michaelis 1879 bis 
dahin 1880 hat auf den Landes⸗Univerſitäten und der Akademie in Münſter 
die Zahl der Doctor⸗Promotionen 566 betragen. Die meiſten, 146, hatte, 
nächſt Berlin, Göttingen, und darunter 63 in der juriſtiſchen und 7I in 
der philoſophiſchen Facultät. Berlin hatte nur 154, es folgen Halle mit 
71, Bonn mit 50, Breslau mit 36, Marburg mit 29, Königsberg mit 26, 
Greifswald mit 25, Kiel mit 24, Münſter mit 5. Die Zahl der Ehren⸗ 
promotionen betrug 24, darunter die meiſten, 9, in Bonn (2 in der juri⸗ 
ſtiſchen, 6 in der mediciniſchen und ! in der philoſophiſchen Facultäh. 1 
Münſter hatte 5 in der philoſophiſchen Facultät. 1 
eee Nach⸗ 


[Deutſche Chronik.] Die kürzlich durch die Blätter 
richt, daß der König von Baiern zu dem Bau des Proteſtationsdoms in 
Speier (Retſcher Kirche) einen Beitrag von 5000 M. geleiſtet habe, hat in 
ultramontanen Suchen großes Aufſehen erregt. Den von den Centrums⸗ 
organen erhofften Widerſpruch wird man indeß vergeblich erwarten; denn 
wie der „Rh. Cour.“ mittheilen kann, iſt die königliche Gabe in der That 1 
. Z. durch die Vermittelung des Miniſters von Pfeufer in die Hände des 
Vorſtandes des Retſchervereins gelangt. Der letztere hat ſogar ſeinen Dank 
in einer beſonderen Adreſſe an den König zum Ausdruck gebracht. — Am 
J., 2. und 3. Juli finden in Kaſſel die Verhandlungen des deutſchen 
Aerztetages ſtatt, zu welchem eine größere Anzahl Theilnehmer aus allen 
Gauen Deutſchlands erwartet wird. Wie man vernimmt, werden unter 
Anderen folgende hauptſächliche Punkte zur Berathung gelangen: Ueber 
die Grundlage für eine zu ſchaffende deutſche Aerzteordnung; ferner über 
die Frage der obligatoriſchen Anwendung der Antifeptica in der Chirurgie 
und Geburtshilfe; über die in Ausſicht genommene Verminderung a 
Arzneiſchatzes der deutſchen Pharmakopöe; über die Stellung der Bahnärzte 
und die Statiſtik der unter den Bahnbeamten vorgekommenen Krankheiten. 
— Vom Rhein wird geſchrieben, daß die Ausſichten für den Weinertrag 
ſeit Jahren nicht ſo ausgezeichnet geweſen ſind, wie diesmal; der Winzer, 
der ſaſt verzweifelt war, gewinnt wieder friſchen Muth. Nach dem Er⸗ 


ſcheinen des Kometen ſpricht man bereits von einem Kometenjahr und 
prophezeit eine reich geſegnete Weinernte. — Aus Göttingen wird die 
Nachricht, daß die Petition wegen e der Polizeiſtunde eine theil⸗ 
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So können wir auch nur kurz den Stand der Wolleninduſtrie bes 
rühren, welche auf der Ausſtellung auch nicht in gehöriger Weiſe ver: 
treten iſt. Die Grünberger Fabrikation, welche jetzt nahezu vollſtändig 
in engliſche Hände übergegangen iſt, iſt nur durch Janke u. Comp. 
in Shoddy⸗ und Mungofabrikaten mit baumwollener Kette vertreten; 
die Eingangszölle haben die Einfuhr der ganz billigen engliſchen 
Kleider⸗ und Paletotſtoffe zu einer ſo wenig lucrativen gemacht, daß 
die Engländer jetzt vorziehen, in Deutſchland Fabriken anzukaufen und 
die betreffenden Stoffe im Lande durch hieſige Arbeiter unter eng⸗ 
liſchem Oberperſonal anfertigen zu laſſen. Die vorzüglichen Leiſtungen 
der Ruffer'ſchen Fabrik in Liegnitz, namentlich in Militärtuchen, 
echt wollfarbigen Uniformtuchen find in ganz Schleſten bekannt; 
Flanelle in guter Qualität ſind vielfach vertreten: durch Fiſcher, 
Brieg, Röhricht, Namslau, und Kuſche hier; gemuſterte und 
melirte Hoſen⸗ und Rockſtoffe in Modefarben, Buckskin, ſowie dichte 
Paletotſtoffe, Diagonal⸗, Croiſé⸗, Eskimo⸗, Kammgarnſtoffe ſtellenn 
A. Metzke u. Comp., Sagan, ſowie A. Richter, Muskau DL, 
aus; letzterer Artikel iſt noch repräſentirt durch die Collectivausſtellungen 
des Neuroder Tuchmacher-Gewerks und des Tuchmacher⸗ 
Vereins; das Rohmaterial in Wollproben und Wollmuſtern der 
Wollwaſch-Anſtalt in Grünberg iſt ebenfalls mehrſach zu ſehen. 
Die eigentliche Textilkunſt beginnt erſt dort, wo wir es bei den 
Geweben mit einem beſtimmten Muſter, meiſt erzeugt durch die An⸗ 
ordnung der Fäden des Einſchlags, zu thun haben. Auch die Farbe 
kann hinzutreten, iſt aber namentlich bei der Leinwand nicht unbedingt 
erforderlich. Dieſer glatte, kühle Stoff, deſſen Haupteigenſchaften die“ 
Friſche und geringe Empfänglichkeit gegen Schmutz iſt, verhält ſich im 
Allgemeinen ziemlich abweiſend gegen die Farbe; beſonders Färbungen 
in warmen Tönen, Gelb, tiefes Braun, find ſchwer in anſprechender 
Weiſe zu erzielen; überdies entſpricht dem kühlen Stoffe auch eine 
kalte Farbengebung mehr und fo ſehen wir denn auf der Aus⸗ 
ſtellung namentlich das Blau bei den Buntwebereien dominiren; 
dieſe Farbe war überhaupt von Alters her die für die Leinwand be⸗ 
vorzugte; höchſtens ſehen wir hier und da durch ein discretes Roth 
die Farbenwirkung des Blau in Folge des Contraſtes geſteigert. Aber 
auch ohne den Hinzutritt der Farbe wird durch die kunſtreiche Ver⸗ 
ſchlingung der Fäden, durch ihr Freiliegen an beſtimmten Stellen eine 
Muſterung von jenem eigenartigen, damascirenden Glanze erzielt 
werden können, welche uns die Form des Deſſins manchmal wie relief 
artig erſcheinen läßt. Dies gilt namentlich für das Plein der Stoffe, 
bei welchem manchmal noch der Contraſt zwiſchen ungebleichtem und 
gebleichtem Garn mit ins Spiel kommt; farbig wird meiſtens nut 
der Saum, die Bordüre gebildet, und in dieſer Anwendung I 
namentlich in der neueren Zeit Erfreuliches geleiſtet worden; wie man 
jetzt Handtuchborten in Roth und Blau in Holbeinmanier ſtickt, ſo iſt 
das weiße Damaſt⸗Tiſchgedeck mit gewebtem, farbigem Saum wieder 
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grüßung der Kaiſerin nach Iſchl und wird, dem Vernehmen nach, 
vorläufig nur einige Tage dort verweilen, um dann Anfangs Auguſt 
zu einem längeren Sommeraufenthalte nach Iſchl zu überſiedeln. — 
Die Kaiſerin und Frau Erzherzogin Marie Valerie treffen ſchon am 
28. d. M. von Feldafing in Iſchl ein. Die kaiſerliche Familie wird 
in der zu dieſem Behufe neu adaptirten kaiſerlichen Villa „Grieß“ 
Wohnung nehmen. — Wie beſtimmt verlautet, wird auch das kron⸗ 
prinzliche Paar Anfangs Auguſt dort eintreffen. — Sonntag früh 
ſind die Lemberger und Krakauer Pilger und die Polen aus Schle⸗ 
ſien und Poſen — 450 an der Zahl — mit der Nordbahn hier 
eingetroffen. Die Polen, unter welchen ſich auch viele Pilger aus 
Ruſſiſch⸗ und Preußiſch⸗Polen befinden, ſtehen unter Führung des 
Prälaten Stojalowski, die Ruthenen unter Führung des Erzbiſchofs 
Sembratowicz, die Czechen unter Führung des Dompropſtes Stule. 
um 11 uhr Vormittags wurden die Polen und Ruthenen, welche als 
Abzeichen ein rothes Kreuz auf weißem Grunde an der linken Bruſt⸗ 
ſeite tragen, unter Führung des Erzbiſchofs Sembratowicz vom päpſt⸗ 
lichen Nuntius, Erzbiſchof Vannutelli, empfangen. Die Abfahrt der 
Pilger nach Rom erfolgte geſtern Nachmittags mittelſt Separatzuges 
der Südbahn. Der Südbahnhof hatte während der Nachmittags⸗ 
ſtunden eine Phyſtognomie, wie fie an ihm noch ſelten beobachtet 
worden ſein mag. Der ſchöne Nachmittag hatte natürlich Tauſende 
von Ausflüglern herangelockt, zwiſchen ihnen ſtrömten fortwährend 
ſlaviſche Bauerngeſtalten zu und zahlloſe Geiſtliche. So viel geiſtliche 
Herren hat der Südbahnhof auf einem Fleck noch nicht beiſammen 
geſehen. Der Extrazug ſtand ſchon ſeit Mittag bereit, er erſtreckte ſich 
längs der ganzen Einfahrtshalle und noch ein anſehnliches Stück über 
dieſelbe hinaus und beſtand aus ſehr vielen Waggons dritter Klaſſe, 
mehreren Waggons zweiter Klaſſe und einem Waggon erſter Klaſſe. 
Je weiter der Nachmittag vorrückte, deſto bunter wurde das Bild am 
Bahnhofe. Das Gedränge war ſo ſtark, daß Sicherheitswache an die 
Tourniquets vor der Halle poſtirt werden mußte. Schwer beladen 
mit Reiſetaſchen und Gepäcksſtücken aller Art rückten ſie an, die Rom⸗ 
pilger, Viele von ihnen nahmen Mundvorräthe in ſolchen Quanti⸗ 
täten mit, daß ihrer ausreichenden Approvilionirung bis Rom und 
noch länger kein Hinderniß entgegenſteht. — Aus Baden bei Wien 
wird gemeldet, daß dort heute Vormittags Philipp Schey Freiherr 
v. Koromla, welcher ſeit einigen Tagen an Lungenlähmung ſchwer 
erkrankt war, verſchieden iſt. Baron Schey hat alſo ein Alter von 
nahezu 83 Jahren erreicht. Seinem Vater im Großhandlungsgeſchäfte 
folgend, machte er ſich durch zahlreiche humanitäre Acte bemerkbar. 
Im Jahre 1858 ließ er auf ſeine Koſten in ſeiner Vaterſtadt Güns 
eine Synagoge und ein Armen⸗Siechenhaus für Leidende ohne Unter: 
ſchied der Confeſſion erbauen. Die Synagoge iſt mit einem Bade⸗ 
und einem Schulhauſe verbunden. Das Armen⸗Siechenhaus führt 
den Namen: „Erzherzog Albrecht⸗Verſorgungshaus für arme Gebrech⸗ 
liche ohne Unterſchied der Religion“. Dieſe humanitären Acte hatten 
die Conſequenz, daß Philipp Schey am 3. März 1859 als der erſte 
ungariſche Jude in den öſterreichiſchen Adelsſtand, und zwar mit dem 
Prädicate „Koromla“, erhoben wurde. Philipp Schey hinterläßt ein 
auf mehrere Millionen geſchätztes Vermögen. Sein Univerfalerbe iſt 
zweifellos ſein Brudersſohn, Baron Friedrich Schey. Alle ſeine An⸗ 
gehörigen, ſowie ſonſtige, ihm im Leben nahe geſtandene Perſönlich⸗ 
keiten ſollen, wie verlautet, in ſeinem Teſtamente mit Legaten bedacht 
ſein. — Um ſich ein Bild von dem Sonntagsverkehr auf den Bahnen 
zu machen, erwähnen wir, daß geſtern nur auf der Localſtrecke der 
Südbahn 51,000 Perſonen befördert wurden. Zur Bewältigung 
dieſer Frequenz verkehrten in der Strecke Wien⸗Vöslau 127 Züge. 
[Die Regierung und die Deutſchenhetze in Böhmen.] In 
Provinzblättern finden wir die folgende Nachricht: „Von verläſſiger 
Seite geht uns die Meldung zu, daß die Berichte über den Terrorismus 
der Czechen gegen die Deutſchen und Juden an maßgebender Stelle einen 
tief verſtimmenden Eindruck hervorgerufen haben. Es iſt dies um ſo be⸗ 
merkenswerther, als derſelben Quelle zufolge in den officiellen Berichten 
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in Aufnahme gekommen. Bei Weitem weniger fein, als das weiße 
Gebild mit oder ohne farbigen Rand, ſind die ganz gefärbten, in 
Roth, gelblich; namentlich läßt bei den Kaffeedecken die bräunliche 
Färbung manchmal erkennen, daß praktiſch⸗ökonomiſche Rückſichten bei 
ihrer Wahl hauptſächlich beſtimmend geweſen ſind. Die Anfertigung 
der kunſtvollen gemuſterten Gewebe, ebenſo der Gewebe mit farbigen 
Borten war in früherer Zeit außerordentlich mühſam; nach dem 
Deſſin müſſen ja an einer beſtimmten Stelle eine beſtimmte Zahl 
Fäden gehoben werden, damit das Weberſchiffchen, welches den Schuß 
trägt, durchgehen und ſo das Muſter erzielen kann; dies geſchah früher 
mit der Hand und mußte bei jedem Stück in derſelben Weiſe wieder⸗ 
holt werden; die geniale Erfindung der Jacquardmaſchine, welche in 
zwei Exemplaren auf der Ausſtellung vertreten iſt, hat auch hierin 
die größte Mühe der Menſchenhand abgenommen und eine fabrikmäßige 
Herſtellung der gemuſterten Gewebe in einer früher nicht für möglich 
gehaltenen Vollkommenheit erzielt. Allerdings dürfte es dem Leſer 
ſchwer fallen, ohne ſpecielle Erklärung ſich in dieſem complicirten 
Mechanismus mit ſeiner Unzahl von Fäden, ſeinen mit unzähligen 
Punkten durchſtochenen Karten, welche das Deſſin enthalten, zurecht zu 
finden; leichter iſt dies ſchon bei dem Handwebſtuhl, welchen wir in 
einer Koje bei Henel finden, wo auch die Anfertigung der glatten 
Leinwand zu ſehen iſt. i 
Unſtreitig den erſten Rang in Kunſtgeweben nimmt Fränkel, 
Neuſtadt O.⸗S., ein. Die reiche Ausſtattung des geſchmackvoll 
arrangirten Pavillons läßt uns die Größe des Geſchäftsbetriebes 
ahnen; unerreicht ſind die Jacquard⸗Webereien Fränkel's, die Tiſchzeug⸗ 
und Handtuchwebereien in Gebild. Allen Anſprüchen, jedem Geſchmack 
wird Rechnung getragen, leider auch dem ſchlechten des Publikums, 
welches mitunter ganze Schlöſſer und Kirchen, wie das Heidelberger 
Schloß und den Freiburger Münſter, oder eine ganz naturaliſtiſch be⸗ 
handelte Reinecke Fuchs⸗Scene auf einem Theetuch für ſchön hält: 
doch glücklicherweiſe ſind dieſe Verirrungen in bedeutender Minderheit 
und die ſonſt vortrefflichen Muſter des Etabliſſements überzeugen uns, 
daß wir es nur mit einem Compromiß gegenüber dem nicht gehörig 
ausgebildeten Geſchmack der Conſumenten zu thun haben. Außer 
den Damaſten ſind die Buntwebereien, namentlich zu Borten, durch 
ſehr ſchön erfundene und gezeichnete Muſter vertreten; die blaue Farbe 
überwiegt. Wenn wir auch an einzelnen Bordüren, namentlich 
einigen figürlichen Renaiſſancemuſtern, den Maßſtab etwas zu groß 
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Bahnen.] Der Kaiſer begiebt ſich Freitag, den 1. Juli, zur Be⸗ richt 


unnd demgemäß die Wirkung zu ſchwer gefunden huben, fo überwiegt 


die ganze Fülle des Vortrefflichen, ſtilvoll Componirten derart, daß 
wir den Fränkel'ſchen Pavillon unbedingt den Glanzpunkten der Aus⸗ 
ſtellung zuzählen müſſen. 

Faſt noch mehr als bei Fränkel iſt bei Trautvetter, Wieſen 
u. Comp. die Fabrikation nach der Seite der bunt gemuſterten Ge⸗ 
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nichts Beſſeres mitzutheilen, als daß ja „ſolche Erceſſe in Prag ſeit einer B. B 


langen Reihe von Jahren leider wiederholt vorgekommen find.” Will die 
„Wiener Abendpoſt“ wirklich die Welt glauben machen, daß die Sicherheit 
in den Straßen Prags in der Regel geſtört iſt und daß dies als der nor⸗ 
male Stand der Dat zu betrachten ſei? Um zu beſchönigen, daß dieſe 
Scandale in der Ver öhnungs⸗Aera Platz gegriffen haben, werden die öſter⸗ 
reichiſchen Verwaltungs⸗ und Sicherheitszuſtände in einer Weiſe denuncirt, 
welche man in einem ſtaatsfeindlichen Blatte, aber nicht in einem aus 
öffentlichen Mitteln erhaltenen 1 anzutreffen erwarten könnte. Zu⸗ 
gleich wendet ſich das amtliche Blatt gegen die Wiener Preſſe, welche an⸗ 
geblich übertriebene Folgerungen aus jenen Vorgängen ziehe. Dieſe Me⸗ 
thode der AH ſowie der bekannte Rath des Polizei⸗Directors von 
Prag, die Burſchenſchaft „Carolina“ ſolle ihr Verſammlungslocal aus den 
Weinbergen wegverlegen, ſind von dem gleichen Geiſte getragen: die 
Deutſchen werden als die Schuldigen, als die Provocirenden bei jenen Vor⸗ 
gängen hingeſtellt. 


Vorverſammlung für den ſpäter einzuberufenden Bauern⸗Parteitag, wurde 
am 26. d. ab ehalten und war von mindeſtens 1000 Perſonen, zumeiſt aus der 
Umgebung Böghmiſch⸗Leipa und Leitmeritz, beſchickt. Der Einberufer Frietſche 
aus Kriesdorf proteſtirte dagegen, daß der Verſammlung regierungsfreund⸗ 
liche, reactionäre Tendenzen unterſchoben wurden. Der deutſche Bauer 
wolle die deutſche Cultur pflegen, keine hohe Politik treiben. (Beifall.), 
Redner ſchließt mit einem Hoch auf den Bauernvater, den Kaiſer Franz 
Joſeph. Nach einer ausgezeichneten politiſchen und ſachlichen Darſtellung 
durch Profeſſor Schmiedt beſchloß die Verſammlung für den nächſten Bauern⸗ 
Parteitag, welcher ebenfalls in Tetſchen abgehalten wird, folgendes Pro⸗ 
gramm: Unbedingte Aufrechterhaltung der achtjährigen Schul⸗ 
pflicht, Hebung der Cxeditperhältniſſe 2 Errichtung landwirthſchaftlicher 
Creditvereine, Meliorationsbanken unter Landes⸗ und Staatsaufſicht, Dis⸗ 
cuſſion der die Landwirthſchaft ſpeciell berührenden Geſetze, dann des Ein: 
fluſſes der Zollpolitik Deutſchlands auf die Entwickelung der Landwirthſchaft, 
Hebung der Autonomie der Gemeindevertretungen und Bezirksvertretungen, 
Einführung directer Wahlen in die Curie der Landgemeinden. Stürmiſch 
acclamirt in der Rede Schmiedt's wurde die Bemerkung: Die Schulpflicht 
dürfe nicht geſchmälert, müſſe vielmehr erweitert werden. Die Lehrer in 
Stadt und Land müſſen gleichmäßig beſoldet werden, und darf es nicht 
mehr vorkommen, daß u das Land Ausghilfslehrer geſchickt werden, welche 
ſelbſt kaum leſen und ſchreiben können. Gegen die Aufrechterhaltung der 
achtjährigen Schulpflicht erhob ſich nur eine ſpärliche Oppoſition, welche 
jedoch bald verſtummte. Das bisherige Comite wurde mit dem Rechte der 
Cooptirung mit der Vorbereitung zum Bauern⸗Parteitage betraut. 


[Die Wahlen in die Prager Handelskammer finden heute 
(Dinstag) aus den Sectionen der Großinduſtriellen und Handeltreibenden 
ſtatt. Der Ausfall der Wahl in dieſen beiden Gruppen iſt für die Zuſam⸗ 
menſetzung der Handelskammer entſcheidend. Die Chancen haben ſich für 
die deutſche Partei in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert und die „Politik“ 
tritt in aller Form den Rückzug an. Sie erklärt, daß der Ausfall der Wahl 
ſelbſtverſtändlich keine allzu weit reichende Bedeutung hat und giebt die 
Möglichkeit zu, daß die böhmiſche Partei auch diesmal unterliegt. Die 
„Politik“ macht weiter die überraſchende Mittheilung, daß es ſich den Czechen 
eigentlich gar nicht um die Handelskammer ſelbſt, ſondern blos um die 
Freundſchaft der Iſraeliten handle. „Wir haben keine antiſemitiſche Politik 
gemacht“, ſchreibt das genannte Blatt, „wie es in Deutſchland der Fall war, 
und werden keine antiſemitiſche Politik machen; allein, nachdem wir wieder⸗ 
holt den Juden die Hand zu einer dauernden und wahren Freundſchaft ge⸗ 
boten, iſt es nun an ihnen, dieſe Beziehungen zum böhmiſchen Volke zu 
regeln Alſo deshalb all dieſer Feuereifer, dieſer Lärm, dieſer Terro⸗ 
rismus! 

[Von der czechiſchen Univerſität.] Mit der neuen Prager Uni- 
verſität ſcheinen die Czechen noch immer ihre ſchwere Noth zu haben. Be⸗ 
kanntlich optirte der Landes⸗Hiſtoriograph, Profeſſor Dr. Gindely, für die 
deutſche Anſtalt; über Andringen Dr. Rieger's begab ſich eine Deputation 
zu Gindely, um ihn I einem Widerruf zu bewegen. Gindely antwortete, 
er bleibe an der deutſchen Univerſität und werde nur für den Fall ſeinen 
Entſchluß ändern, als ihn das geſammte Profeſſoren⸗Collegium der neuen 
czechiſchen Univerſität einſtimmig darum erſuchen würde. ‚ 
[Czechiſche Exceſſe in der Provinz.] Daß das gute Beiſpiel, 
welches der von der nationalen Preſſe aufgeſtachelte czechiſche Pöbel der 
böhmiſchen Landeshauptſtadt giebt, nicht ohne Wirkung in andern böhmiſchen 
Städten bleibt, zeigen insbeſondzre die Vorgänge in Pilſen, wo geſtern 
Nachts zur größern Ehre der czechiſchen Nation eine Petarde im Kellerraume 
des iſraelitiſchen Gemeindehauſes abgebrannt wurde. 

[Die czechiſchen Abgeordneten aus Mähren.] Bei der am 5. Juli 
in Brünn ſtattfindenden Verſammlung der czechiſchen Reichsraths⸗ und 
Landtags⸗Abgeordneten Mährens ſoll unter Anderm verhandelt werden 
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Bewilligung dieſes Antrags. 
feinem Bureau einige Erklärungen ab. 
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üßer die Wahrung der Unabhängigkeit gegenüber den czechiſchen Reichsraths⸗ 
en Mine hne in Mähren un Aber bie Seransgahe eine dee 
elſchulen in über die Herausgabe eine 
Fr are Blattes. b 9 a 19 
[Zu den Wahlen in Ungarn.] Von den bedeutenderen Perſönlich⸗ 
keiten wurden bisher Bal. Hor vath, Paul Somſich, L. Korizmics, Jokai, 
Banhiey und L. Tisza gewählt. Auch der vielgenannte Serhenapoſtel 
Miletics iſt gewählt. Dagegen iſt Graf A. Apponyi in Bobro durchgefallen; 
er wird jedoch vorausſichtlich in einem anderen Bezirk gewählt werden; 
ebenſo iſt die Wahl K. Szells im zweiten Preßburger Bezirk jo gut wie 
5 Ein neuer Factor iſt in die Action eingetreten: die ſächſiſche 
Volkspartei. Sie hat die beiden Mandate von Hermannſtadt in die 
Hände von zwei ihrer energiſcheſten Kämpen gelegt und die beiden Sitze 
im Kronſtädter Comitat erobert. Ein Kranſtädter Telegramm, welches Bu⸗ 
dapeſter Blättern zugegangen ift, meldet, vaß die Wahlplacate der ſächſiſchen 
Volkspartei auf höheren Befehl abgeriſſen wurden. Es wird ſich bald zeigen, 
was Wahres daran iſt. 
Reviſion des öſterreichiſch- ungariſchen Zolltarif. 
1 9 5 A Mien wet N An oe des FAR 
ungariſchen Zolltarifes berathen. Nach Beendigung dev ungarischen Wahlen 
beginnen die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung unverzüglich. 
Frankreich. ö 

O Paris, 26. Juni. [Die Handelsverträge. — Aus 
Algier. — Muſtapha. — Dufaure.] Die Kammer ſetzte die 
Budgetdiscuſſion (Cultus) fort unter fo geringer Theilnahme, daß 
man die Sitzung zu früher Stunde ſchließen mußte, weil die Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr vollzählig war. Vor der Sitzung hatten die 
Deputirten eine Commiſſion für den Antrag des Handelsminiſters 
Tirard gewählt. Derfelbe geht bekanntlich dahin, daß das Parlament 
die Regierung ermächtigen möge, die jetzigen Handelsverträge um drei 
Monate zu verlängern. Die neue Commiſſion iſt einſtimmig für die 
Bei der Wahl gab Tirard ſelber in 
Eine Verlängerung der Ver⸗ 
träge ſei nöthig, da die Unterhandlungen, die mit den verſchiedenen 
Mächten ſchon begonnen haben oder beginnen werden, bis zum 8ten 
November, dem geſetzlichen Termin, nicht zum Abſchluß neuer Ver⸗ 
träge werden führen können. Es ließ ſich das ſeit lange mit Gewiß⸗ 
heit vorausſehen. Der Handelsminiſter beantragt aber jene Verlänge⸗ 
rung nicht für alle Verträge. Sie ſoll blos für diejenigen Nationen 
Geltung haben, mit denen man ſich über neue Verträge zu verſtändi⸗ 
gen hoffen kann. Die große Frage iſt immer: wie es mit den Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Frankreich und England ſteht. Es ſteht keines⸗ 
wegs gut damit, und ſie ſind ſogar momentan wieder abgebrochen 
worden, weil Frankreich entſchieden auf der Umwandlung der Werth⸗ 
zölle in fpecififhe Zölle beſteht. Tirard meinte jedoch, daß man am 
ſchließlichen Gelingen noch nicht verzweifeln dürfe. — Wie es ſich 
vorausſehen ließ, hat die in Oran ausgebrochene Inſurrection eine 
Rückwirkung auf Tunis ausgeübt. Der keineswegs der Uebertreibung 
verdächtige Correſpondent des „Temps“ meldet, daß in den ſüdlichen 
Stämmen der Regentſchaft wieder eine gewaltige Aufregung herrſcht 
und daß die Landleute durch die Drohungen der Beduinen gezwungen 
worden find, ſich zu flüchten und ihre Ernte im Stiche zu laſſen. 
Der franzöſiſche Conſularagent in Gabes ſoll inſultirt worden ſein 
und man denkt daran, Truppen zu ſchicken, wohin einſtweilen geſtern 
das Kanonenboot „le Chaval“ geſandt worden iſt. Die Pariſer 
Blätter ſchicken ſich an, eine Sammlung zum Beſten der algeriſchen 
Coloniſten, die durch den Einfall Bou⸗Amemag's um Hab und Gut 
gekommen ſind, zu veranſtalten. Einſtweilen organiſirt der „Voltaire“ 
eine neue große Vorſtellung im Trocadero mit den Künſtlern der 
Oper und der Comédie Frangaiſe. — Muſtapha⸗ben⸗Ismail verläßt 
heute das Grand Hotel, um ein Privathaus in der Avenue du Bois 
de Boulogne zu beziehen. Er beſchwerte ſich, wie man ſagt, über 
das Wagengeraſſel auf dem Boulevard und die zu große Hitze in der 
Nacht. Dieſem Afrikaner find die Pariſer, Nächte zu ſchwül. Wiel⸗ 
leicht wollte er auch dem Schwarm von Bittſtellern entgehen, der ihn 
im Grand Hotel überlief. Geſtern hat Muſtapha dem Confſeilpräſi⸗ 
denten Jules Ferry den Nicham⸗Orden überreicht. — Während in 
Italien noch immer große Aufregung wegen der Vorgänge in Mar⸗ 
ſeille herrſcht, bleibt es dort ſeit 4 Tagen ruhig. Der italieniſche 
Conſul zu Marſeille hat dem Präfecten brieflich ſeinen Dank wegen 
von der ‚Behörbe getroffen worden, abgeſtattet. 


edlen, leichten Weiſe entworfen, die Farbenbehandlung ſo reizvoll, 
daß man ſich ſchwer von dieſen anmuthigen Gebilden trennt, unter 
welchen man nicht eines findet, welches ohne Rückſicht auf die Natur 
des Stoffes oder die allgemeinen Stilprincipien entworfen iſt. Der 
farbige Saum und die Muſterung drängen ſich niemals vor, wirken 
überhaupt blos dienend und ſich dem Ganzen unterordnend; dieſem 
Umſtande iſt wohl hauptſächlich die dem Auge ſo wohlthuende Wirkung 
der Fabrikate von Trautvetter u. Wieſen zuzuſchreiben. Mit 
ihrem Tiſchgedeck hat die Firma den ſ. Z. vom Berliner Gewerbe⸗ 
Muſeum ausgeſchriebenen Preis gewonnen; über die mißverftandene 
Anwendung dieſes ſo ſchönen Bortenmuſters als Malerei auf ein 
Porzellanſervice haben wir uns ſchon früher auszuſprechen Gelegenheit 
gehabt. Es müſſen der Fabrik jedenfalls ſehr tüchtige Kräfte zu Ge⸗ 
bote ſtehen, welche im Stande ſind, ganz im Geiſte der alten Muſter 
Neues und Stilvolles zu componiren. Reizend ſind auch die von der 
Fabrik ausgeſtellten Erèpe⸗ und Zwirndecken. f 

Schöne Tafelgedecke finden wir noch bei Grünfeld⸗Landeshut, 
auch theilweiſe mit farbigen Säumen; die Decoration iſt wohlgerathen 
in Farbe und Deſſins. Neu war uns bei dieſer augenſcheinlich ſtark 
für den Export arbeitenden Firma, daß die rauhen Stoffe, welche zu 
Frottirhandſchuhen und Badelaken verwendet werden, deutſchen Ur⸗ 
ſprungs find; auch Hängematten in äußerſt compendiöfer Verpackung 
find eine Specialität dieſes Geſchäftes. 

Die Baumwolle für ſich allein tritt auf der Ausſtellung nicht in 
Kunſtgeweben auf; die Wolle dagegen iſt in würdiger Weiſe durch 
Gevers und Schmidt repräſentirt, welche allein die Teppichmanu⸗ 
factur in Schleſien vertreten, wenn wir von den allerdings ſehr be⸗ 
achtenswerthen Beſtrebungen des Zweigvereins des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen⸗Vereins für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz abſehen. 

Neben Etabliſſements, wie Philipp Haas u. Söhne in Wien, 
welche wohl zuerſt die auf Regeneration gerichteten Beſtrebungen in 
der Teppichmanufactur, die ſich bis dahin faſt vollſtändig von dem 
franzöſiſchen, naturaliſtiſchen Geſchmack beherrſchen ließ, durch ihre 
muſtergiltigen Fabrikate zum Durchbruch brachten, verdanken wir es 
wohl namentlich den Einwirkungen Leſſings in Berlin, ſowie einigen 
Berliner Firmen, beſonders durch die Aufnahme ſtilvoller orientaliſcher 
Flachmuſter, daß die deutſche Teppichinduſtrie, was Technik und wirklich 
ſtilgerechte Compoſition anbelangt, die der Nachbarländer weit über⸗ 
ragt. Gevers und Schmidt treten mit ihren Leiſtungen denn 


würdig neben die vorgenannten Fabriken; namentlich durch ihre ge⸗ 


knüpften ſogenannten Smyrna⸗Teppiche hat ſich die Fabrik einen bereits 
weit über die Grenzen Deutſchlands hinausgehenden Ruf erworben, 


welchen fie auch durch die vorzügliche Beſchaffenheit und die geſchmack⸗ timſten und manchmol der 
vollen Deſſins ihres Fabrikats vollkommen verdient. Man kann ſich] Frauenwäſche die Grenze © 
auch keinen ſchöneren Fußbodenbelag denken, als dieſes hohe, dicht zierung gehen darf; 
„webe aus gebildet, und zwar iſt Alles, was wir ſehen, in einer ſol wollige Gewebe; der das ganze Zimmer bedeckende Teppich iſt ein eine Sache, 


Gegenſtand des Comforts geworden, welchen ſich heut zu Tage jede 
beſſer ausgeſtattete Wohnung leiſtet; wem das buntverſchlungene 
Linien⸗ und Arabeskenſpiel der orientaliſchen Muſter nicht zuſagt, dem 
iſt Gelegenheit geboten, ſeinen Geſchmack durch die einfacheren Re⸗ 
naiſſanceteppiche zu befriedigen. Die Teppiche des Gleiwitzer 
Frauenvereins, auch nach Smyrnger Art auf Jutegrund geknüpft, 
zeigen ſehr gute Muſter, theils nach orientaliſchen Motiven, theils in 
der Zeichnung und Färbung der Erzeugniſſe der ſüdſlaviſchen Hau s⸗ 
Induſtrie; nebenbei geſagt zeichnen ſich dieſe Erzeugniſſe des ſichtl ich, 
gut geleiteten Vereins durch Billigkeit aus. Eine Unterſtützung der 
Beſtrebungen des Vereins durch Ankäufe und Zuwendungen wiirde 
ſicher gute Früchte tragen durch die Hebung der Erwerbsfähigkef t des 
weiblichen Geſchlechts und die Ausbildung des guten Geſchmackk 3. 

Die Verwendung der Leinewand zur Wäſche iſt heutzutag e nicht 
mehr ſo unumſchränkt und über allen Zweifel erhaben, wie zu den 
Zeiten unſerer Großmütter, wo man ſozuſagen in den großen Spinden 
voll „hausgemachter“ Leinwand ſchwelgte. Die zunehmende Verbrei⸗ 
tung der baumwollenen Gewebe, ihre Weichheit und das angenehme 
Tragen gegenüber der Leinwand und nicht zum mindeſton die größere 
Billigkeit haben für einen großen Theil der Unterwäſche, namentlich 
für die ſogenannten Negligeftüde eine immer ausgedehm ere Verwen⸗ 
dung von baumwollenen Geweben, wie Creton, Perl , Piqus her- 
beigeführt, namentlich als die vervollkommnete Technik die genannten 
Stoffe in immer größerer Vollendung lieferte. Nur im ſogenannten 
Weißzeug, womit vorzugsweiſe Kragen und Manf chetten bezeichnet 
werden, ebenſo bei dem Herrenoberhemd oder doch zy n mindeften dem 
Bruſteinſatz deſſelben, halten wir die Leinwand noch für de rigueur. 

Allerdings hängt die Damenwelt auch noch J ei einigen Stücken 
der Unterwäſche mit Zähigkeit an der Leinwand, während für andere 
— Pantalons, Negligejaden — Baumwollſtoffe mit Vorliebe ange: 
wandt werden. 

Unſere Weißwaaren⸗Ausſtellung präſentirt ſich ſehr gut durch be⸗ 


deutende Firmen, wie Bielſchowsky, Iv ılins Henel, vorm. 


C. Fuchs, Moritz Sachs und D. Imm / erwahr hier vertreten. 
Im Vordergrund des Intereſſes ſteht # atürlich die Damenconfec⸗ 
tion und die Bettwäſche. Wir finden: fast bei allen Ausſtellern dieſe 
Artifel nach den beiden Richtungen des un internen, ſoliden Maſſen⸗ 
bedarfs, ſowie anch im reicherer launif“ her Ausſtattung für einzelne 
bevorzugte Sterbliche vertreten. Nüf t zu vergeſſen iſt ferner, daß 
Vieles direct zu Ausſtellungszwecken ® ngefertigt iſt. Manche haben 
ſich angeſtrengt, um all' ihr Kö in zu zeigen und darin oft des 
Guten zu viel gethan. Es hält in der That ſchwer, bei dieſen in⸗ 
Bert’ hung ſich entziehenden Artikeln der 
18% ven, bis wie weit man in der Ver⸗ 
auch iſt es, wie jeder Putz und jede Kleidung, 
welche ſich nur für die einzelne Perſon entſcheiden läßt. 


Vermehrung den 


Er beruft ſich in dieſem Schreiben, wie die 
auf folgendes Zeugniß abe 8 
1 5 ba en gelen der mir jo zu handeln und zu ſprechen ſcheint, 
wie es dem Vertreter einer 
Behörde geziemt.“ — Der 
Mouy hat nun 
nach 0 
griechiſch⸗türkiſchen : 
Seren ſtündlich die Auflöſung Dufaure 's, er iſt geſtern mit den Sterbe⸗ 
fſacramenten verſehen worden und iſt in einem Zuſtand der äußerſten 
Schwäche, hat aber feine volle Beſinnung. 
der ihn beſuchte, ſagte er: „Ich weiß, daß Sie auf meinem Grabe 
ſprechen werden und ich weiß, daß Sie viel Gutes von mir ſagen 
werden. Ich danke Ihnen im Voraus.“ Und einem anderen Be⸗ 
ſucher, dem Advocaten Rouſſe, ſagte er: „Ich ſterbe zufrieden. Ich 
habe das Glück in der Familie geſucht und bin dort ſo glücklich ge⸗ 
weſen, wie ich es nur träumen konnte. (Er iſt, wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet, geſtorben.) 155 £ 
ln Der Mann, deſſen Tod uns der Telegraph ſoeben aus 
Paris mildes Jules Armand Stanislaus Dufaure, hat ein bewegtes Lehen 
hinter fi, während deſſen dreiundachtzig Jahren er He ſeine 
Kräfte der Oeffentlichkeit gewidmet hatte. Er iſt am 4. December 1798 ge⸗ 
boren und wurde nach vollendeten Studien 1824 Adpocat in Bordeaux, wo 
‚er 1834 als Abgeordneter in die Legislatur gewählt und 1836 von dem 
damaligen Miniſterpräſidenten Thiers zum Staatsrath ernannt wurde, eine 
Stellung, die er indeß bald nach ſeines Protectors Sturz, dem er bis zum 
Tode ein treuer Freund geblieben iſt, wieder aufgab. 1839 wurde er Mi⸗ 
legte aber dies Portefeuille bald darauf 
nieder und widmete ſich ganz der parlamentariſchen Thätigkeit als Haupt 
einer Mittel partei, die die ſchroffen Gegenſätze auszugleichen krachtete. Solch 
ein Ausgleich zwiſchen den Extremen des politiſchen Lebens war überhaupt 
der Hauptinhalt feines Lebens und Strebens. 1848 war er in der National- 
verſammlung ein treuer Anhänger der gemäßigten Republik, ſtimmte aber 
in klarer Einſicht in die Nothwendigkeit dieſes Schrittes für die Verbannung 
der Orleans. Im September 1848 wurde Dufaure wiederum Miniſter. Er 
hoffte auf die Wahl Cavagnac's zum Präſidenten der Republik, trat aber 
ſchon am 20. December wieder zurück, da er dieſe Hoffnung vereitelt ſah, 
als Prinz Louis Napoleon zum Oberhaupt der franzöſiſchen Republik ge⸗ 
wählt war. Nichtsdeſtoweniger trat er unter der Präſidentſchaft des Prinzen 
am 2. Juni 1849 wieder in das Miniſterium, das er aber ſchon nach einer 
bpeaierteljährigen Thätigkeit wieder verließ, um nach dem Stagtsſtreich den 
öffentlichen Dienſt überhaupt zu quittiren, den er mittellos, wie er ihn an⸗ 
getreten, verließ und ſich daher genöthigt ſah, ſich wieder durch die advoca⸗ 
toriſche Praxis ſeinen Lebensunterhalt zu erwerben. Während des Kaiſer⸗ 
reichs blieb er dem öffentlichen Leben fern und wandte ſich demſelben erſt 
wieder zu, als er nach dem Sturze Napoleons am 8. Februar 1871 zum 
Abgeordneten für die Malionalverlammlung gewählt wurde. Er war es, 
der in Bordeaux den Antrag ſtellte, Thiers zum Chef der Executivgewalt 
zu ernennen. Am 19. Februar trat er als Juſtizminiſter in das von Thiers 
gebildete Cabinet und blieb Mitglied deſſelben bis zu Thiers' Sturze im 
Jahre 1873. Unter der Präſidentſchaft Mac Mahons wurde er indeß Mi⸗ 
niſterpräſident und ſuchte als ſolcher eine die Gegenſätze ausgleichende Politik 
herbeizuführen, ein Unternehmen, das ihm freilich nicht gelang. Seitdem 
iſt er in gleichem Sinne im Senat, deſſen Mitglied er wurde, thätig ge⸗ 
weſen, indeß durch die politiſche Entwickelung der letzten Jahre mehr und 
mehr in den Hintergrund gedrängt worden. 
ſeines Vaterlandes aufrichtig erſtrebender Mann, fehlte es dem eben Ver⸗ 
5 neden doch an dem weit umfaſſenden ſtaatsmänniſchen Blick, und immer 
darauf bedacht, Extreme zu vermeiden, mußte er ſeinen Mitbürgern häufig 
wankelmüthig und ſchwankend erſcheinen. Im Grunde feines Weſens war 
Dufaure eine conferbative Natur und der Plan Thiers' zur Conſolidirung 
einer conſervativen Republik fand in ihm einen begeifterten Anhänger. 
Das hat ihn zur neueren Entwickelung der Verhältniſſe in einen gewiſſen 
Gegenſatz ee: und ſeine Thätigkeit während der letzten Lebensjahre 
ungünſtig beeinflußt. 
Vaterland verdienten 


x en 
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niſter der öffentlichen Bauten, 


annes. 


Nußland. 

[Die Zuſtände in Rußland] werden durch folgenden Petersburger 
Bericht jüngſten Datums, welchen der „P. Ll.“ bringt, ſehr draſtiſch Gattin 
Des Kaiſers Ueberſiedlung von dem wohlbewachten Schloſſe in Gatſchina 
nach dem nicht minder gut behüteten Palaſte in Peterhof wurde mit einem 
ganz außerordentlichen Aufgebote von militäriſchen und polizeilichen Kräften 
vollzogen. Der Aufmarſch eines ganzen Armeecorps hätte kaum mehr 
nenne und taktiſche Maßnahmen erheiſcht, als dieſe Ueberſiedlung der 
kaiſerlichen Familie. Die ausgeſuchteſten Umwege, die merkwürdigſten Com⸗ 
bingtionen von Zweigbahnen wurden gewählt, damit das Publikum bis zur 
letzen Minute über die eingeſchlagene Tour der kaiſerlichen Familie im 
Unklaren bleibe. Der regelmäßige Eiſenbahnverkehr auf der Hauptlinie 
Zarkoje⸗Selo—St. Petersburg wurde durch des Czars Reiſe nach Peterhof 


Im Allgemeinen geſtattet man bei dem Hemde, namentlich der durch 
das decolletirte Kleid in Aufnahme gekommenen Form mit tiefem 
Ausſchnitt und kurzen Aermeln eine reiche Garnirung mit Borten und 
die Verzierung durch geſtickte Einſätze. Doch wer will ſagen, welche 
Verzierungen, ob dieſer oder jener Einſatz, ob Volants und Falbeln 
bei einem Jupon und bis zu welchem Maße ſie zuläſſig ſind? Wer 
wagt es, über die zuläſſige Verzierung der Pantalons, eines Wäſche⸗ 
ſtücks von verhältnißmäßig nicht großem Alter, Genaues zu beſtimmen? 
Wer will es verſuchen, einen Tadel auszusprechen, wenn ſich der weib⸗ 
liche Schönheitsſinn einmal aus dem Boudoir in die Intimität des 
Schlafzimmers zurückzieht und an den Unterkleidern alle jene launi⸗ 
ſchen und phantaſievollen Verzierungen anbringt, welche, auch wenn fie 
nicht alle öffentlich ſichtbar ſind, doch ſchließlich bedeutend zudem Geſammt⸗ 
eindruck der Toilette mit beitragen? Entſchieden kann auch die Frau 
in ihrem Negligé eine gewiſſe Zierlichkeit und Schmückung nicht ent: 
behren und die vornehme und reiche Dame, welche ſchöne, geſtickte 
Leibwäſche⸗ zu ſchätzen weiß, bezeugt dadurch einen ebenſo feinen als 
gediegenen Geſchmack. Es müſſen die beiden Extreme vermieden 
werden; wenn ein zu Wenig in dieſem Sinn einen Mangel an 
Formenſinn documentirt, fo widerſtrebt ein Zuviel an Verzierungen 
der Leibwäſche ebenſo dem ſoliden Charakter, da eine Wirkung dieſes 
aufgewendeten intimen Zierraths nur durch Anwendung einer gewiſſen 
Art von koketter, durchaus nicht abſichtsloſer Indiscretion zu er⸗ 
reichen iſt. a a 
J. Henel zeichnet ſich durch ſeine ſoliden und praktiſchen Con⸗ 
fectionen aus; nur ſelten, wie in den beiden Negligéanzügen überläßt 
er das Feld der allzu phantaſtiſchen Schmückung; die bunten Wappen⸗ 
ſtickereien auf den Battiſttaſchentüchern find ſehr gute Arbeit, dabei 
etwas auffallend und groß im Maßſtab; noch mehr gilt das letztere 
allerdings auch bei den von Sachs ausgeſtellten. Das große geſtickte 
Tableau iſt eine Muſterleitung in Bezug auf die Arbeit; in der Com⸗ 
poſition findet ſich Beſſeres auf der Austellung, ſo z. B. bei Ge⸗ 
ſchwiſter Schneider. Die ausgeſtellten Betten find von jener in 
Frankreich und auch bereits im ſüdweſtlichen Theil unſeres Vaterlandes 
üblichen, geräumigen Geſtalt; bei dem in mattem Nußbaumholz mit 
reicher Bildhauerarbeit verſehenen Exemplar, welches übrigens reichlich 
kurz iſt, ſcheint die unmotivirte architektoniſche Dreitheilung der nach 
außen gewendeten ſchmalen Bettſeite auf einen Graf v. Gleichen hin⸗ 
zudeuten. Daß der Kiſſenbezug mit der vielfach gefältelten und durch⸗ 
brochenen Arbeit, welcher nur ein kleines, rautenförmiges Stück glatt 
läßt, ſich beim Gebrauch angenehm erweiſt, läßt ſich kaum erwarten. 
Bet der ſehr ſollden und tüchtigen Schlafzimmereinrichtung wirkt die 
Tapezierung in Grün unangenehmer Weiſe auf die Augennerven. 
Ein drittes Bett, weiß lackirt, im Styl Louis quinze, mit Ber: 
goldung und eigenthümlich ſüßlichem roſa und hellblauem Betihimmel 
könnte uns ebenſo wenig anmuthen, wenn nicht die ganz vorzügliche 


Hin ſelche Verwirrung gebracht, baß die Boftzüge auf der Heinen S 
) 9 10 von zwei Stunden hatten. Die Vorſichtsmaßregeln, 


Ein rechtſchaffener, das Belte] - 


ann hinterläßt er den Ruf eines um jein f 


t, daß 


in Gatſchina in Anwendung waren, wurden in demſelben Maße auf Peter⸗ 
hof übertragen. Mehr als zweihundert Poliziſten ſind von Petersburg 
dahin geſendet worden, um die ohnedies ſehr ſtarke Militärwache zu ver⸗ 
ſtärken. Gegen die Hauptſtadt ſelbſt 1 der Kaiſer eine Averſion zu 
haben, er vermeidet es wenigſtens ängſtlich und ſo weit als 1 nach 
Petersburg zu kommen. Die Spionage und das Denunciantenthum floriren 
wie nie zuvor. Bei dem Mißtrauen Aller gegen Alle iſt Niemand vor 
Verleumdung ſicher und Niemand ſo hoch, daß er vor den Folgen einer 
Denunciation geſchützt wäre. Die Gefängniſſe ſind mit politiſchen Ver⸗ 
brechern überfüllt. Die Mehrzahl derſelben kennt kaum die Urſache der 
Verhaftung, bei vielen weiß auch die Behörde keinen präciſen Grund an⸗ 
zugeben. Da aber in den Gefängniſſen aufgeräumt werden muß, zumal 
immer Platz für neue Verhaftungen zu ſchaffen iſt, helfen ſich die Behörden 
zumeiſt mit dem von früher her beliebten Mittel der adminiſtrativen Depor⸗ 
tatign! Graf Loris⸗Melikow hat ſich alle Mühe gegeben, dies Verfahren 
der brutalſten Willkür abzuſchaffen. So lange er am Ruder war, konnte er 
demſelben Einhalt thun. Jetzt aber iſt die adminiſtrative Verſchickung wieder 
in Flor wie in den ſchlimmſten Tagen des Kaiſers Nikolaus. 

[Die Arbeiten der Weichſel⸗Regulirung!] ſollen nach dem 
„Golos“ von nun an energiſcher betrieben, die techniſche Aufſicht verſtärkt 
und eine temporäre Verwaltung zur Leitung der Arbeiten errichtet werden. 


Balkan ⸗Halbinſel. 


[Angebliche Reformprojecte.] Die „Preſſe“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: In mehreren außerordentlichen Conſeils unter Vorſitz des Sultans 
wurde ein Neformproject für die aſiatiſchen Provinzen durchberathen. Das⸗ 
ſelbe wird gegenwärtig der endgiltigen Redaction e und ſodann 
e e des Berliner Vertrages zur Approbirung vorgelegt 
werden. 

[Zum Prozeß Midhat Paſchas.] Aus Konſtantinopel wird vom 
27. Juni gemeldet: Dem heute beginnenden Prozeſſe Midhat's ſieht man 
mit größter Spannung entgegen. Ein rieſiges Zelt für 400 Perſonen 
wurde in dem Privatpark des Sultans im Mldiz⸗Kiosk errichtet. Ein ge⸗ 
wähltes Publikum erhielt unübertragbare Eintrittskarten. Am Montag er⸗ 
hielten die Angeklagten die formelle Anklage⸗Acte zugeſtellt, wogegen 1 55 
fünf Tage für ihre Einwendungen freiſtehen. Der Sultan wünſcht, der 
Prozeß ſolle in der Türkei wie in Europa den beſten Eindruck hervorrufen, 
allein die Anſichten behufs Erreichung dieſes Zweckes ſind ſehr verſchieden. 
Strenge Ulemas wollen für ſämmtliche, auch die entfernten Theilnehmer 
die Todesſtrafe, der Sultan dagegen neigt einer milderen Auffaſſung bezüg⸗ 
lich der Beſtrafung zu und will nur die wirklichen Mörder hinrichten laſſen. 
Die Procedur bei der Verhandlung iſt faſt identiſch mit jener nach dem 
franzöſiſchen Code pénal. Zwei Schweſtern des Sultans, die Frauen Me⸗ 
hemed Houri und Mahmud Djellaleddin Paſchas, überreichten dem Sultan 
eine Petition gegen die öffentliche Verhandlung des Prozeſſes gegen ihre 
Gatten wegen der Schmach für die Mitglieder der kaiſerlichen Familie. Der 
Scheikül⸗JIslam opponirte urſprünglich gegen die öffentliche Verhandlung, 
weil die Mitglieder der Sultansfamilie nach dem Scheri unverletzlich wären, 
allein der Sultan beharrte auf dem Entſchluſſe. 

[Falſche Gerüchte.] Charakteriſtiſch it es, daß an ein zufälliges Zu⸗ 
ſammentreffen mehrerer engliſcher, öſterreichiſcher und italieniſcher Schiffe 
vor Raguſa die Combination geknüpft wird, es handle ſich um die Even⸗ 
tualität einer gemeinſamen Flotten⸗Action. Dem gegenüber iſt es beinahe 
überflüſſig, zu erwähnen, daß man es hier mit einer zufälligen Begegnung 
einiger Schiffe zu An bat, die auf ihren Uebungsfahrten in der Nähe Ra⸗ 
guſas zuſammentrafen. 

[Der Gouverneur des Archipels, Sadyk Paſcha, ] it nach 
einer Londoner Depeſche der „Köln. Ztg.“ verhaftet worden, da er den 
dringenden Verdacht auf ſich geladen hat, von den für die Verunglückten 
von Chios beſtimmten Summen den Betrag von 10,500 Pfund türkiſch 
(etwa 193,200 M.) unterſchlagen zu haben. Nach den angeſtellten Berech⸗ 
nungen hätte Sadyk nämlich noch über einen Kaſſenbeſtand von 11,000 
Pfund verfügen müſſen; man fand indeſſen nur 500 Pfund bei ihm. Es 
iſt ein Ausſchuß eingeſetzt, der Sadyks Treiben, insbeſondere ſeine Finanz⸗ 
fue bas und ſeine Verbindung mit zwei Pariſer Banquiers, zu unter⸗ 
uchen hat. N 

[Polizei und Diebe in Konftantinopel.] Aus Konſtantinopel 
wird der P. C.“ geſchrieben: Die öffentliche Sicherheit läßt mit jedem Tage 
mehr und mehr zu wünſchen. Die Polizei erhält 115 ſechs Monaten keine 
Bezahlung, und es ſind ſogar aus den beiden Jahren 1879 und 1880 die 
Gehalte noch für einige Monate rückſtändig. Es hat dies die 4 58 5 
daß die Polizei und die Diebe ſich unter einander verſtändigen. as die 
Provinzen betrifft, ſo beſtand von jeher kein Zweifel darüber, daß das 
Räuberunweſen in der Nähe von Salonichi, Seres und in Macedonien 
überhaupt nur durch die Mitſchuld der Polizei ermöglicht wird. Da die 
Beamten im Allgemeinen höchſt unregelmäßig bezahlt und die Erſparniſſe 
in den öffentlichen Ausgaben ausſchließlich durch Reduction ihres Gehaltes 
gentlchen ſo iſt die ganze Regierungs⸗Maſchine desorganiſirt. Alle 
öffentlichen Functionen fangen an, ins Stocken zu gerathen, die größte Un⸗ 
ordnung herrſcht in allen Zweigen der Verwaltung und die öffentliche Moral 
leidet unter dieſen Zuſtänden außerordentlich. Die Nachtwächter verhaften 


Stickerei uns mit den Leiſtungen der Tiſchlerei wieder ausſöhnte, 
welche ſich namentlich in vielen Verkröpfungen, an welchen man ſich 
den Kopf ſtößt, gefallen zu haben ſcheint. Ueberhaupt hat Biel⸗ 
ſchowsky die beſten Weißſtickereien auf der Ausſtellung; auch die 
Damenwäſche iſt mit einer Zartheit und Phantaſie behandelt, die ſehr 
gefällt. Die hervorquellenden Rüſchen und Bouillonets, die Einſätze 
in durchbrochener engliſcher Stickerei, die Borten und Beſätze von 
Bretonne⸗ und der feineren Valencienne⸗Spitze ſtellen dem Verfertiger 
dieſer duftigen, poefievollen Gebilde ein gutes Zeugniß aus. 

Faſt ganz daſſelbe läßt ſich von den Ausſtellungen von Sachs 
und theilweiſe auch von Immerwahr ſagen. Außer durch Borten 
und durch Einſätze wird eine Verzierung der Leibwäſche durch kunſt⸗ 
volle Natharten erreicht; namentlich tritt der wieder in Aufnahme ge⸗ 
kommene Hohlſaum uns mehrfach entgegen. Für Unterröcke dürften 
ſich durchbrochene, durchſichtige Einſätze verbieten; nur eine bewußte 
Koketterie wird ſich mit Rückſicht auf den Strumpf oder das Beinkleid 
derſelben bedienen; ebenſo ſind durchbrochene Schleppen ein Unding; 
zur Vornehmheit und Würde der Schleppe geſellt ſich wohl die 
Stickerei, welche ja hierbei auch vortheilhaft ſichtbar wird, nicht aber 
das Legere und Nonchalante der durchbrochenen Arbeit, welche für 
dieſen Fall ſelbſt ins Saloppe ausarten kann. Sachs zeigt uns noch 
ſeine Taſchentücher mit eingewirkten bunten Wappen und Mono⸗ 
grammen als Specialität, ferner geſteppte ſeidene Decken und Herren⸗ 
hemden, welch letztere auch die ſämmtlichen genannten Ausſteller, außer⸗ 
dem noch Kionka (dev auch gute Stickereien ausgeſtellt hat), Lepke, 
Leſchziner ausſtellen. Hinſichtlich des Herrenhemdes läßt ſich nicht 
viel ſagen; der gute Sitz iſt Hauptbedingung: bei Sachs zeigen einige 
bunte Hemden durch zwiſchengelegte, nicht ſteif geſtärkte, gefältelte 
Streifen eine Behandlung des Hemdes, welche uns weit mehr zuſagt, 
als die ganz glatten, steifen Einſätze. 5 e 

Das zarteſte Kind der Leineninduſtrie, die Spitze, finden wir bei 
Sachs, bei Immerwahr, ſowie in der kleinen Vitrine von Marie 
Hoppe und Bertha Weinhold, Schmiedeberg. Wenn die 
ſchleſiſche Spitzeninduſtrie, welche ſeit der Mitte der fünfziger Jahre 
nach Hirſchberg verpflanzt wurde, nicht zu einer größeren Blüthe und 
Bedeutung gelangte, ſo liegt dies größtentheils an der mangelnden 
Unterſtützung ſeitens des kaufenden Publikums; an der Geſchicklichkeit 
und Geduld der Arbeiterinnen mangelt es ſicherlich nicht. 

Die auf der Ausſtellung ausgeſtellten Spitzen find theils mit der 
Nadel gefertigte ſogenannte points, theils Klöppelſpitzen, dentelles; 
manchmal ſind auch beide Anfertigungsweiſen an einem und dem⸗ 
ſelben Stück vereinigt. Die ſchleſiſche Spitzeninduſtrie ahmt meiſt 
flandriſche Spitzen, die genähten Brüſſeler Flachsſpitzen oder die zarten, 
hingehauchten Malines, die Spaldewerkskanten, nach; auch franzoͤſiſche 
Spitzen, die genähten points d’Alencon vder die geklöppelten Valen⸗ 


eiennes müſſen als Muſter dienen; ebeuſo finden wir ganz alte Muſter : 
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freigelaſſen und machen ſich über die Beſchiſchis Nachtwächter Ale wen 1 
fie denſelben begegnen. Die bizarre Art, wie die Nachtwächter ſelbſt ihren 
Dienſt beſorgen, erleichtert übrigens den Dieben ihre Arbeit. Erſtere tragen „Sch 
Stöcke mit eiſernem Beſchlage, mit welchen fie auf das Pflaſter ſchlagen und den 
daher ihre Ankunft förmlich anmelden, fo daß die Diebe Zeit haben, ihnen | 218 
aus dem Wege zu gehen. Die Nachtwächter ſchlagen auf das Pflaſter, um en 
die Stunde anzuzeigen, und dies geſchieht alle halbe Stunde und wird weit die] 
und breit gehört. Zwiſchen den Dieben und den Nachtwächtern beſteht keine vor 
Verftändigung, aber es ift notoriſch, daß die Polizei von jedem Diebſtahle woll 
ihren Antheil erhält. Es giebt Perſonen, die trotzdem fo naiv find, ſich ber ſtork 
der Polizei über geſchene Diebſtähle zu beklagen; wenn eine ſolche Klage den 
eintrifft, begiebt ſich die Polizei nach dem Locale, in dem der Diebſtahl jtatt: und 
gefunden hat, und fragt, ob die Diebe irgend etwas zurückgelaſſen haben, Disc 
weil ein ſolcher fremder Gegenſtand auf ihre Spur leiten dürfte. Man treu 
findet dann eine Mütze, oder einen Hammer, oder einen Leuchter, oder irgend auß 
etwas anderes, und ſobald die Polizei hierven unterrichtet iſt, weiß fie, Ans 
welcher Corporation von Dieben die Uebelthäter angehört haben, und begiebt Ans 
ſich zu derſelben, um ihren Antheil zu erhalten. So unglaublich dies klingen Cul 
mag, jo wird doch in gut unterrichteten Kreiſen behauptet, daß an einem gere 
ſolchen Einverſtändniß zwiſchen der Polizei und den Dieben nicht zu zweifeln ſei. N 16 
nn de 
Die armeniſche Frage.] Wie dem „P. L.“ aus Konſtantinopel mitgetheilt and 
wird, werden vort, kaum daß die griechiſche Frage auf dem Punkte der Erledigung [gan 
iſt, von gewiſſer Seite Anſtrengungen gemacht, um die armeniſche Frage in | zum 
den Vordergrund zu drängen. Die Zuſtände in Armenien ſind allerdings „Ne 
ſchlimm und geben den Feinden der Pforte genugſamen Vorwand, an dieſem „Pr 
Punkte ihre Hebel anzusetzen. In der letzten Zeit hat der Patriarch von [aus 
Armenien der engliſchen Regierung ein Memorandum übermittelt, welches! 
die Bitte um Reformen für Armenien ausſpricht und für die Provinz eine] u 
autonome Regierung 1 jener, die im Libanon⸗Diſtricte etablirt iſt, ver- sl 
langt. Die engliſche Regierung ſcheint ſehr geneigt, diefer Anregung Folge ft 
zu geben. Gladſtone hat im Parlament erklärt, der erſte Artikel der In⸗ . 
ſtructionen des neuen Botſchafters Lord Dufferin laute dahin, daß er jene d 
Base Energie der wichtigen Frage der Reformen in Armenien zuwenden | o N 
olle. England hat es auch ſchon verſucht, e für dieſe Idee zu ® 
wirken und andere Mächte für dieſelbe zu gewinnen. Es wird erzählt, daß 
Mr. Göſchen, als er auf der Rückreiſe von Konſtantinopel nach London fih | ſche 
in Berlin aufgehalten, den Verſuch gemacht hat, die Mitwirkung Deutſch⸗ 
lands für dieſe Action zu ſichern. Die deutſche Regierung hielt jedoch eine ] jetz; 
ſolche Action im gegenwärtigen Augenblick für inopportun. ii die 
* a „ ; 3 das 
[Keine Miniſterkriſis in Serbien.] Die von einigen Journalen 2 
gebrachten Meldungen über einen bevorſtehenden Wechſel des ſerbiſchen übe 
Cabinets entbehren, wie der „P. C.“ von autoritativer Seite gemeldet wird, 5 
abſolut jeder Begründung. Des Weiteren wird gemeldet, daß Fürſt Milan ber 


in einem geſtern unter ſeinem Vorſitze abgehaltenen Miniſterrathe dem ©: 
Miniſterium feine volle Zufriedenheit mit dem Stande der Staatsgeſchäfte] Ri 
ausdrückte und demſelben für deſſen patriotiſche Hingebung, ſowie für die] Cee 
wichtigen Dienſte, die es dem Lande in ſo kurzer Zeit geleiſtet habe, ſeinen 8 
Dank ausſprach. a 1 


— wo 
[Neue rumäniſche Agitationspoſten.] Die rumäniſche Regierung | gal 
unterhandelt durch ihren Geſchäftsträger mit der Pforte wegen Errichtung | au 
und Beſetzung von zwei neuen rumäniſchen Conſulaten in Janina und ber 
Monaſtir, wo das Terrain für die rumäniſche Propaganda ſich als beſon⸗ 5 
ders günſtig erweiſt. | de 
S 
+ } I ne 
Provinzial-Zeitung. J 

2 Breslau, 28. Juni. | 

In Folge mancher Symptome und beſonders auch durch die Auf | 
tritte bei den Cremer' chen Reden ift in vielen Blättern die Ver⸗ fu 

muthung ausgeſprochen worden, daß der Zerſetzungsproceß, der 

ſich in den letzten Jahren faſt aller Parteien bemächtigt habe, nun g 

auch ſich an der Centrumspartei vollziehe. Ein Leitartikel der 
heutigen „Schleſiſchen Volkszeitung“ widerlegt dieſe Vermuthungen und | ar: 
wir eitiren einzelne Stellen deſſelben, weil fie auch intereſſante | kle 
Schlaglichter auf die bevorſtehenden Wahlen werfen. Das Blatt fagt, S, 
nur die Einheit in Pricipienfragen ſei das Fundamentalprineipv der | 5, 


Partei geweſen, man werde nicht im Stande ſein und auch nie in 
die Lage kommen, eine das Cultusminiſterium betreffende Abſtimmung | Ai 
nachzuweiſen, bei welcher nicht die vollſte Einſtimmigkeit in der Fraction 


geherrſcht hätte. 10 
Sie fährt dann fort: \ I 
Ebenſo einmüthig, wie in Cultus⸗ und Unterrichts⸗Angelegenheiten, hat W 

ſich das Centrum ſeit ſeiner Gründung den Beſtrebungen der von der 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) | 95 

1 e e imer U 

venetianiſcher Spitzen in der Ausſtellung; der Kragen und die | IE 


Manſchetten bei Immerwahr find herrliche Stücke in point 
de Venise, doch ſcheint die ſchleſiſche Provenienz zweifelhaft. Wer 
kann die unzähligen Arten der ſonſt noch angewendeten points, wie 
point de Raguse, point rond, in ihren Unterſchieden im Kopfe | 9 
behalten, wo uns neben dem vielen guten Alten auch fo viel Neues [m 
eigener Erfindung geboten wird? Daß die ſchleſiſchen Spitzen es noch | kin 
nicht zu einem, an einem beſtimmten Fabrikationsort haftenden Namen | P 
gebracht haben, ſtellt fie deshalb um Nichts niedriger. Nur müßte in 
man ſich vor einer allzu freien, naturaliſtiſchen Auffaſſung hüten.“ 
Dazu zählen wir die Blumenbouquets und die Schmetterlinge mit T 
aufgeklappten Flügeln bei Hoppe; die Roſen mit den zu öffnenden 
Blättern bei Sachs; daß nicht alle der neuen Muſter auch ſchoͤn find, w 
zeigen ebenfalls einige Muſter bei letzterer Firma (für welche Metzner 
in Hirſchberg arbeitet), bei welchen die ſtarke, unmotivirte Hervor⸗ | It 
hebung einzelner Ranken durch einen guipureartig umwundenen dicken 
Faden die zarte, duftige Wirkung beeinträchtigt. Wunderſchön ift bei | ir 
Sachs die am Boden der Vitrine ausgebreitete ſtiliſirte Kante. a 
Wenn Ninon de lEnclos es für eine ſchwere und ein ſorgfältiges d 
Studium erfordernde Kunſt erklärte, die Spitzen bei der Toilette 
richtig zu verwenden, ſo iſt es noch ſchwerer, bei der Anfertigung des € 
Muſters ſich ebenſo von ſteifer Formengebung einerſeits und allzu ei 
freiem Naturalismus andererſeits fern zu halten. Es müßte aber ent a 
ſchieden angeſtrebt werden, bei der unendlichen Mühe und Arbeit, u 
welche die Spitze erfordert, bei ihrer Koſtbarkeit nur die beſten Muſter. 


zu verwenden, ebenſo wie man in alter Zeit bei der Auswahl des- d 
Fadens mit einer Subtilität zu Werke ging, welche uns heutzutage € 
kaum glaublich erſcheint. Der Flachs wurde in Courtray in dunklen | n 


Kellern gefponnen, die Spitzenarbeit in einem dunklen Zimmer, in 
welchem nur ein Lichtſtrahl auf die Arbeit fiel, vollendet. Nur fo, 
durch dieſe äußerſte Sorgfalt in der Behandlung, können wir uns den 
Cultus erklären, welcher im 16. und 17. Jahrhundert mit der Spike | d 
getrieben wurde, nur fo es begreiflich finden, wie dieſe duftigeyn Ge 

bilde die Urſache von zahlloſen Intriguen, von Eiferſucht und gegen⸗ I 
ſeitiger Befehdung waren. 8 85 a 


Die Erbſchaft des Blutes. f 

. Roman von Rudolph von Gottschall. 1731 |! 

Die eine Hand fieberiſch zitternd auf den Tiſch ſtützend, hielt | $ 
Hedwig die andere wie zur Abwehr dem Wüſtling entgegen, um deſſen 
Lippen jetzt ein hoͤhniſches Lächeln ſchwebte. 5 ’ 
„Ich bitte ... brauch ich zu bitten? Ich verhandele 


8 


leſiſchen Zeitung“ protecti fe dh den Freiconferbativen und 
„Schleſiſchen Zeitung“ protectionirten Parteien, den Freiconſervativen 
deen Beumer cen Rationalliberalen gegenüber gezeigt. Die Schleſiſche 
Ztg.“ ſoll ihre Freude erleben, wie einmüthig die Führer des 
Centrums, alſo die Abgeordneten des katholiſchen Volkes, und 
dieſes letztere ſelbſt die Candidaten ihrer Partei bei den be⸗ 
vorſtehenden Wahlen bekämpfen werden. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir derfelben auch verrathen, daß bereits im Januar 1871 der ber: 
ſtorbene Herr v. Savigny und mehrere ſchleſiſche Magnaten die früher zu 
ö den Freiconſervativen gehört hatten, der Anſicht waren, daß Freiconſervative 
und Nationalliberale durch Verleugnung aller politiſchen Grundſätze ſich ſo 
1 piscrebitirt hätten, daß, wenn das Centrum nicht exiſtirte, ein überzeugungs⸗ 
treuer Katholik nur die Wahl habe zwiſchen der äußerften Rechten und der 
äußerſten Linken. Freilich ſtand damals die Fortſchrittspartei in Folge des 
Anſehens eines Waldeck, Kirchmann, d. Hoverbeck u. a. in noch zu gutem 
Anſehen; fie war noch nicht durch Eugen Richter und Virchow in das 
Culturkampf⸗Fahrwaſſer bugſirt worden, wodurch dieſelbe in Siechthum 
erathen iſt. . i 
5 Gig ſind wir in muſterhafter Weiſe in Sachen des Culturkampfes und 
den Parteien der „Schleſiſchen ane gegenüber. Wie könnte es auch 
anders ſein! Wie könnte unſere Partei, wie könnte das katholiſche und das 
ganze denkende deutſche Volk der „Schleſiſchen Zeitung“ zuſtimmen, welche 
zum hundertſten Male geſtern folgende, wahrſcheinlich morgen von der 

„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, und nächſten Donnerstag von der 
1 Provinzial⸗Correſpondenz“ zu ihrer Genugthuung nachgeſchwatzten Gedanken 
1 1 t: — 0 R ‘ 

Be. Vaterland hat, auch was feine inneren Verhältniſſe betrifft, 
mit keinem Lande der geſammten Culturwelt den Vergleich zu ſcheuen. 
Keines hat geſundere Zuſtände aufzuweiſen, keines erfreut ſich einer ge⸗ 
wiſſenhafteren Verwaltung, keines eines unabhängigeren Richterſtandes, 
keines einer größeren Fürſorge für die Volksbildung, in keinem werden 
die Rechte und Freiheiten, welche die Verfaſſung verbrieft, ſtrenger ge⸗ 
wahrt, in keinem wird die Steuerkraft ſorgſamer geſchont und mit den 
öffentlichen Mitteln ſparſamer hausgehalten.“ } a 
Nachdem fie aus einander geſetzt, in wie weit ihre Partei in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen mit dem Reichskanzler gehen könne, ſagt ſie: 

Aber freilich für einen „Staatsſocialismus“, wie ihn der Reichskanzler 
jetzt treibt und noch weiter auszubilden gedenkt, und für eine Heeresfolge, 
die den Verzicht auf eigenes Urtheil und eigene Grundſätze involvirt, wird 
1 das Centrum niemals zu haben ſein. 

Gegenüber den von mehreren Zeitungen gebrachten Beſchwerden 
über das langſame Fortſchreiten des Baues der Seeundärbahn Hirſch⸗ 
berg ⸗Schmiedeberg erklärt der Bauführer Herr Danneberg in 
Schmiedeberg in einem Schreiben an die Redaction des „Bote a. d. 
Rieſengeb.“, daß der Bau dieſer Bahn mit Energie gefördert werde. 
Es ſeien vom Mai bis jetzt allein von einer Arbeitsſtelle über 9000 
| Gubitmeter Boden auf eine Entfernung von 9000 Metern befördert 
worden, ſo daß die Schmiedeberger ſich ſogar über den ſchnellen Fort⸗ 
gang des Baues wunderten. Hoffentlich können wir in nächſter Zeit 
auch Aehnliches von unſeren „Nothſtandsbahnen“ in Oberſchleſien 
berichten. Der neulich von uns mitgetheilte Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten, betreffend die Beſchleunigung des Baues der 

Secundärbahnen, läßt hoffen, daß nunmehr auch der Bau dieſer Bah⸗ 
nen, welche unſerem armen oberſchleſiſchen Volke Beſchäftigung und 
Verdienſt ſchaffen ſollen, energiſch in Angriff genommen werde. 


| 
Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die elektriſche Eiſenbahn auf dem Ausſtellungsplatze haben trotz der 
kurzen Zeit ihres Betriebes bis jetzt bereits 9300 Perſonen benutzt. 

Geſtern beſuchte das Fabrikperſonal des Poſamentierwaarengeſchäfts von 
Rudolf Zeiſig, Albrechtsſtraße Nr. 9, unſere Ausſtellung. 

Der von der Zucker- und Chocoladenwaarenfabrik von Carl Mickſch 
als Portier angeſtellte 14 Jahre alte Chineſe Hai⸗Tſchung lenkt durch ſeine 
kleidſame Nationaltracht die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich. Seine 
Schnabelſchuhe, Sonnenſchirme, Hut, Fächer u. dgl. ſind Erzeugniſſe ſeines 
Heimathlandes. 

Das größte Newyorker Waarenhaus, deſſen Vertreter kürzlich unſere 
Ausſtellung beſuchten, hat in Landeshut ſehr beträchtliche Einkäufe gemacht, 
und zwar bei F. V. Grünfeld und Gebr. Roſenthal. Von Landeshut 
begaben ſich die Herren nach Erdmannsdorf. 
5 Die Anerkennung, welcher die ſchleſiſche Hausinduſtrie und ſpeciell die 
JWarmbrunns ſich bereits auf unſerer Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 

zu erfreuen hatte, dürfte der erwünſchte Anlaß werden, den ſpeciellen In⸗ 
| duſtriezweigen dieſes Badeortes ſowohl als auch der übrigen Gebirgsort⸗ 


| 


| 
| 


| 
| x 
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| Fortſetzung.) 

„Bin ich nicht Raoul Rigault, vor dem Paris zittert? 
Herrſcher von ſechs Wochen ... ſei es drum! Sechs Wochen AI: 
macht .. und der zerſchmetternde Blitz! Es genügt für ein Menſchen⸗ 
kind! Dir gegenüber aber bin ich ja der ſanfte Roi d’Ivetot qui 
prend le plaisir pour code! Hüte Dich, verwandle mich nicht 

] in einen Tyrannen!“ ö 

„ „Ottomar wird mir verzeihen; ich kann ihn nicht retten; aber 

Dich verachte ich!“ 

be par tous les diables!“ rief Raoul erblaſſend und zurück⸗ 

] weichend. „Das iſt ein Schlag ins Geſicht und von einem deutſchen 

Mädchen; das iſt eine unerhörte Schmach ... in meinen Armen 
ſollſt Du ſie büßen.“ 


Ein 


| [ 
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3 ihn und trat Raoul drohend gegenüber. 5 
2 „fuhr zurück. „Das Ding iſt geladen; das wäre ein verteufelter 
3 | Streich, der Syndicus der Commune über den Haufen geſchoſſen von 
1 einer deutſchen Charlotte Corday. Schone Dein eigenes Leben, Kind 
„auch Du würdeſt ſogleich einen wenig beneidenswerthen Tod ſterben 
„unter den groben Fäuſten meiner Leibwache!“ ; 

k. Und Rigault zog an einer elegant geſtickten Klingelſchnur, die 
„dicht neben ihm an der Wand hing, einer Arbeit feiner Victoire. 
Er klingelte heftig ... mit Martin traten die beiden Polizei⸗ 
männer ein. 


n Hedwig ſenkte den Revolver. 

9, „Ich vertheidige nicht mein Leben, nur meine Ehre!“ 

n „Dieſe junge Dame“, ſagte Rigault mit kaltem Hohn, „hat ſich 
ze der Ehre unwerth gezeigt, unter meinem Dache zu haufen. Martin 


e-. einen Fiaker! Ihr Belden bringt die Dame nach dem Depot: 
1 ich werde an Ranvier ſchreiben, daß man ihr eine Zelle in Mazas 
anweiſt. Sie ſoll dort eine Luft athmen mit ihrem geliebten Grafen; 
bin ich nicht liebenswürdig?“ : 
„Doch ich werde auch ſchreiben, das man fie heraustreten läßt in 
den Corridor, wenn er zum Kriegsgericht geführt wird, und in den 
lt Hof, wenn das Peloton die Gewehre anlegt, um ihn zu erſchießen. 
mn Sie ſelbſt iſt eine Hochverrätherin; Ihr Zeugen ſeht den Revolver in 
ihren Händen, den ſie auf mich abfeuern wollte.“ 5 
Hedwig ließ ſich ohne Sträuben den Revolver abnehmen und 
folgte willenlos den Sbirren. Sie ſah ein ſchreckliches Bild vor 
Augen, vor dem ſie zurückſchauderte; aber der Gedanke, mit Ottomar 
ein gemeinſames Loos zu theilen, hob ihre Bruſt. 
„Ein Vandalenvolk!“ brummte Raqul vor ſich hin; „Blut und 


| ſchaften einen neuen nachhaltigen Impuls zu geben. Wenn man hierbei 


namentlich in Erwägung zieht, daß dieſe Industrie in ihren erſten An⸗ 
fängen erſt ein einziges Mal auf einer größeren Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, und zwar im Jahre 1852 auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
London, durch die damalige einzige darin thätige Firma L. J. Liedl vertreten 
war, ſeit jenem Zeitpunkte aber bei allen ſpäter im Aus⸗ und Inlande veran⸗ 
ſtalteten ähnlichen größeren Gewerbeausſtellungen hinſichtlich ihres eigenthüm⸗ 
lichen Charakters und ihrer neu hinzugebrachten Specialitäten gar kein 
entſprechendes ſelbſtſtändiges Auftreten mehr ermöglichen konnte, ſo iſt es 
ganz erklärlich, daß viele Erzeugniſſe unſerer Gebirgsinduſtrie nur an 


fremden Plätzen und unter fremden Fabrikfirmen Jahrzehnte lang eine nur 
mäßige, ihren eigentlichen Urſprung viel zu wenig berückſichtigende An⸗ 


erkennung fanden. Zwar hatte man bei den ſpäteren wiederholten großen 
Weltausſtellungen in London und Paris ſicherlich auch Proben, z. B. 
unſerer Knieholzwaaren mit den hübſch angebrachten Bildchen aus⸗ 
gelegt; allein an dieſen Weltplätzen wünſchte man eigentlich keine 
Bildchen unſeres Rieſengebirges, das man dort kaum dem Namen nach 
kannte, ſondern Anſichten von beliebten engliſchen und franzöſiſchen Cur⸗ 
oder Sommeraufenthalten wurden begehrt, und da dieſer Umſtand zu ent⸗ 
ſcheidend für einen günſtigen Umſatz war, ſo verloren ſich natürlich unſere 
Gebirgsanſichten an jenen Weltplätzen gänzlich und unſere Holzwaaren 
machten zwar ihren Rundgang beinahe um die ganze Welt, nicht blos nach 
Frankreich, England, ſondern auch nach Amerika, aber nur mit engliſchen, 
franzöſiſchen Ortsdarſtellungen, höchſtens noch mit einigen Gebirgsbildern 
aus dem Harz, dem Thüringer Walde und der ſächſiſchen Schweiz, unſer 
Rieſengebirge aber war in ſeinen induſtriellen Specialitäten als Arbeits⸗ 
platz nicht gekannt, nicht beachtet. Wir begrüßen darum die auf unſerer 
heimiſchen Induſtrieausſtellung durch einen höchſt glücklichen Gedanken der 
umſichtigen Hauptleitung hervorgerufene meiſterhafte Darſtellung unſeres 
Gebirges von Künſtlerhand als ein doppelt günſtiges Zeichen, daß mit 
unſerer künſtleriſch von Neuem in das günſtigſte Licht geftellten anmuthigen 
Berggegend auch die Eigenthümlichkeiten der verſchiedenen Zweige ihrer 
Hausinduſtrie dadurch den lebhafteſten Impuls zu weiterer kunſtreicher 
Fortentwickelung erhalten haben werden. 1 

Das von Reinhold Liedl in Warmbrunn ausgeſtellte, aus Cartonagen 
und Moos hergeſtellte Bild „Das Rieſengebirge“ mit aus Knie- und Lärchen⸗ 
holz kunſtvoll gearbeitetem Rahmen iſt von Graf Ludwig Schaffgotſch 
auf Warmbrunn zum Preiſe von 300 Mark angekauft worden. 

Ein großes Oelportrait der Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, Prinzeß Auguſta Victoria, fällt den Beſuchern der 
Gruppe XIII beſonders in die Augen. Daſſelbe iſt nach einer Photographie 
von Friedr. Haller u. Söhne⸗Breslau ausgeführt. 

Die Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik von C. Langer in Zobten a. B. 
hat in Gruppe XVI mehrere Oefen, von den ordinärſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten, mit beſtem Beguß und Majolikafarben, ſowie Koch- und Milch: 
geſchirre und Blumentöpfe ausgeſtellt. Die Oefen zeichnen ſich durch Billig⸗ 
keit und geſchmackvolle Farbenzuſammenſtellung aus. Auch außerhalb 
Schleſiens haben die Fabrikate dieſer Firma bereits mehrfach Anerkennung 
gefunden. 

In Gruppe X hat die Kindergarderobenhandlung von Emanuel Gräup⸗ 
ner, Ohlauerſtr. Nr. 87, einen Pavillon mit Kinderconfectionsartikeln aus⸗ 
geſtellt, der die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich lenkt. Die darin ent⸗ 
haltene reichhaltige Auswahl von Bekleidungsgegenſtänden für Kinder zeich⸗ 
net ſich durch geſchmackvolle, der Mode entſprechende elegante Arbeit aus. 
Die genannte Firma hat ſich bereits ſeit einer Reihe von Jahren auf dieſem 
Gebiete durch ſtrenge Reellität und Leiſtungsfähigkeit einen geachteten 
Namen erworben. 5 

Seifenfabrikant A. W. Müller, Albrechtsſtr. Nr. 45, hat in Gruppe IV 
eine Pyramide von Palm: und Talgkernſeife ausgeſtellt, welche von vier 
aus rother, blauer, weißer und marmorirter Cocosſeife gearbeiteten Säulen 
umgeben iſt. Die Pyramide zeichnet ſich noch beſonders dadurch vortheil⸗ 
haft aus, daß ſie trotz der herrſchenden großen Hitze in den letzten Tagen 
noch keine Riſſe und Sprünge erlitten hat und die daran befindlichen Simſe 
ſich nicht geworfen haben. In geſchmackvollen Glasſchränken befindet ſich 


eine reiche Auswahl von Glycerintransparentfeifen, Schweizer Alpenkräuter⸗ K 


ſeifen (Specialität des Ausſtellers) und Cocosabfallſeifen. 


[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Mittwoch, den 29. Juni (Peter und 
Paul), Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


Eiſen, ſagte der große Häuptling, iſt die Loſung, und auch die Frauen⸗ 
zimmer haben davon profitirt; doch ich will das Täubchen kirre 
machen. Martin ... die Acten in mein Cabinet ... auch Victoire 
ſoll kommen; ich muß ihr erzählen, wie grimmig dieſe deutſchen 
Bärinnen ſind; das wird ſie amüſiren. Faſt vergeß ich über dieſe 
Ehen Fort Sy und den ganzen Plunder ... und das iſt das 

eſte!“ N 

Eine Cigarre ſich anzündend, begab ſich der Syndieus der Com⸗ 
mune in ſein Arbeitszimmer. 

f Sechszehntes Capitel. 

Die Gegenverſchwörung. 

In dem düſteren Gebäude der Rue de l'Epée de Bois wurde die 
Klingel gerührt .. . Die Alte öffnete, Mariam trat ein. 

„Herr Pigeon iſt gerade ſehr beſchäftigt“, ſagte die Pförtnerin mit 
wichtiger Miene; „er hat ſich auf einige Stunden vom Dienſt dispen⸗ 
ſiren laſſen, um nach ſeinem Geſchäft zu ſehen!“ R 

„Er erwartet mich“, verſetzte Mariam und ging mit ſtolzem Schritt 
an ihr vorüber. 

Im Hofe herrſchte indeß reges Leben, das ihr unwillkommen war: 
Herr Pigeon gehörte zwar zu den Ogres, zur Ariſtokratie der Lumpen⸗ 
ſammler, zu ihren Großkaufleuten; doch er hatte daneben auch noch 
aus alter Anhänglichkeit ein kleines Detailgeſchäft bewahrt; heute 
gerade waren alle dienſtbaren Geiſter verſammelt; alte, ſchmutzige 
Männer mit der „Hotte“, abgeriſſene Gamins, ungekämmte Weiber; 
es war, als ob ein Chiffonnier unter der Menſchenwelt ſelbſt ſeine 
Ernte gehalten hätte. Und dies alles wimmelte durcheinander, wie ein 
durch den Stock des Wanderers aufgeftörter Ameiſenhaufen. 

Hier war eine Art von Schädelſtätte: die Knochen wurden ſortirt, 
der Abfall von den Tafeln der Reichen und der Armen; dort ſtand 
eine ganze Garnitur von fortgeworfenen Stiefeln und Schuhen, die 
kläglichſten Ueberreſte des an der Spitze der Civiliſation marſchirenden 
Paris, waſſerſchöpfende Schuhe, Saugpumpen mit klaffender Sohle, 
aus denen der Flickſchuſter den neuen Schuh, den dix-huit fabrieirt. 
Weiterhin wurden Tuch⸗ und Sammetfetzen, Leinenlumpen und blaue 
Tücher ſortirt. Dort kratzten kleine Mädchen den Lack von den Flaſchen⸗ 
hälſen, während weiterhin Kinder, nur mit zerfetzten Schwimmhoſen 
bekleidet, große, zwiſchen Dreifußſtativen aufgehängte Siebe ſchwenkten, 
in denen als werthvolle Reſte Knöpfe, Nägel, Samenkörner, Knochen⸗ 


ſtücke übrig blieben. 


Mitten in dieſem Treiben ſtand Herr Pigeon, eine Brieftaſche in 
der Hand, mit kahlem Kopf, den Schweiß auf der Stirn, denn er 


war heute, um die ſpärlich zugemeſſene Zeit zu benutzen, treppauf 


und treppab in feinen Geſchäftsräumen umhergerannt. Ueber den 


he N 
—— 


tur nach der Fabrik von Renner, Brüderſtraße Nr. 


I 
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d. [Vom Obſtmarkte.] Die alte Erſcheinung kehrt von Jahr zu 


Jahr wieder, daß die neuen Kirſchen meiſt glich auf den Markt gebracht 
werden. Auffällig iſt dieſe Erſcheinung namentlich in dieſem Jahte; Schon 
von großer Weite ſieht man den Kirſchen die Unreife an. Vor dem Ankauf 
reſp. Genuß ſolcher Kirſchen it dringend zu warnen, denn ſchon zeigen fi, 
namentlich bei Kindern, Brechdurchfälle (Cholerine). Auch auf dieſem Felde 
könnte das neue ſtädtiſche Geſundheitsamt heilſam wirken. Wie man mit 
großer Strenge darauf ſieht, daß keine verfälſchte Butter, Milch ꝛc auf den 


Markt gebracht, ebenſo ſollte man Strenge darauf ſehen, daß kein unreifes 0 


Obſt zum Verkauf geſtellt werde. 


—d. [Verbindung für hiſtoriſche Kunſt.] Am 16. und 17. d. Mis- 


wurde in Kaſſel die 18. Hauptverſammlung der Verbindung für hiſtoriſche 
Kunſt abgehalten, bei welcher der hieſige Magiſtrat und der Schleſiſche Kunſt⸗ 
verein durch den königl. Baurath Lüdecke vertreten waren. In dieſer 
Verſammlung wurde beſchloſſen, folgende Bilder anzukaufen, bezw. zur 
Vollendung in Auftrag zu geben: 1) „Friedrich Wilhelm I., zwiſchen Berlin 
und Potsdam einem 932 i Emigranten begegnend“, von Fritz 
Neuhaus⸗Düſſeldorf, für 15,000 Mark; 2) „die Gefangennahme Friedrichs 
von Oeſterreich durch den Burggrafen von Nürnberg am 20. September 
1322“, von Profeſſor Knackfuß in Kaſſel, für 8000 M. Das vor zwei 
Jahren zu München beſtellte Bild: „Savonarola predigt gegen den Luxus“, 
von Ludwig von Langenmantel, iſt vollendet und wird vertragsmäßig dem⸗ 
nächſt auch hier zur Ausſtellung gelangen. Bei der ſtattgehabten Ver⸗ 
loojung von 5 Gemälden gewann bekanntlich die Stadt Breslau das auf 
der hieſigen Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins befindliche Gemälde 
von Peterſſen: „Chriſtian II. unterzeichnet das Todesurtheil des Grafen 
Tortern⸗Ore“. Ferner gewannen der Kunſtverein in Baſel: „Abſchied 
Ludwig XVI. von ſeiner Familie in Temple“, von Meiſel; der Kunſtverein 
in Augsburg: Angriff franzöſiſcher Reiterregimenter auf die 22. Diviſion 
Sedan)“, von Adam; Kaufmann Blank in Barmen: „Paulus predigt in 
Rom“, von Bauer; der Kunſtverein in München: „Bismarck geleitet Na⸗ 
poleon zum König von Preußen (Sedan)“, von Camphauſen. — Die nächſte 
Verſammlung des Vereins ſoll im Jahre 1883 zu Hannover ſtattfinden. 

= [Oberfhleftfher Berg⸗ und Hüttenmänniſcher Verein.] Zum 
Secretär des genannten Vereins iſt Herr Dr. Meyer gewählt worden, der⸗ 
ſelbe tritt am 1. Juli ſein Amt an. Herr Hauptmann a. D. Schimmel⸗ 
fennig hat die Redaction der „Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins“, welche von ihm ſeit October 1878 geführt 
worden iſt, definitiv niedergelegt. ö 

= PB—= [ Beſchädigung einer Telephonleitung.] Die Leitung von der 
Pumpſtation am Zehndelberg bis nach Oswitz wurde geſtern an der Poſener 
e auf muthwillige Weiſe durch Zerreißen des Drahtes be⸗ 

hädigt. 5 
== [Von der Oder.] Nach den neueſten hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt ein Steigen des Waſſers der Oder zu erwarten. In Ratibor 
zeigte der Pegel geſtern 1,35 Meter, heute bereits 2,5 Meter. 

Feuer.] In einer Salzgaſſe Nr. 25 belegenen Wohnung gerieth 
heute Vormittag, vermuthlich durch die Unvorſichtigkeit der darin allein ge⸗ 
laſſenen und eingeſchloſſenen Kinder, welche mit Streichhölzern geſpielt 
hatten, eine Bettſtelle in Brand. Beim Eintreffen der Feuerwehr hatten 
Hausbewohner bereits die Thür geſprengt, die Kinder aus ihrer gefährlichen 
Lage befreit und auch das Feuer gelöſcht. ; 

+ [Sachbefchadigung.] Geſtern Vormittag um 11 Uhr wurde eine 
dem Dominium Jeltſch, Kreis Ohlau gehörige Locomobile behufs Repara⸗ 
21, geſchafft. Bei der 
Durchfahrt nach dem Hofraum des genannten Grundſtückes waren die 
Kutſcher an die über den Hausflur hinwegführende Holztreppe des Vorder⸗ 
hauſes mit ſolcher Gewalt angefahren, daß dieſe zum Theil demolirt wurde. 
Die Hausbewohner der oberen Etage waren durch dieſen Umſtand auf 
längere Zeit abgeſperrt, und erſt als eine Nothtreppe durch ein Fenſter des 
erſten Stockwerks über das niedrige Dach eines an das Vorderhaus an⸗ 
ſtoßenden Seitengebäudes hergeſtellt war, konnten dieſelben aus ihrer un⸗ 
freiwilligen Gefangenſchaft befreit werden. Perſonen ſind glücklicher Weiſe 
bei dieſem Unfalle nicht zu Schaden gekommen. ö 


= 


+ [Ermittelung.] Seit dem 16. Januar iſt der bisher auf der Kaiſer 


Wilhelmſtraße Nr. 62 wohnhafte Droſchlenkutſcher Franz Liſſner ſpurlos 
verſchwunden. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Genannte inzwiſchen aus 
der Oder gelandet ſein ſoll. Wer über den Verbleib des Liſſner Mitthei⸗ 
lung machen kann, möge ſich im hieſigen Sicherheitsamte, Bureau Nr. 11, 
melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. 


mit dieſer Sammlung der Herrlichkeiten der Pariſer Goſſe in unlieb⸗ 
ſame Berührung zu kommen. 5 

Pigeon winkte ihr freundlich zu und bat ſie, einen Augenblick zu 
warten. Noch einmal muſterte er dieſe Waarenausſtellung aus dem 
Pariſer Inferno, notirte ſich die Zahlen der Gegenſtände eines jeden 
Reſſorts, wanderte wie der General der mächtigen Rundſchau von der 
Rechten zur Linken und trat dann zu Mariam. 

„Folgen Sie mir ins Gartenhaus“, ſagte er; „auf meinem 
Comptoir ſind heute die Gehilfen in voller Thätigkeit. Blicken Sie 
indeß beim Vorübergehen nicht zu verächtlich auf dieſe Dinge: ſie 
harren alle einer fröhlichen Auferſtehung; ich kenne das Geheimniß dieſes 
Stoffwechſels, der viele Induſtrien belebt. Die Gourmands bei ihren 
feinen Soupers werden manchen Fleiſchüberreſt, manchen Geflügelkopf 
in einem Haché oder Brotpudding wiederfinden, in wiedergeborener 
Geſtalt erblicken; manches Toilett iſtück ihrer Schönen geht aus dieſem 
Schmutz wieder mit voller Eleganz hervor, und aus den Cigarren⸗ 
ſtümpfen, welche die Gamins einſammeln, werden noch einmal luſtige 
Dampfwölkchen ſteigen im Cabinet und im Salon; aus jenen hoch⸗ 
gethürmten Holzſchuhen werden Zahnſtocher gemacht. Denken Sie 
nicht gering von uns ... wir nehmen uns des Verächtlichen an und 
geſtalten daraus das Werthvolle ... iſt das nicht rühmenswerth?“ 

Beide ſchritten durch den engen Gang nach dem hinteren Garten. 
Die Villa lag im Maigrün gebettet, und fröhlicher Vogelſang tönte 
von den Zweigen. Es war noch früh am Tage; ſonſt wäre auch 
das ſchmetternde Lied der Nachtigall erklungen. Der 1 hatte 
ſich nicht aufhalten laſſen durch den böſen Zwiſt der Menſchen; die 
Granaten mochten draußen über die Bäume und Büſche dahinfegen: 
wie in dieſem grünen Verſteck, ſo entfalteten ſich überall, auch in den 


Bosquets der Champs Elyfees, die zartgrünen Blattknospen, wenn ſie 


auch verwundert in den Pulverdampf blickten, der ihnen die leben⸗ 
ſpendende Sonne verbarg. (Fortſetzung folgt.) 


[+ Vittorio Salmini.] Vittorio Salmini, wohl der hervorragendſte 
dramatiſche Dichter des heutigen Italien, iſt am 22. Juni in feiner Vater⸗ 
ſtadt Venedig im Alter von 49 Jahren geſtorben. Er war zuerſt Publiciſt, 
doch immer wieder zog ihn das Theater mächtig an; nachdem er mit meh⸗ 
reren Volksſtücken Ruhm und Geld erntete — ſein „Santo e Patrizio‘ z. 
wurde in Neapel hundertmal nach einander aufgeführt — wendete er ſich 
ausſchließlich der tragiſchen Muſe zu. Erneſto Roſſi, für welchen Salmint 
den Cettego ſchrieb, machte ihn auf allen italieniſchen Bühnen populär. 
Den größten Wurf that Salmini aber mit ſeiner Madame Roland“, welche, 
von Ernſt Renan „tief gedacht und ſtark 50. „ale genannt, auch der 
franzöſiſchen Kritik einſtimmiges Lob abrang. Salmini's Pult enthält noch 
manches Unedirte. Bis in die letzten Tage blieb ſein hochfliegender Geiſt 


hell und raſtlos; noch auf ſeinem Todtenbette, unter unſäglichen Qualen, 


Hoſen mit den breiten rothen Streifen trug er eine Art von Blouſe. ſchrieb er herrliche Gedichte. 


Ä 
| 
ö 
| 
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Dirne. 25 


an die Stadtgemeinde diesen eworden, und wir hoffen, daß 


8 Jäkel. 


— 


wirkſame Unterſtüzung unſerer Stadterweiterungs⸗Petition an den 
tag ausgeſprochen wird, event. b. im Falle der Magiſtrat unſerer Auf⸗ 


wir nunmehr Euer 


Weiſe nunmehr geregelt iſt. 0 ) 
wverordneten⸗Verſammlung ganz ergebenſter (gez.) Rickert.“ (Norſchl. Anz.) 


* 


Widerſtands gegen die Staatsgewalt, ein e wegen Befreiun eines 


Gefangenen, ein Arbeiter wegen Exceſſes, 3 Arbeiter wegen groben Unfugs 
N 4 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 1 proſtituirte 


Glogau, 27. Juni. [Adreſſe an den Reichstags⸗Abgeordneten 
Ricker t.] Die Stadtverordneten⸗Lerſammlung hatte am 12. Mai d. J. 
nachſtehende Adreſſe an den Landes⸗Director Herrn Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten Rickert in Berlin e und abgeſendet: 0 0 

„Euer Hochwohlgeboren heehren wir uns ergebenſt mitzutheilen, daß die 
hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer vo vom 12. Mai a. e. 
Aae Beſchluß gefaßt hat: a. den Ale zu erſuchen, mit der Ver⸗ 
ammlung vereint eine Adreſſe an den Reichstags⸗Abgeordneten Rickert⸗ 
„Danzig zu richten, in welcher ihm der Dank der Stadt Glogau 1 jene 

eichs⸗ 


forderung unter a nachzukommen ablehnt, die Dankadreſſe an Herrn Rickert 


‚Seitens der Verſammlung allein zu richten.“ 


agiſtrat unterm 19. Mai a. c.: 525 

Her könne ſich an einem ſolchen Schritt jetzt nicht mehr betheiligen, da er 
bereits unterm 4. April 1879 ein (der Stabtyernrbneten-Berlanimilin 
zur Betheiligung nicht vorgelegtes) Dankſchreiben an Euer Hochwohl⸗ 
geboren gerichtet habe.“ f ; 

„Auf Grund des Theils b obigen Beſchluſſes vom 12. Mai a. o. ſprechen 
ochwohlgeboren im Namen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung deren Dank für Ihre wirkſame Unterſtützung unſerer Petition 
an den hohen Reichstag hierdurch ergebenſt aus. Denn erſt in Folge 
der Verweiſung jener Petition an den hohen Bundesrath wurde ante 
die Herabſetzung des unerſchwinglich hoch normirten Preiſes für das ber- 
käufliche Feſtungsterrain möglich. Endlich iſt nun der 1 1 1 50 
es ihr zum 
Nutzen gereichen wird. Dieſen Augenblick se die Verſammlung für geeignet, 


Hierauf erklärte der 


um ihrerſeits zu conſtatiren, wie Euer Hochwohlgeboren rechtzeitiges Ein⸗ 
treten für eine damals ſeit Jahren ins Stocken gerathene, für unſere Stadt 
ſo hochwichtige Angelegenheit, dieſe letztere von Neuem in Fluß brachte. 
Indem wir uns dieſes Auftrages gern entledigen, zeichnen wir mit 
vollkommener Hochachtung als Euer Hochwohlgeboren ergebenſtes Bureau 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung. gez.: Jordan, Meißner, Kühn, 
Glogau, den 24. Mai 1881.“ 5 2 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Antwort des 
Herrn Rickert verleſen, dieſelbe lautet: 5 
s Berlin, 31. Mai. 


„Der hochverehrten Stadtperordneten⸗Verſammlung beehre ich mich, für 
die überaus freundliche e des kleinen Dienſtes, den ich in der 
Stadterweiterungsfrage zu thun Gelegenheit gehabt habe, meinen verbind⸗ 
lichſten Dank zu ſagen. Es gereicht mir zu großer Freude, daß die Sache 
in einer den Wünſchen der ſtädtiſchen Behörden annähernd entſprechenden 


Mit vorzüglicher Hochachtung der Stadt⸗ 


Glogau, 27. Juni. [Zu dem Einbruchsdiebſtahl in Klein⸗ 
Schwein! theilt der „Niederſchleſ. Anz.“ noch Folgendes mit: Geſtern Vor: 
mittag verbreitete ſich die Nachricht, zwei Gendarmen hätten den Verbrecher 
eingebracht, der die nichtswürdige That in Klein⸗Schwein verübt habe. Auf 
Grund von ſorgfältig eingezogenen 5 erfahren wir, daß ſich 
ein Verdacht Kur einen Ofenſetzer aus Polkwitz gelenkt habe, der vor Kurzem 
im Schloſſe zu Klein⸗Schwein die Oefen umgeſetzt, während dieſer Zeit im 


dortigen Fremdenzimmer geſchlafen und ſomit die Localitäten gekannt hatte. 


Außerdem hatte der Mann geäußert, daß er jetzt viel Geld habe, ſeine 
Braut hätte 14,000 Thlr. geerbt u. ſ. w. Gendarm Adam in Gramſchü 
begab ſich nach Polkwitz, um den Mann zu ſiſtiren, traf denſelben jedoce 
dort nicht an, weil er ſich in Eiſemoſt bei ſeiner Braut aufhielt. Die 
Gendarmen Adam und Hilſe ritten nun nach Eiſemoſt und fanden bei ihrer 
Ankunft das Haus der Braut abgebrannt vor. Ein Blitz hatte in das 
Haus eingeſchlagen. Der Amtsvorſteher Herr Lieutenant Stockmar ließ die 
geretteten Sachen ſorgfältig durchſuchen, doch nirgends fand man Geld. 
"Der Ofenſetzer wurde verhaftet, in feinem Portemonnaie befanden ſich 50 Pf., 
er zeigte auch nicht die geringſte Spur von Erſchrecken oder Ueberraſchung 
und behauptete völlig unſchuldig zu ſein. Der Mann wurde geſtern früh 
in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert, aus dem er wohl ſehr bald 
entlaſſen werden wird, weil es erwieſen ſein ſoll, daß er am Donnerstag 
Abend bis gegen 10 Uhr mit dem Schullehrer in Eiſemoſt Skat geſpielt 
habe und ſomit nicht in Klein⸗Schwein geweſen ſein kann. Da man von 
Eiſemoſt drei volle Stunden Zeit nöthig hat, um nach Klein⸗Schwein zu 
gelangen, ſo ſcheint es faſt unmöglich, daß dieſer Mann zwiſchen 1 und 
2 Uhr Nachts das Verbrechen verübt haben könnte. 


Steinau, 27. Juni. [Abſchiedsdiner. — Todſchlag. — Un⸗ 
wetter.] Das im Laufe des geſtrigen Nachmittags zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Herrn Amtsrichter Reimann veranſtaltete Abſchiedsdiner 
erfreute ſich von Stadt und Land einer überaus regen Betheiligung. — 
Am geſtrigen Abend wurde auf der hieſigen hölzernen Oderbrücke ein im 


benachbarten Dorfe Nimkowitz dienender Knecht bewußtlos aufgefunden. 


Eine genauere Beſichtigung deſſelben ergab, daß er arg gemißhandelt wor⸗ 


den und jedenfalls in Folge der erlittenen Schläge nach dem Kopfe ſein 


Leben ausgehaucht hatte. Der Verunglückte wurde noch im Laufe der Nacht 
nach dem Kloſter der Barmherzigen Brüder gebracht, doch konnte dort nur 


das bereits erfolgte Ableben conſtatirt werden. — In den Nachmittags⸗ 


ſtunden des vergangenen Sonnabends entlud ſich über unſerer Stadt und 
Umgegend ein von Südweſt aufziehendes ſchweres Gewitter unter heftigem 
Blitz und Donner und einem wolkenbruchartigen Regen. Ein Blitzſtrahl 


traf unter furchtbarer Detonation das hieſige Lehrerſeminar, fuhr durch 
ſfämmtliche Schlafſäle der Anſtalt in der Richtung von Oſten nach Weſten 


und nahm an dieſer letztgenannten Seite des Gebäudes ſeinen Ausweg 
nach dem Hofraum. Zum Glück hat der Blitz außer der Beſchädigung eines 
Balkens nur unweſentliche Durchlöcherungen mehrerer Wände perurſacht. 
Das Unglück aber wäre kaum 1 5 geweſen, welches angerichtet wer⸗ 
den konnte, wenn die drei Schlafſäle der Anſtalt bereits von den Zög⸗ 
lingen beſucht geweſen wären. Ein zweiter Blitzſtrahl Fals d in dem 
benachbarten Dorfe Zedlitz eine Dominialſcheuer. In Folge des nieder⸗ 
gegangenen wolkenbruchartigen Regens hatte in der Nähe der Culmikauer 
Weiche eine abermalige Unterſpülung reſp. Erweichung des Bahngeleiſes 
ſtattgefunden, weshalb die Abend⸗Perſonenzüge eine zweiſtündige Verſpä⸗ 
tung erfuhren. N 


A' Schweidnitz, 27. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


5 — a ee Nachdem der Antrag des Magiſtrats, den Rath⸗ 
0 


bewilligt. — Der 


hausflur im erſten ck zur Herſtellung von zwei Zimmern für amtliche 
Zwecke zu verwenden, jeit Jahresfriſt wiederholentlich abgelehnt worden, iſt 
endlich in der letzten Sitzung der Stadtverordneten die Majorität für die 
Zuſtimmung eingetreten. Die Höhe des Dispoſitionsfonds für den Ma⸗ 
giſtrat war nach der erſten Berathung des diesjährigen Etats in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von 600 Mark auf 300 Mark herabgeſetzt wor⸗ 
den. Nachdem dieſelbe Vorlage zum dritten Male an die Verſammlung 
gelangt war, wurde die frühere Höhe der verlangten Summe reſtituirt. 
Aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe wurden 600 Mark zur Ausführung 
von Gartenanlagen auf dem Margarethenplane bewilligt. Dem Schacht⸗ 
meiſter Brix, welcher für die nächſten Jahre die Schlittſchuhbahn auf den 
ſtädtiſchen Teichen gepachtet hat, wurde in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
perordneten in Folge eines Antrages des Magiſtrats der Generalteich zu 
Gondelfahrten, einer Einrichtung, die man bisher hier nicht gekannt hat, 
Landrath Baron von Zedlitz⸗Leipe, welcher zum 
Zwecke einer Badereiſe ſeitens der königl. Regierung beurlaubt worden, 
wird jetzt in feinem Amte von dem Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer Pohl 
auf Groß⸗Mohnau vertree n i 
§ Striegau, 27. Juni. [Amtseinführung. — Vorträge.] Am 
Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, fand in der Aula des Progymnaſiums in 
Gegenwart von Mitgliedern des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums, ſowie im Beiſein des Lehrer⸗Collegiums durch den Bürger⸗ 
meiſter Werner die feierliche Einführung und Verpflichtung des neuen 
Rectors Dr. Gemoll ſtatt. Bürgermeiſter Werner gab hierbei dem 
Wunſche Ausdruck, daß das gute Einvernehmen, welches der neue Rector in 
den bereits verfloſſenen zwei Monaten mit den ſtädtiſchen Behörden unter⸗ 
halten habe, auch künftighin beſtehen bleiben möge. Ur. Gemoll dankte 
den ſtädtiſchen Behörden in warmen Worten, begrüßte das Lehrer⸗Collegium 


und wies in längerer Ausführung auf die Bedeutung der vollzogenen Um: 


wandlung der Anſtalt in ein Gymnaſium hin, ſowie auf die Wichtigkeit der 


alten Sprachen ſeit der Reformation. Die Einführungs⸗Feierlichkeit ſchloß 


mit einem Willkommensgruß ſeitens des Lehrer⸗Collegiums durch Oberlehrer 
Dr. Kroll. — In den Tagen vom 21. bis 24. Juni wurden von dem 
Landwirthſchaftslehrer Otto aus Schweidnitz in den Ortſchaften Oſſig, 
Metſchkau, Kuhnern und Lüſſen, hieſigen Kreiſes, Vorträge aus berſchiedenen 
Gebieten der Landwirthſchaft gehalten. 


einer ſo gewaltigen Detonation zerſprungen ſein ſoll, daß dieſelbe auch von 


+ 


3. Waldenburg, 27. Juni. [Heuernte.] Die Heuernte in der hiefigen | Reichsbank 150, Schleſ. Bankverein 112, Schleſ. Bodencredi 
Gegend wird 9 5 die HR immer wiederholenden Niederſchläge nicht un: | Oeſterreich. Credifactien 622, Linke 91, Donnersmarckhütte 54, Oberſch 
erheblich geſtört. Das ſchon ziemlich fertige Heu mußte des fortdauernden Eiſenbahnbedarf⸗Actien 40, Immobilien 80, Kramſta 98, Laura 109, Ve 
Regens wegen auf den Wieſenflächen liegen bleiben, wodurch es bedeutend | Delfabrifen 80, Oeſterr. Banknoten 176, Ruſſiſche Noten 207, öproc. Anga 
gelitten hat. Papierrente 79, öproc. Oeſterr. Papierrente, neue, 83, Ungar. 4proc. Go 


ed berge, Nag ede J Seute begeht ber, fit . Vi 
9 Jahren in der hiefigen katholiſchen Gemeinde thätige Pfarrer Bittner. Breslau, 28. Juni. [Amtlicher Producten ⸗Börſe n⸗ Bericht] 4 
ſein 25 jähriges Prieſter⸗Jubiläum. Schon geſtern Abend brachte der[ Roggen (per 1000 Kilogr) ſchwach behauptet, gek. — Etr. ab elaufene 
Kirchen⸗Geſangverein unter Leitung des Cantor Thiel dem Jubilar ein] Kündigungsſcheine — per Juni 223 Mark Br., Juni⸗Juli 212 Mark Br 
Ständchen. Heute feat von 9 Uhr ab haben die Schuljugend, die Kirchen⸗ Juli⸗Auguſt 191,50 Mark bez., Auguft-September — Mark, September 
ſängerinnen, der geſellige Verein, die Gemeinden Goldberg, Hohendorf und October 179 Mark Br., October⸗November 175 Mark bez. 5 
Rothbrünnig, welche letztere beide Pfarrer Bittner gegenwärtig mit ver⸗ = W Jun 920 5 Klgr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 226 Mark Br. 
Mai⸗Juni 226 Mark Br. 7 


waltet, dem Jubilar ihre Wünſche unter Ueberreichung zum Theil recht 1 * 
koſtbarer Geſchenke ausgeſprochen. Um 10 Uhr hielt der Jubilar ein feier⸗ Hafer 25 1000 Kilogr.) gek. — Etr., abgelaufene Kündi ungsſcheine 
liches Hochamt unter Nfſitteng auswärtiger Geiſtlicher ab. —. per lauf. Monat 142 Mark Br., Juni⸗Juli 142 Mark Br., Fulf Auguf 
O Trebnitz, 27. Juni. [Meteor] Am Sonnabend Nachmittag iſt 
in der Gegend iin er Burgwitz und zes von mehreren auf dem 
Felde beſchäftigten Perſonen ein Meteor beobachtet worden, welches mit 


135 Ey 605 1000 flo 133 aut bez. fac. i 
aps (per tilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — 
Auguſt⸗September 250 Mark Br. 5 Dart, N 
Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 52,50 Mark 
Br., per Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br. Juli⸗Auguſt 
Detobee Ropenibes J 28. Met Br, 500 Mart Ob: Noenbe Beten 
ctober⸗November 53, ark Br., 53, ark Gd., November⸗ ö 
53,50 Mark Br., 53,25 M. Gd. eee 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 


unmittelbar hinter unſerer Stadt thätigen Feldarbeitern gehört worden iſt. 


R. B. Oppeln, 26. Juni. [Feuersbrunſt. — Tödtung durch 
Blitzſtrahl.] Donnerstag, früh 8 ½ Uhr, kurz nach der Meſſe, brach im 
großen Glockenſtuhle der hölzernen Kirche zu Groß⸗Staniſch bei Voſſowska 
Feuer aus, welches bei der herrſchenden, trocknen Hitze bald ſo große Di⸗ 
menſionen annahm, daß bis 1 Uhr Nachmittags 11 der größten bäuerlichen 
Gehöfte vollſtändig in Aſche gelegt waren; unter ihnen befindet ſich die 
Beſitzung des Sorltmeifters Kran e, welcher, ein alter Mann, aus ſeinem 
Fenſter heraus in Sicherheit gebracht werden mußte. Das Flugfeuer war 
trotz der 50 95 fo ſtark, daß an eine Rettung der nächſten, nur hölzer⸗ 
nen, mit Stroh gedeckten Gebäude nicht zu denken war; dazu kommt, daß 
die Gehöfte dort dicht zuſammen liegen und die einzige Dorffeuerſpritze mit 
verbrannte, ehe ſie in Wirkſamkeit treten konnte. Sicherem Vernehmen 
nach hat böswillige Brandſtiftung ſoviel Elend über die Dorfbewohner 
gerade von denen leider nur 3 ihre Habe verſichert hatten. — An dem: 
elben Tage, 1 2 Uhr, hat während eines heftigen Gewitters der 
Blitzſtrahl unweit Karlsruhe OS. drei Menſchen getödtet und eine Frau 


ni 56,70 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 56,70 
Mat bez., Auguſt⸗September 56,50 Mark Gd., Seen eee a Mart 1 
Br., October⸗Nopemher 53,80 Mark Br. 14 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 29. Juni. 

Roggen 223, 00 Mark, Weizen 226, 00, Hafer 132 00, Raps —, —, 

aübäl 52, 50, Belroleum 27, 50, Spiritus 56, 70 


Breslau, 28. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


betäubt. Dieſe waren mit der Heuernte beſchäftigt und ſuchten unter cee nice bö fer ed NN 
einem Baume, in deſſen untere Zweige ſie ihre Senſen aufgehängt hatten, böchfter miebrigft. böchſten “rt höchſter niedraſt. 
Schutz gegen den ſtrömenden Regen; die nur betäubte Frau iſt im eiligen Weizen, weißer 23 90 350 22 70 22 16 2 90 20 16 
Laufe zur Erde geſchleudert worden. Eine fünfte Perſon, welche ſich platt | Weizen, gelber 22 90 22 70 22 20 21 80 20 60 19 50 
auf den Boden geworfen, iſt verſchont geblieben. 15 n 155 50 22 20 15 30 21 20 20 90 20 50 
Nachrichten aus der Provinz Pofen, e A e a a 

Poſen, 27. Juni. [Die Anklageſache gegen den Grafen ie = 30 10 0 19755 18 50 18 a 17 5 


Czarnecki,] welcher bekanntlich auf feinem Schloſſe zwei Thurmfahnen 
mit der Inſchrift: „Smieré Niemcom“ (Tod den Deutſchen) hatte anbringen 
laſſen, kam heute aufs Neue zur gerichtlichen Verhandlung und zwar dor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Der Angeklagte wurde zu ſechs 
Monaten, der Dachdecker Zweigert, welcher die Fahnen auf den Thürmen 
angebracht hatte, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Als Vertheidiger 
posen die Rechtsanwälte Munkel (Berlin) und von 
oſen). 


Poſen, 27. Juni. [Die ſlaviſche Pilgerfahrt nach Rom.] Sanct 
Cyrilus und Methodius ſind jetzt Veranlaſſung einer Pilgerfahrt nach Rom, 
die man künſtlich hevorgerufen hat. Denn was haben die Polen mit dieſen 
Apoſteln zu thun? Sehr wenig? Dieſer Anſicht iſt früher auch der Erz⸗ 
biſchof Graf Ledochowski geweſen, was die folgenden Thatſachen be⸗ 
ſtätigen werden. In Rzeczyca, Kreis Inowraclaw, dem Gute des Herrn 
Alfons von Moszezynski, ſtand in alten Zeiten eine Parochialkirche. 
Die Parochie ſelbſt iſt den Kirchen zu Oſtrowo und zu Chelmce zugetheilt 
worden. Vor etwa 14 Jahren, als in Polen die tauſendjährige Feier der 
Einführung des Chriſtenthums begangen wurde, hat Herr A. v. Moszezynski 
eine kleine, ſchöne, maſſive Kirche auf dem Kirchhofe in Rzeczyca aus eigenen 
Mitteln erbaut, für dieſelbe eine ſchöne ſteinerne Statue des St. Cyrilus 
und Methodius auf einem Poſtamente angekauft und erbat die Einweihung 
des neuen Gotteshauſes zu Ehren der ſlaviſchen Apoſtel bei dem damaligen 
Erzbiſchofe Grafen Halka von Ledochowski unter dem Wunſche, daß in der 
neuen Kirche dann und wann Gottesdienſt abgehalten werde. — Man ſollte 

lauben, daß dieſe ſchöne That des Herrn von Moszezynski bei dem Erz⸗ 
iſchofe Anerkennung finden würde, da der geiſtliche Fürſt ſtets betonte, die 
Ehre Gottes und das Seelenheil der Menſchen lägen ihm ſehr am Herzen 
und erwartete, daß er entweder ſelbſt die neue Kirche einweihen oder durch 
einen Weihbiſchof ſofort einweihen laſſen werde. Der Herr Graf that beides 
nicht. Die neue Kirche iſt bis heute nicht eingeweiht und ſomit dem öffent⸗ 
lichen Gebrauch nicht übergeben worden. Die ſchöne Statue des Sanct 
Cyrilus und Methodius ſteht ſeitwärts von der Kirche und erfreut das 
Auge des Wanderers, den von Petrikau über Jerzyc und Rzeczyca nach 
Kruſchwitz der Weg führt. So behandelte alſo vor vierzehn Jahren Graf 
Ledochowski die armen Heiligen, und heute ſteht er an der Spitze des 
Comites zu Ehren des St. Cyrilus und Methodius. — Die hier angeführte 
Thatſache erinnert uns auch an einen anderen Fall, wo eine Kirche ein 
ſehr tragiſches Ende nahm. — Der Rittergutsbeſitzer Ladislaus von 
Dabski hatte auf ſeinem Gute Mamlic, Kreis Schubin, ein Privat⸗ 
kapelle ausgebaut. Er wollte ſogar eine entſprechende Summe zu Unter⸗ 
haltung eines Caplans auf ſein Gut hypothekariſch eintragen laſſen. Der 
um das Seelenheil ſeiner Diöceſanen fo ſehr beſorgte Erzbiſchof Ledochowski 
hat aber die Einweihung der erbauten Kapelle verſagt. Das ſchöne Bau⸗ 
werk iſt ſpäter abgebrochen worden, und das Material wurde für ein Gaſt⸗ 
haus verwandt. — Die Thatſachen ſind ſo beredt, daß ſie eines Commentars 
nicht dedürfen. i (Pos. Ztg.) 


kegheteffel per Sad geh Neuſceſel u 75 Bft. d 

artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 7 d. Brutto = 75 Kilogr.) 

l 4 5,00 Mark. 90052 50 05 Mark, 5 
„geringere 1,50 M., 

per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


6g Johanni⸗Noß⸗, Rind» und Schwarzvieh⸗Markt.] Der geſtern 
Ya ewstijund bis heute Mittag hier abgehaltene Viehmarkt erfreute ſich einer ſtarken 

(Bo). 3190 Frequenz. Der Viehauftrieb war groß, die Kaufluſt jedoch nur gering. 
Von auswärts waren polniſche und öſterreichiſche Pferdehändler eingetroffen, 
Die Provinz Poſen war ganz beſonders vertreten. Der Auftrieb von Rind. 
und Schwarzvieh ſtand gegen frühere Jahre zurück. Pferde geringerer Qua⸗ 

lität waren in großer 1 
und Schwarzvieh war ebenfalls nur mäßig; die Preiſe für Schwarzvieh 
hielten ſich, die für Rindvieh dagegen waren herabgedrückt. Aufgeſtellt 


und Wagenpferde 200, verkauft ½ mit 750 bis 1000 M., gewöhnliche Reit⸗ 
und Wagenpferde, ſowie Arbeitspferde 400, verkauft ¼ mit 150 —700 M, 
ſchlechte Pferde 600, verkauft ½ mit 50—130 M.; 1 Bulle, verkauft mit 
148 M., 128 magere Ochſen, verkauft ½ mit 135—315 M., 118 Kühe, ver 
kauft ½ mit 84—195 M., 71 Kälber, verkauft die Hälfte mit 9—36 M; 
nt 2 . hueine) verkauft 68 mit 24—28 M., 212 Ferkel, verkauft 50 

mit 12—2 2 


Poſen, 27. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: bewölkt. Die Stimmung 
für Roggen und Weizen war am heutigen Wochenmarkte eine etwas mattere. 
Preiſe haben ſich jedoch wenig verändert. Nach amtlicher Feſtſtellung wurden 
folgende Preiſe gezahlt per 100 Kilogr.: Weizen 23,10 21,80 20,80 M., 
Roggen 21,60—21,20—20,60 M., Gerſte 16—15,20—14,70 M., Hafer 17 
bis 16,30 —15,20 M. — An der Börſe: Spiritus feſt. Gekündigt 10000 
Liter. Juni⸗Juli 56,10 —30 Mark bez., Auguſt 56,30 —50 M. bez., Sep: 
tember 55,90 56,10 M. bez. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht] vom 20. bis 27. Juni. Der Börſenpreis 
für Eier hielt ſich am Donnerstag bei lebhaftem Geſchäftsgange auf 2,80 
Mark, img aber heute bei ſchwächeren, dem Begehr nicht genügenden Offerten 
bis 2,90 M. per Schock. Für gute friſche Landwaare wurde im Kleinhandel 
bis 3 M. per Schock, per Mandel bis 75 Pf. bewilligt. 


Wien, 27. Juni. [Schlachtviehmarkt.] Ohne beſonderen Grund 
trat heute auf dem Markte, deſſen Zufuhren angeſichts der dermaligen 
ünſtigen Conſumsverhältniſſe und der nur ſpärlichen Vorräthe bei den 
Fleiſchern nicht groß genannt werden kann, eine flaue Stimmung ein. Der 
Verkehr, anfangs ein wenig animirt, erlahmte bald darauf und der Cours⸗ 
verluſt gegen die Vorwoche betrug 2—3 Fl. per Metercentner, welcher in 
durch die drückenden Procentabzüge, die zugeſtanden werden mußten, fi 
weſentlich vergrößerte. Trotzdem dürfte es kaum gelingen, die geſammten 
Vorräthe heute an Mann zu bringen. Zugeführt waren 1857 eee 
1259 galiziſche, 403 deutſche, mit den für Mittwoch angemeldeten 52 Stück 
zuſammen 3571 Stück Ochſen. Man bezahlte ungariſche von 50 Fl. bis 
57 Fl., galiziſche 49—53½ Fl. und deutſche von 52—57 Fl. für 100 Kilogr. 
ohne Steuer. 


Trautenau, 27. Juni. [Garnmarkt.] Das Garngeſchäft bietet auch 
heute keine Veränderung gegen letzten Markt. Im Laufe der verfloſſenen 
Woche wurde ein ziemlich anſehnlicher Umſatz in Garnen erzielt, dagegen 
iſt wieder heute der Beſuch ſowohl von Seite der Käufer wie Spinner ein 
ſchwächerer, es wurden daher auch verhältnißmäßig nur mäßige Poſten in 
Tow⸗ und Linegarnen umgeſetzt. Notirungen behaupteten ſich, und es iſt 
dies faſt ſelbſtverſtändlich, da Spinner eher die Production beſchränken, als 
die Preiſe weiter herabſetzen würden. Man notirt 14er Towgarne mit 
4852, 20er Towgarn mit 38—42, 40er Linegarn mit 28½—30 Gulden 
per Schock, zu gewohnten Conditionen. 


London, 28. Juni. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ 
verändert. 0 


Bradford, 27. Juni. Wolle unverändert, Halbwollen etwas beſſer, in 
Mohairgarnen mehr Geſchäft, Stoffe ruhig. 


—f.— Breslau, 28. Juni. [Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Actien⸗Geſellſchaft.] Die auf heute be: 
rufene diesjährige ordentliche Generalverſammlung der „Donnersmarcthütte 
wird vom Vorſitzenden des Auſſichtsraths, Generaldirector, Bergrath 
Scherbening, geleitet. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung, Bericht 
über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate des 5 1880 betreffend, 
verweiſt der Vorſitzende auf den gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht, deſſen 
Inhalt wir auszugsweiſe bereits mitgetheilt haben. Von Verleſung des 
Berichts wird Abſtand genommen. Auf einzelne Anfragen in Bezug auf 
den Bericht, welche aus der Mitte der ben ed geſtellt worden, wird 
von der Verwaltung erſchöpfende und befriedigende Auskunft ertheilt. Zum 
weiten So der Tagesordnung, Vorlage und Genehmigung de 

echnungsabſchluſſes übergehend, genehmig tdie Verſammlung einſtimmig den 
Rechnungsabſchluß ohne weitere Debatte. Der Vorſitzende theilt hierauf 
mit, daß Stadtrichter Friedländer ſein Mandat als Mitglied des Auf 
ſichtsrathes niedergelegt habe und Herr Director Paul Barnewitz mit dem 
heutigen Tage aus der Verwaltung ausſcheide. In den Aufſichtsrath ai) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 28. Juni. [Von der Börſe.] Die unerſchütterliche Feſtig⸗ 
keit der Börſe zeigte ſich heute ganz beſonders, inſofern die Cours⸗ 
richtung eine ſteigende blieb, obwohl die Verſorgung der Effecten, welche 
die Speculation in den nächſten Monat herüber nimmt, theuer zu ſtehen 
kommt. Der Reportſatz für Creditactien, anfangs unter 2 Mark, erhöhte 
ſich auf 2½, vereinzelt bis auf 3 Mark. Es ſtellt ſich überhaupt der Zins⸗ 
fuß für Prolongationen kaum unter 6 und in manchen Fällen bis nahe an 
8 Procent. 2 Geſchäft in Bahnactien ſpielt die Hauptrolle; nächſt 
Oberſchleſiſchen wurden heute Galizier unter ſteter Courserhöhung viel ge⸗ 
handelt. - 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 104 bez., 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 230,75 231,25 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
St.⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Galizier 143,50 
bis 144,25 bez., Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 105,25 bis 
105,10 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —,—, do. 5proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe 127,75 bez., Ungar. 
6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 79,85 —90 bez., do. Papier⸗ 
rente 79,25 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, 
do. II 58,75—90 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. 
Wechslerbank ——, Schleſ. Bankverein 111,50 bez., do. Bodencredit —,—, 
Oeſterr. Creditactien 621—622,50— 623,50 bez. u. Gd., Laurahütte 109,50 bis 
75 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 206,50 — 75 — 207 bez., 1880er 
Ruſſen 74,75 74,90 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf —.—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—, Donnersmarckhütte 53,50 
bez., Disconto⸗Commandit —.—. 

Per ultimo Juli: Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien 2321,50 — 2,50 bez., 
Galizier 144,10 145,50 bez., Rumänier 105,25 —10 bez., Ungar. Aprocent. 
Goldrente 79,8590 bez., 1880er Ruſſen 74,85 74,90 bez., Orient II 58,75 
bez., Oeſterreichiſche Creditactien 623,50.— 26,50 bez., Ruſſiſche Noten 207,75 
bis 208 bez. 5 s 

H. [Negulirungscourſe pro Juni.] Amtliche Feſtſtellung. Preuß. Aproc. 
conſol. Anleihe 102, Freiburger St.⸗Act. 104, Oberſe 18 231, Poſen⸗ 
Creutzburg. do. 17, do. Stamm⸗Prior. 70, Rechte⸗Oder⸗U Aan b. 55 290 
158, do. Stamm⸗Prioritäten 155, Galiz. Eiſenb.⸗Act. 144, Lombard. do. 220, 
Franzoſen do. 635, Oeſterr. Goldrente 82, do. Silberrente 68, do. Papier⸗ 
rente 67, do. 1860er Looſe 128, Ungar. Goldrente 103, Polniſche Liquid. 
Pfandbriefe 56, do. 5proc. Pfandbriefe 64, Ruſſ. 1877er Anleihe 94, do. 
1880er Anleihe 75, Orient⸗Anleihe I 60, II 59, III 60, Rumän. proc. 
Anleihe 105, Breslauer Discontobank 101, do. Wechslerbank 105, Deutſche 


— Anien ein 


iſt die Tagesordnung erledigt. 
= [Deutfhe-Eifenb BEER] 


) ihnber Der uns vorliegende Ge- 
ſchäftsbericht pro 1880 theilt mit, daß die Seehandlung, en der Finanz“ 


womit die Nüdftände in den Zahlungen der fällig werdenden Kae 
zinſen bei der Geſellſchaft begonnen haben. Ein von der Geſellſchaft ge 
machter Verſuch, mit Hilfe Berliner Geldinſtitute durch Ausgabe von 
Vorzugsactien die finanziellen Calamitäten zu heben, ſcheiterte. Chen 
gelang es einem Conſortium ſüddeutſcher Finanzkräfte nicht, ein Hilfe ge 
währendes Arrangement zum Abſchluß zu bringen. Ferner war au 
Bemühen der Geſelſſchaft durch einen billigen Verkauf ihres geſammten 


0 


Mark Br., 27 Mark Gd. u 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pet.) matter, gef. 5000 Liter, per 


enge vorhanden Die Nachfrage nach Rindvien 


waren zum Verkauf: junge Hengſte und Luxuspferde ge nicht, gute Reit⸗ f 1 


mit überwiegender Majorität Kaufmann Leopold Selten gewählt. Damit . 


miniſter, vom 1. April 1880 die Gewährung weiterer Vorſchüſſe ablehnte, 
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„Grundbeſizes zu Charlotte 


die Herausgabe für die 


beſitz: a. zu 


zielten Einnahmen von 266,870 M., 


enburg aus den finanziellen Schwierigkeiten heraus⸗ 
zukommen, von Erfolg nicht gekrönt. Die Schwierigkeiten und Hinderniſſe, 
mit denen die Geſellſchaft, fortwährend zu kämpfen hat, beſtanden in 1880 


fort und die erdrückende Creditloſigkeit verhinderte jeden Verkauf irgend 


eines Grundſtückes. Bezüglich der in Ausſicht genommenen Rückforderung 


der von der kgl. Staats⸗Regierung für verfallen erklärten Caution für das 
Oder⸗Touage⸗Unternehmen wird bemerkt, daß zunächſt der Ausgang eines 


egen den Fürſtlich Lippe'ſchen Fiscus angeſtrengten Proceſſes, betreffend 
dis a N Lemförde—Bergheimer Eiſenbahn hinterlegten 


Caution von 900,000 M. abgewartet werden ſoll. rſter Inſtanz, beim 


ne 
Fürſtlichen Landgericht zu Detmold, iſt die deutſche Eiſenbahnbas⸗Geſellſchaft 


mit der Klage abgewieſen. Die weitere Entſcheidung des Ober⸗Landes erichts 
zu Celle ſteht noch aus. Ende 1880 hatte die Geſellſchaft folgenden Grund⸗ 
Dortmund —Eſſen ꝛc.: 42 Hect. 66,37 Ar mit einer Hypotheken⸗ 
belaſtung von 364,850 M.; b. zu Charlottenburg: 46 Hectar 67 Ar 
mit einer Hypothekenbelaſtung von 1,969,680 Mark; c. zu Berlin: 
708,13 Ar mit einer Hypothekenbelaſtung von 6,745,630 Mark. 
Ferner laſtete ultimo 1880 die Correal⸗Hypothek der Seehandlung 


von zuſammen 2,715,113 M. auf den Berliner und Charlottenburger Grund⸗ 


Pächten ze. der Grundſtücke er⸗ 
aus denen zunächſt die perſchiedenen 
Steuern, Waſſer⸗ und Gas⸗Abgaben, die Herſtellung der Canaliſations⸗An⸗ 
ſchlüſſe und die Verwaltungskoſten beſtritten werden mußten, die Hypotheken⸗ 
zinſen nicht deckten, fo verblieben ultimo 1880 an fälligen Hypothekenzinſen⸗ 
1 en 474,500 M. Cbenſo war es in Folge der ereditloſen Lage 
der Geſellſchaft unmöglich, größere gekündigte Hypotheken wieder zu begeben. 
Alle Einnahmen mußten dazu verwendet werden, Jen angeſetzte gerichtliche 
Subhaſtations⸗Termine in letzter Stunde noch rückgängig zu machen. Dieſe 
mißlichen Verhältniſſe wurden dadurch noch bedeutend erſchwert, daß hinter 
allen Special⸗Hypotheken die Seehandlung mit der Correalhypothek ſteht. 
— Die So ahlungsverpflichtungen der Geſellſchaft bezifferten ſich 
ultimo 1880 auf 482,875 M. Das Gewinn: und Verluſteonte hat ſich er: 
höht um: 1) Grundſtücks⸗Verwaltungsconto mit 737,601 M. (Bezahlte Hy: 
pothekenzinſen 212,433 M., Hypothekenzinſen⸗Reſte 474,600 M., diverſe 
Ausgaben als Reparaturen, Steuern, Feuerkaſſenbeiträge, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, Abfuhr ꝛc. 50,568 M.) Abſchreibungen auf zweifelhafte Forde⸗ 
rungen in Höhe von 236,818 M., das Generalkoſtenconto mit 60,114 M. 
Das Gewinn: und Verluſtconto hat ſich dagegen um: 1) vereinnahmte 
Zinſen, Coursgewinn, ſowie Vergütungen 1112 M., 2) die A der 
Grundſtücke an Miethen, Pacht 2c. 266,870 M., mithin hat ſich die Unter⸗ 
bilanz in dieſem Jahre erhöht um 766,552 M. und betrug am 31. De⸗ 
cember 1880 10,325,024 M. bei einem Actiencapitale von 30 Millionen 
Mark, von denen ſich 11,583,600 M. unbegeben im Beſitze der Geſellſchaft 
befinden. 

[ Einlöſungscours für öſterreichiſche en Der Ein- 
löſungscours für die in Silber es Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt unverändert 175 M. für 100 Gulden geblieben. 


H. [Von den Tabakmärkten!] in letzter an wird uns berichtet: 
Bremen ziemlich lebhaft. Neue Kentucky⸗Waare zu ſehr vollen Preiſen ſtark. 
gekauft, Virginy und Maryland gingen weſentlich höher. — Nepyork ruhig, 
verkauft wurden nur 323 Fäſſer zu unveränderten Preiſen. — New⸗Orleans 
war feſt bei geringem Geſchäft. — Baltimsre bekundete etwas mehr Rührig⸗ 
keit, da Frankreich gut kaufte. Preiſe anziehend. — Ohio ſtieg um ½ Cent 
gegen die im letzten Herbſt maßgebend geweſenen Marktwerthe. — Amſterdam 
umſatzlos. 1 

H. [Handels⸗Uſance.] Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien ſind vom 2. Juli c. ab nur mit neuen Dividendenſcheinen 
lieferbar. 

Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Juni. Das Befinden der Kaiſerin, welches in 
Folge plötzlich aufgetretenen Leidens geſtern die Conſultation des 
Bonner Profeſſors Buſch und die Vornahme eines erheblichen opera⸗ 
tiven Eingriffs erforderte, iſt den Umſtänden nach im Allgemeinen be⸗ 
friedigend, doch bedarf die Kaiſerin noch längerer Ruhe und Schonung. 

Berlin, 28. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Verord⸗ 
nung des ſächſiſchen Geſammtminiſteriums vom 27. d. analog der 
vom „Dresdener Journal“ publicirten Verordnung. — Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht über das Befinden der Kaiſerin folgendes 
Bulletin: Koblenz, Mittags 12 Uhr: Die Kaiſerin hat die Nacht un⸗ 
ruhig verbracht. Das Fieber jedoch iſt mäßig, das Ausſehen der 
Operationswunde zufriedenſtellend. 

Dresden, 28. Juni. Das „Dresdener Journal“ publicirt eine 
Verordnung des Geſammtminiſteriums vom 27. Juni, die ein Jahr 
gilt und am 29. d. in Kraft tritt, wonach auf Grund des Socia⸗ 
liſtengeſetzes Perſonen, von denen die Gefährdung der öffentlichen 
Ruhe und Sicherheit zu beſorgen, der Aufenthalt in Leipzig und im 
Bezirke der Amtshauptmannſchaft Leipzig unterſagt werden kann. 

Wien, 28. Juni. Von den anläßlich der Vollendung des böh⸗ 
miſchen Landestheaters ausgezeichneten Perſonen erhielten: Rieger den 
Eiſernen Kronenorden zweiter Klaſſe, Bürgermeiſter Skramlik das 
Comthurkreuz des Franz-⸗Joſef⸗Ordens. 

Prag, 28. Juni. Bei den geſtrigen Wahlen zur Handelskammer 
wurden in die Sectionen für Handel, Großinduſtrie und Bergbau 
zehn Candidaten der Verfaſſungspartei und ein Candidat der böhmi⸗ 
ſchen Partei gewählt. Heute erfolgt die Wahl der Gewerbeſection. 

Agram, 27. Juni. Im Landtag verlas Zivkovie eine Erklärung, 
worin er auf Grund von Originalacten des Landtags, und von Ver⸗ 
handlungsprotokollen deſſelben nachwies, daß die in der neulichen 
Sitzung aufgeſtellte Behauptung von Fälſchung eines Paragraphen im 
Ausgleich⸗Geſetz von 1868 vollſtändig unbegründet ſei. i 
Agram, 27. Juni. In der Sitzung des Landtags wurde von 
dem Sectionschef für die inneren Angelegenheiten, Baron Zivkovic 


ſtücken. Da die aus den Miethen und 


eine Erklärung verleſen, in welcher er auf Grund der betreffenden 


Originalacten der Landtags⸗, der Sitzungs- und Verhandlungsprotokolle 


den Nachweis führte, daß die in der neulichen Sitzung des Landtages 9 


aufgeſtellte Behauptung von einer Fälſchung eines Paragraphen des 
Ausgleichsgeſetzes von 1868 vollſtändig unbegründet ſei. 

Nom, 28. Junk. Der „Diritto“ dementirt kategoriſch die Mel⸗ 
dung des „Standard“, daß Frankreich Italien auf die Anfrage, ob 
erſteres gegen die Emiſſion der italieniſchen Anleihe in Paris opponiren 
würde, mit „Nein“ antwortete, ſich aber ausbedang, Italien müſſe den 
Zuſtand der Dinge in Tunis anerkennen. 

London, 27. Juni, Nachts. Unterhaus. Bei der Special⸗ 
berathung der iriſchen Landbill erfolgt nach Ablehnung mehrerer Amen⸗ 
dements, die Annahme des Artikels 4. Hierauf wurde die Sitzung 
aufgehoben. 


London, 28. Juni. Das Blaubuch, welches im Parlamente ver⸗ 


theilt wurde, umfaßt gegen 400 Depeſchen vom 18. Januar bis 


31. Mai und berichtet über die Unterhandlungen und Schritte der 
Botſchafter in Konſtantinopel und der Geſandten in Athen. Die 
Depeſche Goſchens vom 26. April ſetzt die Motive auseinander, wes⸗ 
halb Goſchen den Anſichten der übrigen Botſchafter zuſtimmte, welche 
ſich für die Reducirung des Griechenland zugebilligten Gebietes er⸗ 


klärten. Wenn England nicht zugeſtimmt, hätte Griechenland die Con⸗ 


vention nicht angenommen und ein Krieg wäre ausgebrochen, worin 
Griechenland aber keine Ausſichten auf Erfolge hatte. 
Antwerpen, 28. Juni. Ein geſtern Abend abgehaltenes liberales 


Meeting zu Gunſten der Ausdehnung des Wahlrechts beſchloß, die 


Regierung aufzufordern, in der gegenwärtigen Kammerſeſſion zu ver⸗ 
ſprechen, daß ſie zur Berathung in der nächſten Seſſton einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen werde, worin das allgemeine Stimmrecht für die 
Gemeinden und Provinzen zugeſtanden wird. Mehrere Deputirte 


wohnten dem Meeting bei. Der Deputirte für Brüſſel, Janſon, er=| 


n 
r 


8⸗ klärte, 


er werde die Vorlegung eines ſolchen 


ihre Unterſtützung zu. ; 
Petersburg, 28. Junt. 


mehreren Gouvernements und den obligaten Loskauf oder die Ab⸗ 


löſung der bisher zur Ablöſung nicht angemeldeten Bauerländereien, 


beendet dem Vernehmen nach demnächſt ihre Arbeiten. Es verlautet, 
daß die, für die Herabſetzung in Ausſicht genommene Summe von 
neun Millionen Rubel jährlich auf zwölf Millionen Rubel erhöht 
werden ſoll. 


Konſtantinopel, 27. Juni. Ein Irade des Sultans beauftragt 


Server, die directe griechiſch⸗türkiſche Convention zu unterzeichnen. — 
Proceß wegen Ermordung von Abdul Aziz. Das Auditorium 
war nicht zahlreich, aber gewählt. Elf Angeklagte werden vorgeführt, 


darunter Midhat, Mahmud Damat, Nuri Damat und Fakri Bey. 


Das Hauptargument der Anklage bildet die Einſetzung einer Com⸗ 
miſſion zur Prüfung der Palaſtrechnungen nach Entthronung Abdul 
Aziz, wozu Mahmud und Nuri gehörten, welche wegen Anſtiftung 
des Mordes angeklagt ſind. Drei Ringkämpfer legen ein vollſtändiges 
Geſtändniß mit umſtändlichen Details ab; ſie behaupten, die Befehle 
zur Ermordung des Sultans von Mahmud, Nuri und den Uebrigen 
erhalten zu haben. Fakri Bey ſei ihnen behilflich geweſen. Alle 
Angeklagten leugnen. Die Verhandlung wurde vertagt. 


n (Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Dresden, 28. Juni. Zu der geſtrigen Verordnung des Ge 
ſammtmiſteriums bemerkt das „Dresdener Journal“: Seit dem Erlaß 
des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Socialdemokratie haben es, wie anderwärts, ſo in Leipzig und Um⸗ 
gegend die Polizeibehörden für ihre Pflicht erachtet, gegen die dort 
erſcheinende ſocialdemokratiſche Preſſe, welche geradezu terroriſtiſch gegen 
Alle vorging, von denen bekannt war, daß ſie die Ziele der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung mißbilligten, oder verabſcheuten, und deren 
Hauptwerk offenbar war, durch Schürung des Klaſſenhaſſes die Partei 
zu bekräftigen und ihr neue Mitglieder zuzuführen, energiſch einzu⸗ 
ſchreiten. Dieſes Vorgehen gegen die Preſſe hat die ſocialdemokratiſche 
Agitation veranlaßt, ſich mit um ſo größerem Eifer dem Vereinsweſen 
zuzuwenden, worin dermalen unverkennbar ihr Schwerpunkt zu ſuchen 
iſt und welches durch die große Zahl von meiſtens ſehr unſchuldig 
klingende Namen führenden Vereinen betrieben wird; insbeſondere 


ſeitdem über Berlin und Hamburg der ſogenannte kleine Belagerungs⸗ 


zuſtand verhängt iſt, hat ſich Leipzig mit ſeinen ſtark bevölkerten in⸗ 
duſtriereichen Vororten zu Hauptſammelpunkten der Socialdemokraten 
ausgebildet, von wo aus die Agitation planmäßig geleitet und durch Zu⸗ 
ſammenhalten der wohldisciplinirten Partei die Verbindung mit den 
Parteigenoſſen des übrigen Deutſchlands unterhalten wird. Aus den 
eingegangenen Berichten hat die Regierung gegenwärtig die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen müſſen, daß die Organiſation und revolutionäre 
Thätigkeit der dort vereinigten, nicht wenige der tonangebenden Führer 
unter ſich zählenden Mitglieder der Umſturzpartei eine Höhe erreicht 
hat, wodurch die öffentliche Sicherheit bedroht erſcheint. Die Regie⸗ 
rung hat es daher für ihre Schuldigkeit gehalten, von der durch das 
obengedachte Geſetz gewährten Füglichkeit Gebrauch zu machen und 
beim Bundesrath die Genehmigung zur Anwendung der im § 28 
erwähnten Maßregeln zu beantragen. Seitens des Bundesraths iſt 
dieſe Genehmigung ausgeſprochen worden. 

Nom, 28. Juni. Geſtern haben in Venedig und einigen kleineren 
Städten Demonſtrationen ſtattgefunden. Nur in Venedig wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen. Viele Journale mahnen von 
Demonſtrationen ab. 

Peſt, 28. Juni. Bisher find 298 Wahlen bekannt, von denen 
174 zur gemäßigten Regierungspartei gehören, 63 ſind Unabhängige, 
44 von der gemäßigten Oppoſition, 9 parteilos und 8 Nationale; 
3 Nachwahlen finden ſtatt. — Die Geſchworenen verurtheilten heute 
den Journaliſten Kovaes wegen eines Angriffs auf die gemeinſame 
Armee im Journal „Függetlenſeg“ zu viermonatlichem Arreſt, 1000 
Gulden und in die Procepkoften. 

London, 28. Juni. Unterhaus. Gladſtone bringt den geſtern an⸗ 
gekündigten Antrag ein und erklärt, die Regierung werde außer der 
Landbill nur Bills, die nicht Anlaß zu ſtarker Controverſe geben, durch⸗ 
zubringen ſuchen; er hofft, der Schluß des Parlaments werde Anfang 
Auguſt ſtattfinden, aber dies hänge von der Erledigung der Landbill 
ab. Gladſtones Antrag wird angenommen. Die Einzelberathung der 
Landbill wird mit Artikel 5 fortgeſetzt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. Jum, Nachmittags. [Baum- 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 


Boörſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 28. Juni. [Schluß⸗Courſe./ 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Günſtig. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 3 
Deſterr. Credit⸗Actien 624 — 621 — Wien 2 Monat 173 60/173 40 
Oeſterr. Staatsbahn 638 50,636 — Warſchau 8 Tage... 206 40.206 30 


Lombarden 217 220 — |Defterr. Noten 175 25 175 35 
1 Bankverein. . 111 40 111 40 Ruſſ. Noten 207 20207 — 
Bres „Discontobank⸗ 101 60/101 40 4½% preuß. Anleihe 105 60 105 70 
Bresl. Wechslerbank. 104 20 104 50 3½% Staatsſchuld. 98 50 98 70 
aurahütte e 109 40110 — 1860er Looſe 127 20127 20 
Wien kurz 174 80 174 7077er Ruſſen Zell 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. g 
Be Pfandbrſefe. 100 70 100 60 London lang. 20 353 — — 
eſterr. Silberrente. 67 70] 67 40 London kurz 20 46% — — 
Oeſterr. Papierrente. 66 90] 66 90] Paris Bu: . . 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 20 56 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß, Conſols 102 20 102 30 
Oberſchl. Litt. A.. . 230 90231 20 De Anleihe II. . 59 — 58 90 
Breslau⸗Freiburger 103 90103 90] Orient⸗Anleihe III. 59 70 59 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 158 20157 90] Donnersmarckhütte. 53 50 54 — 
R.O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 155 20155 — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 — 40 — 
Rheiniſche — —— 1880er Ruſſen 74 80! 74 90 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 122 10122 50 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 60105. — 
Köln⸗Mindener — = Ungar. Bapierrente.. 79 10 79 20 
Galizier 145 20143 — Ungariſche Credit — — — 


8 T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. Angariche | 


102, 50, do. Aprocentige 79, 50, Grevitactien 622, 50, Franzoſen 637, 50, 
Oberſchleſ. ult. 231, 70, Discontocommandit 226, 70, Laura 109, 20, Ruſſ. 
Noten ult. 207, 20, Nationalbank 117, 25. 0 


Günſtig. In Spielpapieren Deckungskäufe, öſterr. Bahnen lebhaft ſtei⸗ 
gend, Banken beliebt, ruſſiſche Werthe feſt, Bergwerke ſchwach. Reports 
e 3,00, Franzoſen 1,50, Deports Lombarden 0,30. Discont 

2 Ct. 

(W. T. B.) Berlin, 28. Juni. [Schluß⸗Bericht.)] 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Matter. Rüböl. Felt. 
ni . 217 75 219 — nnn; 53 50 53 50 
eptbr.⸗Oetbr... . 217 75218 50 eptbr.⸗Oetbr.. 53 90 54 — 
Roggen. Matter. Et 
N 207 — 207 25 Spiritus. Matter. 

A ee 200 202 751 leds... 57 50 58 30 

eptbr⸗Oetbr. . . 178 50179 25 engl ET 57 50 57 80 
Hafer. | eptbr⸗Oetbr. 56 50 56 60 

Jan e 155 501156 — a 
ni⸗J ulli 151 501151 50 


—— . — — — 


te, er werde die Beſezentwurfs in der 
Kammer beantragen. Andere Deputirte von Brüſſel ſagten brieflich 


Die Expertencommiſſton zur Berathung Jun 
der Vorlage, betreffend die Herabſetzung der Loskaufszahlungen in 


A 


sus WEN. ee 


G. T. B) Stettin, 28. Nu, — Ihe — Min. 


Cours vom 28. f Cours vom 28. 27. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. a 
r e 54 54 — 

uli⸗ Aug. 222 — 222 — HHC 54 — 54 20 

fehl! 28 2 | 

Roggen. Matt. g Spiritus | 
un: 205 — 207 50 looo 57 800 58 — 
„Aug. 187 — 188 — ni uli 57 70 57 80 

Herbſt 176 501178 — Rss 57 70 57 80 
Petroleum erDib. t 56 40 56 80 

erbſtt 20 : 

(W. T. B.) Wien, 28. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 

Cours vom 27. Cours vom 28. 27. 
1860er Looſe. — — | — — [Marknoten 57 05 57 05 
1864er Looſe. — — — — IUngar.Goldrente 117 65 117 80 
Creditactien. . 354 80 354 20 apierrente . 76 92 76 85 
Oeſt.⸗ungar do. 355 70 354 70 ilberrente . 77 65 77 60 
Anglo 150 30 150 50 [London 117 — 117 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 363 — 363 50 Oeſt. Golorente- 93 80 | 93 80 
Lomb. Eiſenb. . 125 — 126 50 Ung. Papierrente 90 90 90 75 
Galizier 331 50 324 80 [Wien. Unionbank 141 40 141 60 
Elbethalbahn 248 — 245 80 [Wien. Bankvern. 135 70 135 20 


Napoleonsd or. 2 Aproc.ung.Goldr. 91 — 
Wien, 28. Juni. [Abendbörſe.] Oeſterreichiſche Creditactien 355, —, 
Staatsbahn 366, 50, Galizier 332, 50. Feſt. 

(W. T. B.) Paris, 28. Juni. S 8⸗Courſe.] 3% Rente 85, 82. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 25. Italiener 93, 90. Staatsbahn 792, 50, 
Oeſterr. Goldrente 81, 75. Ungar. Goldrente 104½. Feſt. 

Paris, 28. Sa 1 Uhr 30 Min. Franzoſen 802,50. Italiener 94, 10. 

Paris, 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 818 e 


Cours vom 2 Cours vom 28. 27. 
Bros Rente 85 82 85 82 Türken de 1869. 5 
mortiſirbare 90 87 87 Türkiſche Looſe . . 
5proc. Anl. v. 1872. 119 20 119 30 Drientanleihe III. — — | — — 
Nee Sproc. Rente. 93 95 93 80] Orientanleihe III.. 59¾ | 598; 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 795 — 790 — | Golvrente öſterr.. 817; | 8134 
Lomb. Eſſenb.⸗Act. . 272 50272 500 do. ung. 1041, 104½ 


Türken de 1865. 


95% | 951) 
8 100, 07. 


Bewölkt. 
Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) e e 1 pCt. Feſt. 


ours vom . Cours vom 28. | 27. 

Conſols 100 09 100 07 | Silberrente RE 
al. öproc. Rente 92 | 92%, Ban: N 8 
ombarden 10% 105/ Oeſterr. Goldrente. 80%, |_ 80%, 
Sproc. Ruſſen de 1871 89½ | 89 — Ungar. Goldrente. 103 — 102775 
5proc. Ruſſen de 1872 89 —| 88½ [Berlin — . q 20 70 — — 
5proc. Rufen de 1878 89 ! 891, | Hamburg 3 Monat. 20 70 — — 
Silber —— Frankfurt a. M.... 20 70 — — 
Türk. Anl. de 1865. 1658 16 Wien 118 
50% Türken de 1860. — —| — — Paris 25 52 
105¾ Petersburg 23%, — 


6proc. Ver. St. per 1882 105 ½ 

(W. T. B.) Frankfurt a M 
courſe.] 
Lombarden —, —. Felt. 8 f 5 . 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 311, 25—311,87, Staatsbahn 318, 50 
bis 319, 50, Lombarden 109, 75. — Feſt. . 

(W. T. B.) Köln, 28. Juni. [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 35, per Novbr. 20, 85. — Roggen loco —, per 
Juli 19, 95, per Nopbr. 17, 70. — Rüböl loco 29, 90, per October 29, —. 


— Hafer loco 17, 25. 2 \ 
(W. T. B.) Paris, 28. Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen ruhig, per Juni 29, 25, per Juli 28, 90, per Juli⸗Auguſt 28, 80, 

Septbr.⸗December 28, 80. Mehl 655 per Juni 67, 25, per Juli 66, 50, 


per Juli⸗Auguſt 66, 10, per September⸗December 63, —. — Rüböl 

ruhig, per Juni 75, 50, per Juli 75, 50, per Juli⸗Auguſt 76, —, per 

Septbr.⸗December 77, 75. — Spiritus ruhig, per Juni 64, 75, per Juli 
ön. 


64, 25, ver ee 64, —, Septbr.-Dechr. 61, 25. Sch 
Paris, 28. Juni. Rohzucker 63,25 63,50. N 
(W. T. B.) Amſterdam, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Dee loco —, per Nopbr. —, — Roggen per Detober 210, —. 

ondon, 28. Juni. Havannazucker 27. 
Glasgow, 28. Juni. Roheiſen 46, 11. 


Frankfurt a. M., 28. Juni, 7 Uhr 28 Min. Abends. [Abendbörſe.)] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 311,12, Staatsbahn 318, 50, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ling. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier 292, 25. Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. ö 
* [Lobetheater.] Ende dieſer Woche wird das Ausſtattungsſtück „Die 
9 7 des Capitän Grant“, neu einſtudirt, wieder zur ufführung 
ommen. 
—[Friedrich⸗Wilhelm⸗ Theater, Deutſcher Kaiſer⸗Garten.] Am 
Sonnabend wurden drei hübſche einactige Novitäten gegeben, von denen 
die beiden erſten, leichteren Genres im poſſenhaften Stil, dem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum viel Gelegenheit zum Lachen boten. In der „Theater⸗ 
red'l“ waren Fräulein Seeling, die Herren Lang und Herrmann die 
räger des Stückes und fanden 1 0 N Beifall. Im zweiten Stück, 
„Der närriſche Kerl“, führte ſich Frl. Einhof vom Landestheater zu Graz 
in der Rolle der „Roſalie“ als gute Schauspielerin ein. ge Kalop in 
ſeiner Verkleidungsrolle als „Rebecca“ und „böhmiſche Köchin“ war, wie 
immer, vorzüglich und wurde von den Herren Herrmann und Lang vor⸗ 
üglich unterſtützt. Das Hauptintereſſe bot die Operette „Die Jokeys“ von 
ane Roth. Fräul. Seeling ſang und ſpielte mit Verve. Die Herren 
alov, Lang und Herrmann bildeten ein porzügliches Komikertrifolium. 
Das Orcheſter unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Roſs hielt ſich ſehr 
wacker. Die Chöre wurden präciſe geſungen, und fand beſonders der Auf- 
trittschor der Jokeys ſehr vielen Beifall. Die ſchönen Gruppirungen mit 
dem ſinnreichen Schlußtableau zeigten den guten Geſchmack des Regiſſeurs, 
Herrn Kalov. Das Publikum verließ in der heiterſten Stimmung das 
Theater. Dieſe Operette dürfte für lange Zeit ein Zugſtück fein. 


1 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Beinert-Denkmal. 


Die feierliche Einweihung des Denkmals für den ver- 
‚storbenen Herrn Proreetor Professor Dr. Albert 
Beinert findet [6478] 

Sonnabend, den 2. Juli, Nachmittags 5 Uhr, 

auf dem St. Maria Wagdalenen-Kirechhofe > 
statt. Alle Freunde und Schüler des Verstorbenen werden hierzu 
ergebenst eingeladen. 


Das Comite. 


2 2 2 2 
Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 30, 

Vertreter der berühmtesten deutschen Fabriken wie: 
C. Bechstein, Berlin. Jul. Blüthner, Leipzig. Steinweg’s Nachf., 
Braunschweig, E. Ascherberg, Dresden. | 

Instrumente von E. Irmler, Klems, Roenisch, Westermayer u. a. 

am Lager, [5446] 

Harmoniums von Estey & Co., Brattelbro, wieder vorräthig. 
Gute gebrauchte Flügel und Pianinos stehen zum Verkauf. 
Stimmungen u. Reparaturen werden pünktlich u. bestens besorgt. 


Sonnenſchirme und Entoutoas von jetzt ab zu bedeutend herab⸗ 
geiegten Preiſen. Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflieferant, 
46160] Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hitſch. 


Credit⸗Actien 310, 50. Staatsdahn 316, —. Galizier 288, —. 


8 


WETTE EEG 


FR 


Ann Einf 


0 
N 


Statt beſonderer Meldung. 
Julie Aer 
rager, 
Werlobte [3230] 
Namslau. Lübben N.⸗Lauſitz. 


Es Die Verlobung ihrer Tochter 
Lina mit dem Kaufmann Herrn J. 


en 


Königsberger in Hirſchberg beehren des 15 


i ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
biermit ergebenſt anzuzeigen 
Wilhelm Cohn und Frau. 
Namslqu, den 26. Juni 1881. 


Lina Cohn, 
J. Königsberger, 
erlobte. 3226] 
Namslau. Hirſchberg i. Schl. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Babette Weißenberg, 
E. Weißmann. (6474 
Broslawitz. Nikolai OS. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, allen entfernten Verwandten 
und Freunden das Ableben der ver⸗ 
wittweten Frau Gutsbeſitzer Noſalie 
Kempner, geb. Noſenthal, im Alter 


von 83 Jahren nach langen und Effectvolle Beleuchtung von 8000 Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem 0 \ 

i [6482] | bunten Lampions, welche in Folge abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 8 
künſtlichen Reflexes in 24,000 bunz | ftellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
ten Flammen veranſchaulicht werden] karte für die Ausſtellung — Preis pro Karte 50 Pf. — bei allen Stationen 
und jedem Beſucher eine außerordent⸗ zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets II. und 
liche Ueberraſchung bereitet wird, da III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour ausgegeben 
es durch feine grandioſen Effecte ge-] werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ und 
eignet ſein dürfte, alles auf dieſem] Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen bis einſchl. 200 km zwei] 


ſchweren Leiden anzuzeigen. 
Warſchau, den 24. Juni 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Hedwig Müller⸗ 
Beninga in Varel (Großherzogthum 
Oldenburg) mit dem Kammergerichts⸗ 
Referend. Herr Dugenel in Berlin. 

Verbunden: Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 5. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 65, Herr Conrad v. Schävenbach 


in Stralſund. ; 
Geſtorben: Wirkl. Geheimrath 
Herr Eduard Albert Gans, Edler Herr 
zu Putlitz in Gr. Panckow. Frau 
Emmy v. Zinnow, geb. Kretzſchmar, in 
Greiffenberg i. P. Frau Geh. Ober⸗ 


. Medicinal⸗Rath Laura Mitſcherlich in]; 


2 Berlin. 
D 
Ha 


Lobe-Theaier, 


pe} 

N 1 

Mittwoch, den 29. Juni. 3. 53. M.: 
„Krieg im Frieden.“ a 

Donnerskag, 30. Juni. Z. 10. M.: 


„Hopfenraths Erben.“ 


If von Herren⸗ 


mit Frl. Hedwig Freiin v. Barnekow a a 


7 


und Kua 


78 


5 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: [4643] 


Großes Militär⸗ 
Concert 


Sgeführt von der Capelle 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 50 Pf., Kinder unter zehn 
Jahren 10 Pf. 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert’s 


größtes Vergnügungs⸗Local 


Roſenthal, 


10 Minuten vom Ausſtellungsplatze. # 


Heute Mittwoch, den 29. Juni 
Drientalifhes 


Sommernachts Fe 
(beſondere Feſtarraugements), 

Concert, Ball, (3222 
Illumination. 


Gebiete Gezeigte vollkommen in den 
Schatten zu ſtellen. 


Concert⸗Anfang 6 Uhr, Ball 8 Uhr. angetreten werden. 


Billets vorher für Herren à 50 Pf., 
Pf. bei Herrn Kfm. 
Schmiedebr.⸗ und Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke, und bei Herrn Kfm. 


Sternitzky, Roſenthalerſtr. 10e (Poln. fr 
Biſchof), vis-A-vis d. Ausſtellungspl. 
Kaſſenpreis Herren 75, Damen 50 Pf. 
Nach der Illumingtion (12 Uhr) tritt 
der ermäßigte Kaſſenpreis für Herren 
ein. 


a 50 Pf., für Damen a 30 Pf. 
Paſſepartouts haben Giltigkeit. 


: Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch gemengte Speifel 


Vorläufige Anzeige. 


Salson-Theater. [3236] Breslauer Concerthaus, 


Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Mittwoch. Der Ning der Nibelungen. 
Parodiſtiſche Operetten⸗Trilogie. 

Friedrich - Wilhelm - Theater, ER 


(Deutſcher Kaiſer⸗Garten) S 
Mittwoch. „Die Theatergredl.“ „Der 


2 EN 2 
— 
g er s 
artena. Vorstellung. 


Letztes Auftr. des grossen 
Illusiomisten 


Buatier! 

de H Ita. N 
#9 Thierstimmen-Imitator Segom- 
mer, grosses Ballet von Alex. Bi 
Bense und Auftreten sümmt- 


. Morgen, Donnerstag: 5 
Abschieds-Soirèe Bua fler. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 


Concert 


der Pelz’schen Capelle. 
Um 8½ Uhr: 


Schnell lauf 


des Grenadiers 


in feldmarſchmäßiger 


Ausrüſtung. 
Dr Um 9½ Uhr: 


Wettlauf 
des Herrn Käpernik 


mit dem engl. Schnellläufer 


Preis 500 Mark. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Kinder die Hälfte. 
Abonnements⸗Villets mit 25 Pf. 
oder 1 Bon Zuſchlag. 
Anfang 7% Uhr. (6324 


Mr. Max Macdonald. 


Stadttheater Capelle. 

= zisıs Concert 

1 in Gebr. Röslex's Etabliſſement. 
Bei ungünitiger Witterung im Saale. 


Das Weitere beſagen die Placate. 


Gr. Militär⸗Concert 


von der 4 Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 

ai d Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


| Berg 


Mittwoch: 
Gemengte S 


[3225] 


fragen in meiner 


eiſe. . H. Schäft 


Gartenſtraße 16. 
Sonnabend, den 2. Juli: 


a Großer 
Jommernachts-Ball. 


von [6469] 


Julius Paschke 


auf dem Platze 
der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und 
\ Induſtrie⸗Ausſtellun 
iſt jeden Mittwoch, von Abends 
6 Uhr ab, 


N gemengte Speiſe 


in vorzüglicher Qualität 
zu ſolidem Preiſe zu haben. 


Meine Weinhandlung 
und Weinſtube 


Beulen ſich 
Kessler, Breslau. 


6285 
nur Ning 
Robert 


nehmen. 


Lieferungen erſcheinende Werke 
vermittelt prompt — für Bres⸗ 
lau franco ins Haus — die 
Buchhandlung von [6481] 
H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


J. O. O. F. Morse. U 
8% U. . 


Nieſengebirgs⸗Verein. 
Section Breslau. 
Beitrittserklärungen 


& Granier, Albrechtsſtraße. [6511] 


burgerſtraße 9, Il. 


Dr. Friedrich Schaefer, 


Special⸗Arzt 


a 
a 
2 


R. Eitner, 


Maler und Gymnaſial⸗Zeichnenlehrer. 
Mein Comptoir befind. ſich v. heute ab: 


Et. 


l e 
er, 


Bee en-Garderoben wird die Hand a, 2 
Halle), vis-à-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, augelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es 
das Vertrauen des hochgechrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreug reelle 


chl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


1 Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 


In der Hauptreſtauration u. Cafe 


in „7 Kurfürſten“. 


Dringende Bitte! 


Eine ordentliche Familie, die durch 
langwierige, ſchwere Krankheiten un⸗ 
verſchuldet in Noth gerathen, bittet 
edle Menſchenfreunde um eine Unter⸗ 
ſtützung, welche Hr. Geh. Rath Grätzer, 
Ring 16, gern bereit iſt, in Empfang 

3231 


Herrn Fritz Käpernik N 


n 


auf alle Zeitſchriften, ſowie in 


29. VI. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute 7 Uhr: Vortrag. Conferenz⸗ 
zimmer in der Ausſtellung. [6477] 


a nimmt ent⸗ 
gegen die Buchhandlung Trewendt 


Ich bin verreiſt. Näheres zu er⸗ 
Wohnung Frei⸗ 
"16495 


für Chirurgie und Blaſenleiden. 
Ich wohne jetzt. Oblau⸗Ufer 9, IV. 


lung Gebr. Taterka, Bttallu, } 0 a 
ſeit ihrem 25jährigen Beſtehen verſta 
Bedienung ihrerſeits. 
ut Prüfung der Zöglinge 
Ichleſ. Slinden- Alnterrichts-Anſtalt 1 
Ausſtellung ihrer Handarbeiten 
Donnerstag, den 30. Juni 1881, Nachmittags U 


ladet ergebenſt ein 
der Vorstand der Anstalt. 


N 
\ 


en, f 
. [4873] 


Schleſiſche Gewerbe- 
und Induſtrie Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 


10 Uhr Abends. [5866] 


in Breslau im Jahre 1881. 


Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen 
Dinstag und Sonn⸗ 


Preis pro Quartal 2 Mark bei allen Poſtämtern und Buchhand⸗ 
lungen. Annoncenregie: Adolf Steiner in Hamburg und 
Berlin. Preis pro 4⸗geſpaltene Nonpareille⸗Zeile 85 Pfennig. 
Probe⸗Nummern in allen Buchhandlungen vorräthig, wie durch f 
die Unterzeichnete gratis zu beziehen. - [6479] 8 
Die Verlagsbuchhandlung A. Hofmann c Co. 
in Berlin W., Kronenſtr. 17. 


Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben (den Löſungs⸗ 
tag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Giltigkeitstage 


ſchäftsführende Ausſchuß. 


Der ge 


5 


Loose: 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=aı Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto, 5033] 

Gemeral-Dehit 


Herz & Ehrlich, Beeslan. 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch! 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 1771] 8 
5 Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 
„Breslau, Ring 35, 1.182 Enge 


. 


Samen 


Sitefihe Gewerbe: und Indufrie-Ausftelung. | 
Wein⸗Halle von Georg Grautofl.) 


Restauration à la Carte. 
Mittags Couvert Mk. 1. 50 — Mk. 3. —. 


Juwelen, Alterthümer, Münzen 
bust Bduard Guttentag, ant fir alte Münzen, 


[5060] Niemerzeile 20/21. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien die erste Abtheilung: [6489] 


Jahresbericht 


über die 


[5837] 


Traugott Berndt, 


Hof Inſtrumentenbauer, 


beehrt ſich dem muſikaliſchen Publikum anzuzeigen, daß derſelbe in feinen # 
Magazin, Ning 8, eine Ausſtellung von 25 Stück höchſt eleganten 
und preiswerthen Inſtrumenten, Flügeln und Pianinos arrangirt hat. M 

Den ſich dafür Intereſſirenden bietet ji) dadurch Gelegenheit, das M 
Neueſte von Erfindungen auf dem Gebiete der Pianofortebaukunſt B9 


W 5 1 . 1 Eee wird. (6487 

Lei 5 in der ortschritte Srößtes Special⸗Geſchäft 
Sesammem Mediein. für Möbel- und Portibren⸗Stoffe 

8 | von M. Raschkow, Schmiedebrücke 10, 


5 herausgegeben von 
Rud. Virchow una Aug. Hirsch. . ee e e ale 17 
5 8 IR 7 > 3 in allen Farben, per Berl. Elle 1,50, „80, 272 „ 2,50, Bi 
XV. Jahrgang. Bericht für das Jahr 1880. lüſche 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 M. 


2 Bände (6 Abtheilungen). Preis des Jahrgangs 37 Mark. i ſe % breit, per Berl. Elle 95 Pf., 1,10, 1,60, 2,00, 2,50, 
5 7 g 3,00, 3,50 Mk. 


Römerbad in Wiesbaden. ; Damaſte, / breit, per Verl. Elle 75 Pf. 1,00, 1,20, 1,50, 


5 2 8 2 © 5 
Genanntes Badehotel 1. Kl., dicht am Kochbrunnen, mit freier Lage in ; 00% 0, 8,00, 3,50 Mk 
der Nähe von Theater, Curhaus und Anlagen, mit 120 Zimmern und Cretons, per Berl. Elle 50, 60, 80 Pf., 1,00, 1,25 Mk. 


Salon, Süß: und Mineralwaſſerbädern nebſt Douche, mit Reſtauration R 
& la carte, Penſion 2c., empfiehlt Zimmer mit Bad für den Wochenpreis Manilla, *a breit, per Berl. Elle 1,20, 1,60, 1,80, 2,00, 2,50 Mk. 

von 10 Mark und höher. ö „ [6508] | Neueſte Möbel⸗Ph taſie⸗St 4 N 
Aug. Herber, Eigenthümer. 112 a Phantafie-Stoffe: 

Mark werden von einer anſt. Tunis, 10 8 Nap li, Cap 2 Bahia, 
Columbia, Alexandria und Ancona, 


150 ehrlichen Arbeiterfamilie (mof.) | R 
/ breit, per Berl. Elle 2,50, 3,00, 3,50, 4,00 Mk. 


als Darlehn u behufs Beſchaff. 
Manilla⸗Portièren⸗Stoffe, „ be, mit Borde 


nöthiger Geſchäftsutenſ. Dieſ. iſt mit 
per Berl. Elle 80 Pf., 1,00, 1,40 Mk. 5 


ihrem Fabrikzw. die alleinige bier am 
Manilla⸗Portiéren⸗Stoffe, / breit, mit 2 Borduren, 


Platze. Off. u. W. W. 84 Brfk. d. Ztg. erb. 
Heirathspartien in feineren Stän⸗ 
per Berl. Elle 120 1, 1,60, 1.80, 2,00, 350 ME 1500 
— 1 Stit K 4,50, „ ’ 1207 7 1 1 7 2 r 
Sopha⸗Teppiche, a 


den werden unter jtrengiter Discre⸗ 
tion ſolid und ſchnell vermittelt. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
5 „%% 
2 In 1 tu „50, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00, 
e ee e e e 
1 2 in allen Breiten, per Berl. Elle! 90 7 
Läufer⸗Stoffe 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1,00, 1,20 Mk. 
Proben nach auswärts franco. WE 164751 


Kopenhagen. 
II. Raschkow, Söwicehride 10. 


Reiſe⸗ u. Staub⸗Paletots, 


® 


Hötel l’Europe 
ſchönſte Lage im N des 
Stadt, a Königs⸗Neumgrkt,ſichert 
dem geehrten reiſend. Publikum 
moderate Preiſe, freundliche u. 
aufmerkſame Bedienung u i 

irth. 


H. Ihrich, deutſcher 
erien⸗Penſion 


Ich hatte Gelegenheit, ein 5 a [6502] 

erhalten Mädchen von 6 Jahren ab I ganzes Sammet⸗ U. Seiden Lager 2 

bei mir in Deutſch⸗Liſſa. Kräftige ſehr billig zu kaufen, und empfehle meinen geſchätzten Kunden F 

Koſt, Milchcuren, tägl. Spaziergänge, echte Sammete und Atlaſſe in allen erdenklichen Farben und R 

Flußbäder. Näheres durch 3217 ® ſchweren Qualitäten zu einigen Preiſen. N 1 
Valesca Muche. a cles für 3 1 in ſchwerer Seiden⸗Qualität, den 

2 . ür ark. 2 N 

8 Für Hautkranke A. Neinwollene Cachemirs und neueſte Kleiderſtoffe in großer 77 

Sprechſd Im. 8-1, Nm. 2—5, Breg⸗ Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. Kan 2 . 

lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


J. Leipziger Jr., zur Pechhütte, 
Dr. Karl Weisz, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraßs, eine Treppe. 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Reiſe⸗Anzüge — Reife: Decken — 
Reiſe⸗Plaids — Salon⸗Garnituren 
— Soppen — Jagd⸗Anzüge — 

üſtre Saccos 
FÜOrE erngige — 1 — 
Paletots. — Die fo beliebten 
Turntuch⸗Anzüge 
in reicher Auswahl — 
ſolide, feſte Preiſe 
im Bazar 53041 


Gebr. Taterka, 


Ning 47 — zur Schwedenhalle 
b Riofchwarktffite. . 


* 
4 [2 F 
r 


fan 


| 


ji 
j 


BEE e e Getreide. und Grag. Alälmnicinen . 8 e ee 
er ehemaligen Berlin⸗ vom 1. Juli enthaltenen, nur f “+ £ 2 e „ 

bei gleichzeitiger Aufgabe von mindeſtens 50,000 Kg. bezw. bei Auflieferung £ 7 5 - MN h fi in Firma k. Skotzky Soehne zu 
eines Sühne von mindeſtens 5 Millionen Kg. anwendbaren Lt t un : 105 N ma inen „Silesia 0 En iſt heute, 

Frachtſätze nach Stettin, Damm, Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Anclam, 
zu Paſewalk und Swinemünde, ſowie der ſeit dem 1. April c. eingeführten, 
unter den gleichen Bedingungen geltenden ermäßigten Kohlenfrachtſätz 
Janine ee dan Freiburger Bahn) wird widerruflich bis 31. Juli 
verlängert. 


f 1 = — _——_ __— = dem Preiſe angenommen: de über die B5f 6 11 55 

Staatsba Verband 0 . 0 2 ! du e ; 2 R ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

Mit 1 benden N 15 a fü Die Befnerung um chte Die 1 und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Fals Abel dil 0 120 er Eon 
ee penyungen N von I. Januscheck in Schweidnitz. rauf den 18. Sul el. 


in Kraft getreten. 


He dee nee Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62. „ ede e ae 


— 


:: ² w ET TEEN 


= 


295 der Beeslanee Zeitung. — Mittwod, den 29. Juni 1981. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Giltigkeitsdauer der in den Nachträgen III und IV zum Tarif für 


n . 


Zur bevorſtehenden Ernte u Ser ehren, , 


Erſtere ſchneidet in 8 — 10 Arbeitsſtunden 20— 25 am 27. Juni 1881, 
Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, letztere 12 Vormittags 10 Uhr, 
bis 15 Magdeburger Morgen Klee oder Gras. das Concursverfahren eröffnet. 
Die Maſchinen werden montirt in Betrieb geſetzt und ih Vote 
für Brauchbarkeit und Haltbarkeit je 1 Ernte Garantie ernannt worden. 
geleiſtet. i f 6358 Concursforderungen ſind 
Reparaturen aller Syſteme werden prompt ausgeführt: bis zum 27. Juli 1881 
und halte Reſervetheile ſtets auf Lager. bei dem Gerichte anzumelden. 


4 Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen die Wahl 1 Ader ede 


e nach 
li 1882 
[6499] 


den 24. Juni 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Breslau, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


Druderemplare find zum Preiſe von 0,05 M. bei unſeren 089000 Lebensverſicherungsbank für Deutſchl and ns = _ ee x 1 le 


haben. 0 
Breslau, den 25. Juni 1881. in g oth d. i . Breslau. Vormittags 55 

Königliche Direction. | Stand am 1. Juni 1881. Aus Krieg und Frieden.] mer Di 12, Ser anders, 

An 1. Juli d. J. treten nachſtehende Tarifnachträge in Kraft; Berfichert 56604 Perſonen mit... 384,231,300 Mark. chleſiſche Gedichte enen affe gehntigr iche in Beit 

a. Nachtrag IV zum gemeinſchaftlichen Tarif für Steinohlen von Sta⸗[Bank fonds 97,950,000 Robert Roasjori haben oder zur Concursmaſſe etwas 


ſſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
15 welche ſie aus der Sache abge⸗ 

- Terre ſonderte Befriedigung in Anſpruch 

18 „i nehmen, dem Concursverwalter 
III. Lotterie bis zum 20. Juli 1881 


Anzeige zu machen. 16485 


1 . 7 Ei i b 8 1 5 09 1 * 
ſchleſſchen DR e den Sa nen dern Se 09 Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt 8. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pl. 


e don lere bee 3 de, ermäßigte Fra Bi an die Verſicherten und gewährt auf jede Normalprämie 5 
Nachtrag III zum gemeinſchaftlichen Steinkohlentarif von den Sta⸗ Dividende. Die letztere beträgt zu dieſem Jahre 39% der 
e eg ne 
1878, enthaltend: Feigen und in den nächſten Jahren ſich vorausſichtlich noch 
a) Feat iz fir den Bertehe n den Dalleiehen gde uno | Pelzer eben 12 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung, N 


= 


Mp Verſicherungsanträge werden vermittelt: 
berg der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; ö N 9 9 ! : von Gneſen, den 27. Juni 1881. 
JJ%%%6f Once |": Becsfau dung die Haupt Agentur der Lebens: Baden-Baden Gerste: 
Thorn⸗Bromberg der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, vom 1. Auguſt 1877, O. Dittmann! mit Hauptgewinnen im Werthe des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
tend: > + * von des Königlichen Amts: Oeuchts. 
EN Eimszgte Frachtſätze für den Verkehr von Station Karoline⸗ Bin 15 ee e e M. 60,000, 30,000, 8 Gu e 10 
ube R.⸗O.⸗Il., ; e General⸗Agentu Verfü . In dem Concurs⸗Verfahren über 
2) Frachtſahe für den Verkehr nach der Halteſtelle Jakſchitz der Ober: f. D., A. Reinhardt, Neue Taſchenſtraße 31, part. 15,000, 12,000, 10,000 f das Vermögen der Handelsfrau 
iölefiichen Cijenbabn. ſowie durch die Herren: zusammen 10,000 Gewinne im Albine Becker 
Druderemplare dieſer Nachträge find auf den in Frage kommenden Ver⸗ C. Geiſter, i. F. Michalowicz's Nachfolger Sasa Werne don aus Rosdzin ift in Folge eines von 
ſand⸗ und Empfangsftationen zu haben. x * 8 19 0 ide 17/18, part, und ’ Mk. 550.100 der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Breslau ben 25. Juni 1881. R hmiebebrärfe ee ee a 2 2 9 Vorſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Königliche Direction der ee Eiſenbahn. Jul. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63, part. D Loose zur 2. Ziehung ] Vergleichstermin 6486 
Direc ion der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ eee || am 5. Juli 1881 a 4 Mk., so- auf den 19, Juli 1 81, 
Direction der Oels⸗Gneſener i . A] anus wie Original-Vollloose, für alle Vormittags 9 Uhr 
Direction der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 5 Klassen, giltig, & 10 Mark . vor dem Königlichen Amts⸗ Gerichte 


(Porto 15 Pf). L133) bierſelbſt anberaumt. i 


4. Juli Lebens und eaten Berficherungs | 


er . Schlesinger Myslowitz, den 24. Juni 1881. 
Kali 0 Geſellſchaft in Hamburg. ; 3 Breitkopf, 
= Hxtra-Fahr Errichtet am J. Februar 1848. 3 0 eee Be des Königlichen unte Gerichts II. 
nach München, Ober-Baiern, Tirol, Bekanntmachung. 


NS KU, Salzburg, Schweiz ete. 


Auszug 


l Touristen, Sommerfrischter ug Bal gelsenge, hesshders | XIV en it de 4 0 Fang alter 
r Touristen, Sommeriri N 12 y 2 ri N i 1 ei Nr. © Jr Firma 8 

FT . HilItente mg aus dem Rechenſchafts⸗Berichte vom 28. Mai 1881. Hannovers che Hl „,gehrüder Sandherg 
Reisegelegenheit. Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Wochen mit Unter- Ultimo 1880 waren in Kraft: in Sreiftabt i. Schl, eingetragen: 


| brechung und Benutzung aller — auch Schnellzüge, welche die betr. 


Colonne 4. 


20,841 Lebens⸗Verſicherungen mi.... Mk. 56,306,115.— Der Kaufmann Leopold Sand⸗ 


Pferde- 


Wagenklasse führen. [6276] 455 Renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen mit jähr⸗ N 8 berg zu Freiſtadt iſt als Geſell⸗ 
Fahrpreise für him und zurück II. und III. Klasse in Mk.: lichen ie Eim Benfionen 1880 Bed: e Und Equipagen- ſcha ie 1% die Geſellſchaft 1 
N nach In. Salzburg] nach Br ie Einnahme in etrug: . 1.992 577.05 V | 0 treten. Eingetragen aufolge Ver⸗ 
yon München | kufstei Lindau An 0 und Capital⸗Zahlungen ........ +... Mk. 544549007 er 00SUNg, fügung Dom 14 Juni 1881 am 
u n = PAIMIEI:- «or rn nee a 2 N * 5 uni 3 
Berlin 58 | J 70 | 50 | 74 | 52 Verausgabt wurden: —.— ZJiehun — Freiſtadt, den 16. Juni 1881. 
2 e 8 rn 7 9 Fir 3 Tode l 8 Mk. 875,580.— | k Königliches Amts⸗Gericht 
Görlitz . 59 | 40 | 70 | 47 | 74 | 9 0 RER önigliches Am ericht. 
Dresden 50 35 [ 62 42 [66 44 = 112 bei Lebzeiten fällig gewordene Verſicherungen = 141,660.— am 4. Juli 1 8 
Ass! Amsehl Billets ab: Breslau, Liegnit e DIE DElUIN AIR Anden RUHE 5.05 mit Hauptgewinnen im Werthe Bekanntmachung. 
0 Funden Gühen. Waldenburg 1 nn an die Erben von 6363 Verſicherten ..... 15, 054,843.— von Mark 12,000, 6000, 5000 0 ain bes ber ene er iſt 
' Ben Val ” etz 11 Nase 5000 ‘ eute bei der Firma 
5 ieee Ne Grosse oder ere ln Br an Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft beträgt Mk. 1,500,900. BA: e en Gebrüder San dberg 
ane e Bede e GL... BIER abzuraten! Die Reſerve⸗Fonds belaufen ſich au 12,689,795.23 l volle Gewinne. Die zur Ver- eingetragen worden: (6472 
%% ũ CCCCCCCCCTCCCCCCCCHHTCTT M| „Si san ve atmen 
Hanke Ce Buohhanlung n kranken DET Auch 7 „Darlehen gegen Unterpfande 1,599,859. bannoperſchen Schlages. erloſchen. 5 
* Herrm. Wagner, einzig: Ed. Geucke, Dresden. „ bißcontirten a! eee x 4 Looſe 4 3 Mark ſind zu be⸗ Freiſtadt, den 16. Juni 1881. 
g Die Unternehmer begleiten die Extrazüge. WE — « Darlehen auf Policen der Geſellſchaft.. : 902,243.77 ziehen bei den bekannten Agen⸗ Königliches Amts-Gericht, 


| Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


daß die für den Monat Juli auszugebenden Lehrer⸗ und Schüler⸗Abonne⸗ 
ments auch nach Ablauf der Ferien im Monat Auguſt Giltigkeit haben, 
wenn dieſelben bis zum 12. Juli abgeſtempelt worden ſind. Dieſe ſo ab⸗ 


5 benden. 
Breslau, den 28. Mai 1881. 


enutzt werden. 


vom 1. bis 15 Juli er. im Rathhauſe (Dienerſtube) von den Deichgen 
eingeſehen werden. b [64 


| aus meinem Geſchäft ausgeſchieden iſt und ich in keiner Verbindung 
mehr mit demſelben ſtehe. Das Geſchäft für Gas- Waſſerleitungs⸗, unter H. 22280 an Haaſenſtein und ſelbſt. Haus Ken 
6177 im 8 J fit 


Dividende 20 pCt. 


Nechenſchaftsberichte, Proſpeete und 
Antrags Formulare gratis: 
in Breslau, Kloſterſtraße 10 bei 

eſtempelten Karten dürfen ſelbſtverſtändlich während der arten 015 Stake & Unverricht, % 

General Agenten des Janus, 


Die Direction. 
PERLE 7 ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. d E 
Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deichverband. P. R. = ee er ff fürklennere Werkſtätten, Silliofießetriebshunft van ee 


Die Kaſſenrechnungen für das Jahr 1879 und 1880 können in der en 5 Sharm, Bruder, ebene, Minen e, Vormittags 10 Uhr, 


Patent-Casmotoren“ une N 3 611 


eachtenswerth. und werden dieſelben an dieſem Tages” 
einfachſter, olideſtex, mehrjährig bewährter Conſtruction; ferner. D j \ e 8 i 6 y Bureau um 12 Uhr in Gegenwart.! 


turen, durch das General⸗Debit 


. Molling, Hannover ] \ 
BE | wette ungsbea Va ErOR TR Lr. 
nn 18 1] beitshauſes follen im Wege ver Sub: 
25ß5ͤ NE DEREN Ae a ht in 1 f 
Ae. spj gingen und Zeichnungen, ſowie der 
Möbel⸗Transporte Anſchlagsauszug liegen im Bureau 
aller Art in der Stadt, ſowie von der Hochbau⸗Inſpection für den Oſt⸗ 
u. zu den Bahnhöfen beſorgt billigſt ie ene 43, im, W 8 
17 Re icht aus. 
Sp editio ns⸗Comptoir x Offerten find unter Beifügung einer 
Kupferſchmiedeſtraße 11. Bietungscaution von 1200 Mark 
N __ bis zum Freitag, den 8. Juli c., 


Nächste Extrafahrten: 16. Juli und 15. August. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Sommerferien machen wir bekannt, 


oſſen 
70]. 


Der Deichhauptmann. 


Priesemuti. 


in dem genannten Bau⸗Inſpections⸗ 
Pumpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und Manometer f der etwa erſchienenen Submittent 
liefert die Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von Krampf⸗ und Nervenleidende, eröffnet 1 1 5 1 115 
Buss, Sombart & Co., Magdeburg, Friedrichſtabdt. . alle, welche ſich für dieſe Krank- Breslau, den 25. Juni 1881. 
Das mit obiger Firma verbundene 12327]. Be 117 5 1 8 5 8 und Aae Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Patent Bureau SEE Hülfe ſuchen, mögen fihnertrauensboll | TA, , ar. 7 
beſorgt alle einſchlägigen Arbeiten auf das Gewiſſenhaf⸗ f 5 e pf. und de Der hieſige Arzt f 
eis leid x aſchaff . a fan verläßt in nächſter Zeit den hieſigen 
Fragen“ gratis. 5 den, gerſchafſen. Hrals u. france] Ort. Es bietet ſich für einen ſtreb⸗ 
u gern 0 iger, ach iger 77 : ua Ka beziehen nur durch Herrn [5706] ſamen, für die hieſige Gebirgsgegend 
f hi Ein Honig⸗Import⸗ 5 Parlaghy. tüftigen Arzt eine Gelegenheit zur 
echniker Ki Mea zucht einen ce AU bahn Grlangung einer engiebigen bare 
5 Ferret Näh. unt. F. O. 317 durch München, 39 Beyerſtr. Apotheke iſt im Orte, und iſt der⸗ 


wünſcht ſich bei einem rentablen ſelbe Sitz eines Amts⸗Gerichts. Der 

i Fabrikationsgeſchäft e 1 5 Umts⸗ Gerchts⸗ Bezirk, welcher auf den 

I sth Ein Kaufm., in geſ. Alter, dem die * 7 hieſigen Arzt angewieſen ist, zählt 

mit Capital zu betheiligen. Offerten beit. Refer zur Seite ſtehen, undd 300. 350 Rmtr über 10,000 Einwohner. Die Stadt⸗ 
B NR, 29.0 00 8585 Heinen 1601 Fieun ben ne 

im Baufach beſ., fucht die Verwal⸗ fi ihhg 1 Armenpraxis ein Firum von 300 Mk, 
ng einiger Grundſtücke. Geneigte lief. Leibholz J. Klaſſe auch war ben bisherigen Arzte die 
f hat circa 3 Klmtr. von Bahnhof Gr.⸗ Pockenimpfung des hieſigen Bezirks 


tu 
h 5 a Offerten w. poftlagernd Poſt⸗Amt II. ein \ 
Exportbier⸗Bräuerei ſucht für Bres⸗ dul unter Chiff. R. T. 90 115 [3221] | Strehlitz entfernt abzugeben u. nimmt übertragen, wofür eine giemun ration“ 
lau und Umdeg dd A}. I Femme gg von 350 Mk. gezahlt wurde. 6427 


ö e N . Offerten entgegen [650 N i 
8 Il 1 tüchtige Vertretung. e e Graf Eſchirsky-Renard'ſche Auskunft ertheilt berektwilligſt 4 
„Offerten unter 8. Nr. 71 an die] Offerten A. B. 100 poſtlagernd Poſt⸗ Horſtverwaltung. a äche. . 

Exped. der Breslauer Ztg. a [6435] amt 4. [3235]- Gr⸗Strehli, den 27. Juni 1881.| Lein, den 25 Fun 1881. 


Unterm heutigen Datum iſt der Antrag beim Königlichen Amts⸗ 
gericht geſtellt worden, den Namen des Herrn Joraslawsky aus 
er Firme . 8 | 85 


H. Rogge & Joraslawsky 


deren alleiniger Inhaber und Vertrefer ich bisher ſchon wg 


2 teite und preiswerth. Prospect u. Broſchüre „Er nders 


ſtreichen und dafür die neue Firma 


H. Rogge 


im Handels- und Firmenregiſter einzutragen i 
Ich benachrichtige hiervon meine geehrten Kunden und Geſchäfts⸗ 
freunde mit dem Bemrrken, daß Herr Joraslawsky vollitändig 


ſirungs⸗ und zei: hen⸗Anlagen führe ich im Uebrigen 


Vogler, Breslau. 


de Veränderung w er für alleinige Rechnun 
bitte mir das geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erha 
züwenden. 


0 weiter und 
ten und zu⸗ 


Eine leiſtungsfähige baieriſche 


Der Bürgermeiſter 0 5 


x] 
| 


— ä — 


2 = 1 1 & el Tod. Dringende Bitte Bi gr Gus praktiſcher Sefinteur, ı mit] bermiet ungen und 
Leistun sfählge Maschimenfabriken, zo ch unschädliche 177 bertigt| Faun, Er. | 151 S na ei: Ache 


tentirten Eismaſchinen übernehmen wollen, e die Schwaben nebſt Brut, & überaus gewiſſenh in bin icht⸗ wieder nach Schleſien zurückzukommen, 

| difahen Näheres durch unser Bureau Berlin e 59.25 und 50 Pf. die Schachtel. 13219 En 1 15 en 1 115 ber 1. feat A 15. Juli] Ohla au⸗ Ufer 10 
. = um n nchen | oder ober paſſendes Engagem. 

Internationaler Wurm, Ohlauerſtr. 52. pollſt. vertr. der 57 Kenntniß d. gleichviel in welcher Branche. Be i ee 


16383] if 
Möbel⸗Geſchäft ts beſitzt, ſich aber“ Briefe unter M. N. poſtlag. Sanger⸗ 5 
vie dän. Dogge iſt ſof. zu 1805 in jede Branche leicht bineinarbeitet, be erbeten. Run 5 2) 8 den. Näheres e N 


‚ Vacuum - Eismaschinen - - Verein. 5 
= - 5 der Buchführung u. Correſpondenz — un 


Elegant 8 
renovirte Wohnungen 


find in 1. und 2. Etage Ohlauer⸗ 


1 bei Goi in Grüneiche. [3118 
mächtig, ſucht als Lagerhalter, Buch. 
halter ze. am liebſten im Engros⸗ oder 


Ein Paar 85 rik⸗Geſchäft baldiges Engagement. ! eſu t 
Wagen p ferde | em be such dee an wird ein erfahrener [6455] 
p treten, e e d. jehr bei Obermeiſter 


Die aus: den Biliner San n Begonnen 


| Pastilles de Bilin 


i 7 eiden. Off. 572 an j; ſtraße 43 55 verm. Ausk. Ohla 1 
(Biliner Verdauungszeltchen) fac r ein r 1100 in enden EINE, Dot, Heilen, Shlauer- zur Leitung einer Maſchinen⸗ Ittape 45, a beim Wü 5 N D 
bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen-] Zuge paſſend, 100 e n Murr dem a ſtraße 8 65 N mit 1 10 12477 
Krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- Preis von 12 auf dem . 5 are e en Det MOIN: f dl. 105 31 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kind- Dominium Weidenhof . Ar. 70504 . K ö | Meld un e An⸗ i reun md immer 
und sind bei Atonie des Magens und Darmoanals zum Verkauf. [6504] ber ſchon mit Erfolg gereiſt h. a. ſprüchen 1175 Aud olf e sie, ; 15 fie 05 90 Ci ah Kran | be 
. reiswerth zu vermieth., even 


lichen Organismus 
zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 


Depots in allen Mineralwasser - Handlungen, 
in den meisten Apotheken und Droguen- 
Handlumgen: [4391] 


| Brunnen-Birection in Bilin (Böhmen), 


in einem feinen Herren⸗ -Garberobe: |} 
Stellen-Anerbieten i e e en tt eee 
a A erten unter an die Ex⸗ 
und Ge uche. pedition der Bresl. Zig. [3237] 
11 9 die Zeile 15 . 


Penſion, Schweidnitzerſtr. 34,35, fl. ka 


| Wesen Derjesung ie find, bei mir I 
een einige ſchöne preiswürdige Woh⸗ W. 


unte Steinſetzmeiſter nungen zu bermiethen. [6483 di 


ieee ee eee 3 8 Liqueur⸗Reiſender. Sof. Pehl, Spediteur 5 
g un Zum Antritt per J. Auguſt c. oder 0 Steinſe er Weidendamm 2. ei 
je nach Uebereinkunft auch früher oder für aaa yore geſucht. 05 = Mi 
ſpäter wird für ein Deſtillations⸗ [6466] Neuſt 5 Köni gsplatz 3a Tr 1 
J oe ein une 1 eh d e di 1 Etage per Michaels | ‚Mm 
een Der 1 91 mel une] Eine rheiniſche Rohzuckerfabrik ſuchtf er. zu vermiethen. . 
180 N at dae 105 ns einen tüchtigen N be 
und krä at, die Kundſchaft kennt und durchaus 
ee Sam Gig und e e zuge] Betriebsbeamten, Allbüßerſtt. 23, II. 1% u: 
en einen, gend, hut, Gicht, Stutwaliingen Rn given gefucht. — Meldungen mit der auch kochen kann. Sranfirte, Be e e Henne ein Kaufe 9 5 
150 1 erleibch, Get f man en 80 i gehe en gelen Ae f werbungen befördert sud 8, T. 70 die mann als Theilnehm. z. 1. Juli gel. 0 
ers und der bisherigen ei 
ae ee 1 N im sr le Sig | Fer ee de BEN Ring 1011 © 
5 EHE 7 W 2 — find bis zum uli er. unter] Ein unverheiratheter [6505] m &herhl 8 1 
5 L. 81 im Briefkaſten der Dual, ücherplatz Ecke) find die Auen 5 ſo 
S ön eit und St e des Teints, e e Sede e e e de el] Landwirt veichen Sellerränme ala Gefchäftslocnt | A 
ni 0 ib welcher firm in dmirkh, . eee Don 10 H 


Stütze der Hausfrau Ein u, eh habe yet ger aften und Correſpondenz jein Meuſcheſtr. 45 A 
BR 1 an ne ſpricht, ſucht per „ iſt ein geräumiger Pferdestall mit 9 
Verkäuferin. ald oder 15. Auguſt Stellung. Die als Hofverwalter Futterkammer, jowie 21 c ö 90 


Fr. Offerten unter D. 82 beförd. ee eee für ein größeres Gut im Kreiſe zu vermiethen. 7 F 


N ef. Off. werden unter C. Sk. 25 
die Exped. der Bresl. Ztg. 3204] | Breslau zum baldigen Antritt geſucht. n Ser Re 90 
nn —  _jballlagernd Ich 1 Be Offerten unter H. 22370 befördert die Am Oberſchl. Bahnhof 5 = 
Für eine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik einer Für ein : [6503] Annoncen Expedition von Haaſen⸗ ſind 4 elegante Zimmer u. ſ. w. i 

größeren Provinzialſtadt der Pro: G alanterie⸗ und fein & Vogler in Breslau. ber 2. Goge, Tolle 3 ite 1 g 


Gegen The e ee Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
röthe, ee %., ſowie zur Kühlung und e e der 


Jau delys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗ Much, 5 


als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein 8 9 e 
Ausſehen verleiht. In, Originalflaſchen a 1,50 M. und 


Lohse's Lilien⸗Milch⸗ Seife, 


die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die H auch eſchmeidi vinz Brandenburg wird eine durch⸗ 
und weit macht, & en 5 Pf. A fe N aus tüchtige Directrice, welche mit Kur waaren⸗ Geſch äft Ein Gärtner, der in allen Zweigen f.| in der 3. Etage zu verm. [3178] 10 
g al Lohse, Berlin, dem Zuſchneiden und Einrichten der N Faches firm u. 9 J. als folder thätig Vom 1. October er. ab zu vermiethen ki 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗ Königin, Confection vollſtändig vertraut fein} wird per 1. Juli, event. 15. ein war, ſ.,geſt. aufg. Zeugn., Stell. b. einer ein Gewölbe zu Bureauzwecken 9 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckohen-Parfumerie.“ muß, per ſofort bei dauernder und Commis einzeln, Herrſch. als Gärtner u. Haush. | oder als Lagerraum Münzſtraße 4. d 
Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des ſehr angenehmer Stellung gefucht. 9 oder bei einem eee Gärtner als] Näheres Alte Sandſtraße ! kei der 
Gefällige age erbitten mit An⸗ tüchtiger Verkäufer, geſucht. Offerten Gehilfe, wenn 9 is zum 1. Aug.] Verwalterin. [6513] E 


i St u An, 
; em abe der Gehaltsanſprüche und big: | nimmt H. Gärtner in Beuthen DS. Lohnanſpr. nach Uebereink. Gefl. D Ohlauerſtraße 43 n 
Nudolf Moe, Ohlauerſtraße 43 | * 


ge f Jene 10 Ir e Br entgegen. Se nn 15 55 0 
Dr. Heilbrunn Berlin, reslauer Zeitung unter Chiffre reslau auerſtr. 6496 i 
Derfflingerstr. 22, homöopathischer S 8 Ein Gaſthof 72 Abzugeben. [6441] Ein tüchtiger, 1 Mann, Slade e a a Reale 65 1 5 
AL e Au für ann u. 151 in 990 ER AL bon a 505 at ſich auch zum Be⸗ fr 15 10 e 0 1 8 5 19 ilch 1101 1 a 1 20 15 0 a 
rankheiten u. deren Folgen, sowie inwohnern, nächſter Nähe von Bres- | i ee 
Schwächezustände u. a. Nervenleiden lau, mit neu erbauter, überdeckter Als Dach Juſpecler pied für “en Bien“ Eine, Off. M. R. 40 Poſtamt 4. [3234] en beim Wirth Ohlauerſtraße £ 
(sichere Heilung). Auch brieflich. Kegelbahn (beite am Orte), mit drei 19 Du — —— —— 135 
2 TRENNT SEGEN TERGEN MUT einer renommirten Lebens« oder und Seidenwaaren⸗Geſchäft Für einen Oberfee., repräſentations⸗ g 9 
Fremdenzimmern, großem Eiskeller, 8 Geſell e (1 F fahſeh io i der Ente, Diog-- 3 m ver th 8 
Geſchlechtskrankheiten für 6 Werde Stallung und großem f dig n e eſellſchaft zum 1 Antritt geſucht. Colbn. od. ah Wange Stell. gef. mie en: 
Garten, iſt wegen vorgerückten Alters ucht ein in den breißiger Jahren Offerten sub Chiffre 2. 79 Adr. erb. 1551 baüptpoſtl. ab 1. Juli a. c. ein Pferdeſtall zu 
ſelbſt in den acuteſten, Fällen, bei Beſttzers ſofort für den Preis von ſtehender Mann von angenehmem i. d. Briefk. der Bresl. Zt r. e auptpoſtl.] drei Pferden, Wagenremiſe, Kutſcher⸗ d 
Schwächezuſtände 000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung, J Aeußern, dem gute Referenzen i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. Far meine Meal und Farbe⸗ wohnung, auch zum Waaren⸗ er 9 
’ u verkaufen. Hypothelen geregelt u.] zur Seite ſtehen, Stellung. 13232] Ein ſolider, waaren⸗Handlung en gros kann ſich ganz geeignet, für 450 Mark bun K. 1 = 
1 unter B. 78 bis tüchtiger, 55. Mann ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, wie ab 1. October 1881 1 Wohn 5 


Juli c. in die Exped. der 


a U 1 
dr st Ein nidernleen 1 2 (gelernter Speceriſt) wird als Bud): mit der Qualification A Einjähr.⸗ ſchön, viel Piecen, für 1050 


ebenſo halter und Verkäufer für eine Mühle] Freiw. zum baldigen Antritt melden. | ohne Gartenbenutzung. Näh. So | 
199 dem Lande zum baldigen Antritt Fedor Anderssohn. !itraße 7, beim N ve N 


e 75 Ge inge Meldungen Neue Graupen⸗ — Kerne: 1 
Sch htweidnigeeft ſtraße 27 


heilt ſchnell und gewiſſenhaft ſu 7 1 
ane > 1 elan, Ein altes, zeſucht . Ein junger Mann N Et von 2 Uhr- | 
1 die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt r ſowie 


ED E nel Nikolaiſtr. 8, ren⸗Geſchäft in einer verkehrsreichen in reiferen Jahren, Speceriſt, der Ein prakt. Deſtillateur, noch in 
früher Weidenſtraße Nr. 25. Stadt u nen oder Pofens | polnifhen Sprache mächtig, mit ſchrift⸗ Stellung, mit der Porzellan⸗ und 
Ber 11 vis- 15 is dem Stadttheater, per 1 4951 
zu vermiethen 


0 NB. Meine angtomiſchen Muſeum⸗ wird zu kaufen gerät, Offerten] lichen Arbeiten gut vertraut, 11 in] Glasbranche vertraut, mit beſten Ref. 15 f 
. Bi 32 bei a. Bes? 


t. Offert ter H. 22373 
. Pollulianen r., al 


Au 


fie unent eltlich „Anſicht. wolle man unter Be meinem Colonial⸗ Waaren⸗ Geſchäft] verſehen, ſucht beränderungsbalber . 
8 uzig w 1 einſenden. > 1 gen gros 1 Stella: 80 10] 11155 oder ſpäter u unter 200 
. Nybnif A. B \ Tped. der Bresl Ztg. [322 01 1 


Publicznosci polskiéj 
polskiem jezyku. 


9 1 Breslauer Börse vom 28. Juni 1881. 


Amtliche Course, (Course von 11—128/, Uhr.) 


Aae Witten geber e vom 28. Junt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Hate = a N 1 N 
ma ui rr ee 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien delten Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, Beobachtungszeit e 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs -Anleihe 4 102,20 B n und Stamm-Prioritäten. _ Carl-Ludw.-B. . |4 7,71 — = 
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